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Appell an das Volk t

Wahllag in Oesterreich.
Bürgerliche Mehrheit im neuen Nationalrat / Die Sozialdemokraten behaupten sich

in Wien / Die Nationalsozialisten ohne Mandat.
TU. Wien , lg . Nov . Di « Wahl «« »um Nationalrat find in

jj
-' ti vollkommen ruhig verlaufen . Selbst in der Umgebung der

^ vUotale war keine größere Werbetätigkeit zu bemerken . Auch in
J 1 übrigen Bundesländern find Zwischenfälle nicht zu verzeichnen ,
j, .

' Wahlbeteiligung war außergewöhnlich stark. In einzelnen
> jener Wahlbezirken hatten schon am Bormittag ungefähr 80 v . H.

Wähler ihre Stimmen abgegeben .
Die 165 Mandat « des Nationalrate » warm im aufgelSsten

^
"1« wi « folgt besetzt : 71 Sozialdemokraten , 7Z Christlich - Soziale ,
« roßdeutsche, S Landbiindler . Nach «wer von christlich -sozialer

aufgestellten Berechnung ergibt fich nach den durchgeführten
folgende Mandatsverteilung für den neuen Nationalrat :

^ " lUich-Soziale KK, Sozialdemokraten 72 , Schober -Block 19, Heimat ,
8 Mandate , wobei zwei Mandate noch fehlen . Es stehen also

l ' ' r zwei fehlenden Mandate nicht gerechnet — den 72 Sozial »

Straten 91 Abgeordnet « der bürgerlichen Parteien gegenüber .

Vitt dürft « ab «r noch « in « Verschiebung ersahren . Di « ab -

\ »,5n Voralbera bekam der Schober - Block 16 000 Stimmen und
d», . ^ dal . die Christlich -Sozialen rund 44 000 Stimmen und 2 Man «

bei 13000 Reststimmen . Bei ^ den letzten Wahlen hatteJ >t« Ein >
)&( sCristlich - Soziale und E roßdeutsche ) etwa SS 000 Stimmen

' Oo^. Mandate . Die Sozialdemokraten haben 1 Mandat erhalten und
"fhdmi lmmen »etlote

^ r Dr . Schöbe
« chober - Blockes l W > . „ |

5 ti
3n Wiener Neustadt erhielten die Christliö

^ ?̂ en , der Heimatblock 1567, die Nationalsoziali
ji e

6 6
k ti)jr

L S ' tmmen verloren . Auf Grund dieses Ergebnisses ist Ältbundes -
' Dr . Schober , der in allen 25 Wahlkreisen die Listenführung

« chober- Blockes inne hatte , gewählt .

tili tv.
" " ' xuu. , uit / iuuvitu »|«igw« ijUn 1001. Die

(. «oibemotraten haben 723 Stimmen verloren . Im oberösterreichi -
> « t e y r erhielten die Christlich -Sozialen 2466 . der Schober - Block

f
tf

1 Heimat -Block 953 . der Landbund , der in Oberösterreich
auftritt . 16, und die Nationalslqialisten 291 Stimmen .

ke„ M WaMbezirk St . Pölten in Nieder - Oe st erreich wer «
ij . M die Mandate folgendermaßen verteilen : Christlich -Soziale 4
H J tl 5) , Sozialdemokraten 3 (3) , zwei Reststimmenmandate find
• " geben , von denen eines den Christlich - Sozialen zufallen wird .

Tirol liegt folgendes Ergebnis der Nationalratswahlen'
.
" s tvaien dort 8 Mandate zu besetzen. Davon erhielten die

W '1
, ^ ' Sozialen 4 ( bisher s ) „ der Schober -Block 1 ;

Stbe ' en dürften l bis 2 Mandat « erhalten .
die Sozial

1 bis 2 Mandate
®eSfßin noch im Reststimmenverfahren oergeben . Der zweite Bun -

der Heimwehren , Dr . S t e i d l e , der an der Spitze des
"tblotfes kandidierte , ist nicht gewählt worden .

^ >1 rtQti^as Ergebnis der Wahl in Wien ist folgendes : Sozialdemo -
W Mandate , Christlich -Soziale 8, Schober - Block 1 ; 6 Man -

im Reststimmenverfahren verteilt . Nach den Berech ^
s-i^ n de ? Magistrats als Landesbehörde werden von den Rest -
»i>d

'
^ ""landaten die Christlich - Sozialen 3 , die Sozialdemokraten 2

>!<>ch Schober -Block 3 erhalten . In Erost -Wien bekämen dem-
e Sozialdemokralen 30 Mandate gegen 2g bei den letzten

C Christlich - Soziale und Schober - Block 11 und 4 (IS ) gegen-
»er Einheitsliste vom Jahre 1927.

$tlQn
®e Nationalsozialisten hofften im Wahlbezirk Krems das zur

in erAW weiterer Abgeordnetensitze erforderliche Grundmandat
? iem ° Diese Hoffnung hat sich nicht erfüllt . Im Bezirk
■ ' e) Ehielten die Christlich - Sozialen 72 014 Stimmen (4 Man -

Sozialdemokraten , die mehr als 2400 Stimmen verlieren ,
^ lotf so .

1 mmen Mandat ) , der Schober -Block 13 811 , der Heimat -
jiin« gl

14 und die Nationalsozialisten 13 377 Stimmen . Es besteht
i '!' Ie daß die Nationalsozialisten in einem anderen Wabl -
K ^ Erundmandat erreichen , sie werden also keinen Vertreter

Nationalrat entsenden .
*

M i'n j Selten hat man in Oesterreich , darüber hinaus aber auch
ßtseh

ut Wanb , einer Wahl mit so großem Interesse entgegen -
fyick . ® ' e der gestrigen Wahl zum österreichischen Nationalrat .

j ni
lnem erbitterten Wahlkampf , der in den letzten Tagen durch

'
tutjtß Sanzen Lande vorgenommene Waffensuche bei sozialdemo -

ist
8

? en Organisationen noch einmal neue Nahrung erhalten hatte ,
etn eine Entscheidung gefallen , über deren Ausgang man

Suupt, vollkommen im Unklaren war . Hatten sich bisher in der

v
ef' ttnb Christlich -Sozialen und Sozialdemokraten gegenüber -

^ öogen diesmal nicht weniger als vierzehn Parteien in
QmPf> von denen es allerdings nur vier gelungen ist,° ien ins Parlament einziehen zu sehen.

^ ' Faktoren waren bei der gegenwärtigen Wahl ausschlag -

3ej [ ,' nmal der Kampf gegen den Marxismus , dann aber auch
^ rge,sj ? Gerung des Bürgertums , die dazu geführt hat , dah die

/£ , —' — vv » vv . ö v ö v .. wv . v. . 9 v . . JJ-
®ie 3ejt r

m° ' der Kampf gegen den Marxismus , dann aber auch

k
^ Betlirh etun ® Bürgertums , die dazu geführt hat , dah die

i ' 3JJ T Parteien gegenüber der letzten Wahl voraussichtlich
1 ' ein

ate verloren haben . Der Kampf gegen den Marxismus
1 ot eft

erl 8t0 &en Erfolg gehabt , im Gegenteil , die Sozialdemo -
* ' rt e

haben ein Mandat gewonnen , trotzdem aber hat die Wahl
^ '»Nahn,

" ^ ^ utige bürgerliche Mehrheit erbracht , mit
5ehrJ ^

e D°n Wien , das bisher von einer sozialdemokratischen
deherrscht wurde . Hier haben die Sozialdemokraten ihre

? n0 nicht nur behaupten , sondern sogar noch vergrößern
$JrI °ten Mischen Christilich - Soziale , die sieben Mandats

, loz >,
Sozialdemokraten trat diesmal der Schober -

i
^ ' e ^ den bisherigen Großdeutschen und Landbündlern

^ Reineren Gruppen zusammensetzte und dessen Kampf
Ehrend den Christlich - Sozialen und dem Heimatblock galt .

en , w
*™ Q' ten Parlament 12 Eroßdeutsche und 9 Landbündler

m - ,es der Schober - Block diesmal nur auf 19 Mandate ge-
^ ene » o

a
-&

man ntit 25 bis 35 Sitzen gerechnet hatte . Mit
ften griffen die Heimwehr und die National -

s o z i a l t st e n in den Wahlkampf ein . Sie haben naturgemäß zur
Zersplitterung des Bürgertums erheblich mit beigetragen , selbst
(tbci keine ausschlaggebenden Erfolge zu erzielen vermocht . Der Hei -
matblock es auf acht Mandate gebracht , wobei man annehmen darf ,
daß er einen Teil der Stimmen aus dem Heer der bisherigen Nicht -
Wähler bekommen hat . Die Nationalsozialisten dagegen , bei denen
man in Anbetracht des Wahlausganges in Deutschland hier und da
mit Ueberraschungen gerechnet hatte , werden aller Voraussicht nach

im Nattonalrat nicht vertreten sein , weil sie in keinem Bezirk ein
Erundmandat (20 000 Stimmen ) erhalten haben .

Für Oesterreich war die Wahl im Gegensatz zur deutschen Reichs «

tagswahl so gut wie ausschließlich von innerpolitischer Bedeutung .
Das von den Reparationen befreite Donauland hat im Augenblick
a >l der großen Politik wenig Interesse . Für uns Reichsdeutsche be«
deutet der Wahlausfall jedoch mehr als nur eine österreichische An -
gelcgenheit . Für uns ging diese Wahl auch um die Entscheidung , ob
sich der Anschlußgedanke durchzusetzen vermag , oder ob die
Richtung , die sich sehr eindeutig vom Anschlußgedanken entfernt , den
Sieg davontragen würde . Der Ausgang der Wahl hat gezeigt , daß
die Parteien , die sich für den Anschluß einsetzen , die Sozialdemokraten ,
der Schober - Block und der Heimat - Block eine große Mehrheit der
Stimmen auf sich vereinigen konnten .

Mit der Entscheidung des 9 . November dürfte die innerpolitische
Entwicklung in Oesterreich noch keineswegs abgeschlossen sein . Sie
stellt zweifellos nur eine Etappe dar . Noch gärt es überall , und erst
die Zukunft wird zeigen , wohin der Weg Oesterreichs weiter geht ,
ob er in der parlamentarischen Demokratie oder aber in der Dik«
tatur endet .

Im Zeppelin nach Karlsruhe.
Plauderstündchen mit Kapitän Lehmann / Aus dem Laussteg durchs Schisf.

Quer durch den Schwarzwald .
von unserem Redaktionsmitglted Richard Voldtraue ».

Es ist jetzt in diesen Spätherbsttagen sehr still geworden am
Bodensee . Man kann in Friedrichshafen die Fremden zählen und
nur an den Tagen , an denen das Luftschiff eine Besuchsfahrt unter -
nimmt wird es im Kurgartenhotel , dem traditionellen Hauptquar -
tier aller Zeppelinpassagiere , etwas lebhafter . So auch am
9. November , dem Tag der Landungsfahrt
des Luftschiffes „Graf Zeppelin " nach Karls « "

ruhe . Als uns der Wagen vom Hotel hinaus
zum Luftschiffhafen bringt liegt lachender
Sonnenschein über dem See . Im Hotel hän -
digte die Friedrichshafener Hapagvertretung
die Fahrscheine an die Passagier « für die
Karlsruher Fahrt aus , und damit ist die
Teilnahme an der Landungsfahrt gesichert.
Die Tore der großen Halle , in der das Schiff
zur Fahrt nach Karlsruhe klar liegt , find bei
unserer Ankunft schon weit geöffnet . Zeppelin ,
fahrten können jedoch manchesmal durch
höhere Gewalt eine rasche Aenderung ersah -
ren . Die im letzten Augenblick abgesagte
Chemnitzer Fahrt ist noch zu frisch in Erinne -
rung . Daher schnell ins Verwaltungsgebäude
zu Kapitän Lehmann , der gerade die kurz vor -
her eingegangenen Sonntags - Wetterkarten
studiert . Während wir den Führer des
Schiffes über die Karlsruher Empfangsvor -
bereitungen informieren , kommt mit zufrie -
denem Lächeln Kapitän Flemming ins Zim -
mer und erklärt : „Das Wetter ist in Ordnung .
Wir werden nach der Wetterkarte Karlsruhe
noch vor Eintritt der schlechten Witterung ,
mit der am Sonntag abend gerechnet werden
kann , erreichen .

"
,^ ) ann können wir ja ab -

fahren "
, meint Kapitän Lehmann und machte

sich reisefertig zur Karlsruher Fahrt . Drüben in der Halle dröhnen
bereits die fünf Motoren zur letzten Generalprobe . Das Auswiegen
des Schiffes , das Herausbringen aus der Halle und das Fertig -
machen zum Aufstieg ist das Werk weniger Minuten . Vom Kirch -
türm in Friedrichshafen kündet die Uhr gerade die zehnte Morgen -
stunde , als „Graf Zeppelin " nach dem Kommando .Loslassen " mit
insgesamt 24 Passagieren , darunter zwei Fliegeroffizieren vom
königlichen englischen Fliegerkorps und dem amerikanischen Vize -
konsul in Stuttgart mit seiner Gattin als Gäste der Schiffsleitung ,
lautlos in die Höhe steigt . In etwa SO Meter Höhe liefen die
Motoren an , und rasch fährt das Schiff hinaus auf den See , hinein
in den herrlichen Novembertag . . .

Die Fahrt über den Bodensee ist von unvergleichlicher Schön -
heit . Drüben im Südwesten liegt in prachtvoller Klarheit die schnee -
bedeckte Schweizer Alpenkette vor uns , angefangen vom Säntis bis
tief hinein ins Berner Oberland mit dem Jungfraumassiv . Die
stillen Bodenseeorte Jmmenstadt , Hagnau . Schloß Kirchberg sind
rasch passiert . Unter uns ist U e b e r l i n g e n , in dessen Straßen
die Kirchgänger heraus zum Schisf winken . Am Horizont ballt sich
ein imposantes Nebelmeer zusammen , ein Naturschauspiel von packen-
dem Reiz . Konstanz steht man zwischen den abziehenden Nebel -
schwaden liegen und die Insel Mainau bietet in ihrer vornehmen
Ruhe einen hübschen Anblick . Der Geschwindigkeitsmesser zeigt 90
Kilometer Fahrtgeschwindigkeit , mit der wir vom See aus land -
einwärts in Richtung Donaueschingen fahren , das um 10 .55
Uhr überflogen wird . Hier bietet sich wieder ein Bild von seltener
Schönheit . Die dunklen Berge des südlichen Schwarzwaldes vor
allem der Feldberg mit seinem weithin sichtbaren Turm grüßen her -
auf , während „Graf Zeppelin " der Schwarzwaldbahn folgend Fahrt -
richtung Triberg einschlägt . Ueberall in den Schwarzwaldorten freu -
diges Winken und Rufen , das von den Kabinen der Passagiergondel
aus erwidert wird . Kaleidoskopartig wechseln die Bilder . Da ? Auge
kann nicht rasch genug diesem Landschaftsfilm folgen , der sich den
Teilnehmern dieser Fahrt bietet . Man geht bald an dieses Kabinen -
fenster , bald an jenes Kabinensenster . Dann wieder bört man den
Lautsprecher im Gesellschaftsraum der Passagierkabine den Ort
ansagen , über dem sich das Schiff jeweils befindet . Um die Mittags -
stunde reicht der Steward belegte Brötchen und eine Tasse Fleisch -

brühe , die reichlichen Zuspruch finden . Triberg verschwindet fast
unter der geschlossenen Wolkendecke, über die wir nun hinwegfahren .
Jenseits über dem Rhein taucht die dunkle Kette der Vogesenberge
und wie ein glänzendes Band der Rheinstrom auf .

Auf der Fahrt über den Schwarzwald bietet sich Gelegenheit zu

„Graf Zeppelin " nach seiner Landung .
Photo : Langenauer u . Tappen .

einem kleinen Plauderstündchen mit Kapitän L « h «
mann , der vorne im Führerraum des Schiffes gemeinsam mit
Kapitän Flemming ruhig und sicher die Anordnungen für die
Steuerleute gibt . Es ist interessant , einen Blick in diesen vorderen
Teil des Schiffes zu werfen , in dem während der ganzen Fahrt
Wettermeldungen einlaufen , die Höhe festgelegt und schließlich vom
Kommandanten die Fahrtrichtung bestimmt wird .

„Wie viele Fahrten haben Sie eigentlich jetzt schon gemacht ? "

fragte ich im Verlauf des Gesprächs indiskret Kapitän Lehmann .
Er lächelt und meint : „Wenn man seit 17 Jahren im Luftschiff
fährt , dann hat man schon allerhand Fahrten ausgeführt . Ich glaube ,
ich habe etwa zwischen 1500 und 2000 Fahrten in meinem Bordtage -
buch stehen .

" Staunend vernehmen wir diese imposante Zahl , die er -
kennen läßt , welche Erfahrungen die Führer der Zeppelinluftschiffe
in jahrzehntelanger Arbeit gesammelt haben .

„Und wieviel Fahrten hat eigentlich „Graf Zeppelin " seit seiner
Indienststellung ausgeführt ?" ist eine weitere neugierige Frage ,
die Lehmann und Flemming fast gleichzeitig beantworten . „Unser
Schiff , so erklären beide , „hat bis jetzt rund 240 000 Kilometer zu-
rückgelegt . Wir hätten es in diesem Jahre gerne noch auf 250 000
Kilometer gebracht , aber dazu reicht es nicht mehr , da mit der nach-
zuholenden Landungsfahrt nach Chemnitz das Fahrtenprogramm
für dieses Jahr abgeschlossen ist .

" „Dann werden wir .
" so erzählt

Kapitän Lehmann weiter , „im? Luftschiff vollkommen in allen
seinen Teilen nachprüfen und überholen . Ueber das Fahrten -
Programm im kommenden Jahre haben wir noch keine
Entschlüsse gefaßt . Am liebsten wurden wir natürlich wieder einige
große Fahrten unternehmen , um draußen in der Welt das Deutsch -
tum zu unterstützen . Dazu gehört aber viel Geld und große Vorbe -
reitungen . Ob derartige Fahrten wie die Amerikareise und die
Weltreise 1931 wieder zustande kommen , ist noch vollkommen unbe -
stimmt .

"

Wir kommxn selbstverständlich auch auf das i m B a u b e f ! n d -
liche Luftschiff L .Z . 1 28 zu sprechen , das nicht vor dem Jahre
1932 fertig wird . Die Passagierräume dieses neuen Schiffes werden ,
wie Lehmann auf meine Frage erklärt , bedeutend größer und luxu -
riöser eingerichtet als im „Graf Zeppelin "

. Man wird ein voll -
kommenes Bordrestaurant zur Verfügung haben und den
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Passagieren alle nur erdenklichen Bequemlichkeiten bieten. Allerdings |
für mehr als etwa SV Personen werden wir die Räum » nicht bauen . I
da es keinen Zweck hat , so ausgedehnte Passagkerräume zu haben,
die dann doch nicht ausgenützt werden. Die Zahl der Zeppelinpassa-
giere wird nämlich im Hinblick auf die bei größeren Reisen ersor-
derlichen Preise verhältnismäßig immer noch klein bleiben.

Eingehend unterhalten wir uns über die Katastrophe des
„l? 101". Es ist interessant, das Urteil eines erfahrenen Zeppelin»
führers zu hören, der erklärt , daß eine derartige Katastrophe bei
den Zeppelinschiffen vollkommen ausgeschlossen ist. Lehmann und
Flemming zeigen in freundlicher Weise alle Steuervorrichtungen
und orientieren uns über die Führung des Schiffes, das bei diesen
Männern, davon kann man sich auf dieser Fahrt selbst überzeugen,
in besten Händen ist.

Dem Entgegenkommen des leitenden Fahringenieurs Beuerle
und des Funkers Speck verdanke ich einen interessanten Gang auf
dem schmalen Laufsteg durch das ganze Schi ff . Dieser
Laufstegs der durch das ganze Gerippe des Schiffes führt, ist für die
Passagiere im Hinblick auf die damit verbundene Lebensgefahr streng
verboten und darf nur von der Besatzung benützt werden. Es ist
ein eigenartiges Gefühl in 6—700 Meter Höhe auf einem schmalen
Steg zu wandeln , unter sich nur die dünne Umhüllung des Schiffes,
in der kleine Oeffnungen einen Blick auf die Erde gestatten. Zwischen
dünnem Gestänge klettert man durch das Schiff und bekommt ein
Bild des anstrengenden Dienstes der Besatzung auf großen Fahrten.
Die dienstfreien Mannschaften sitzen gerade bei einem Skat in ihren
Kabinen und freuen sich auf die Landung in Karlsruhe. Man sieht
die Reservetanks , zahlreiche Ersatzteile für die Motoren und klettert
seitlich auf einer kleinen Leiter hinauf bis an die Seitenwände des
Schiffes. Ein Fehltritt auf der schmalen Leiter bedeutet den sicheren
Sturz in die Tiefe. Während wir über den Laufsteg klettern und
auch einen Blick in die frei hängenden Motorengondeln werfen,
plaudern wir über die gefährlichsten Augenblicke auf den Fahrten
des Luftschisfes . Darüber herrscht nur eine Meinung der Besatzung,
daß der Maschinenschaden im Rhonetal im Mai letzten Jahres die
bei weitem gefährlichste Situation war, in der sich „Graf Zeppelin "
jemals befand. Als wir in die Passagierräume zurückklettern, ist
die Wolkendecke verschwunden und unter uns grüßen bereits Ach « rn
und Bühl . Wenige Minuten später wird Baden - Baden an«
gekündigt, das um 11 .55 Minuten passiert wird .

Jetzt geht es rasch der badischen Landeshauptstadt zu. Im
Murgtal fliegen wir über Gaggenau hinweg mit direktem Kurs
Malsch . In allen Orten rennen die Leute auf die Straßen, viele
sicherlich gerade beim Mittagstische durch Zeppelins Erscheinen ge-
stört. Ettlingen erscheint kurz nach 12 .00 Uhr mittags unter
uns und dann sehen wir auch schon die Kirchtürme der badischen
Landeshauptstadt , an der wir allerdings vorläufig östlich vorbei«
fahren, lleber Dur lach gelangen wir nach Bruchsal, in dessen
Straßen die ganze Bevölkerung dem Luftschiff den Gruß entbietet .
Hier wird der Bahnlinie entlang nach Graben - Neudorf ge«
flogen und sodann Richtung Karlsruhe eingeschlagen . Um ^ 1 Uhr
fahren wir über Linkenheim hinweg, kurz darauf über Eggen -
st e i n und dann geht es in Richtung Maxau. Interessant von oben
zu sehen, wie auf allen Anfahrtswegen nach Karlsruhe Autos und
Radfahrer noch eilig versuchen , den Flugplatz zu erreichen. Auf der
Maxauer Brücke flattert stolz im Winde die Reichsflagge. In großer
Schleife kreuzt „Graf Zeppelin " von Rappenwört aus über den
Bororten, um dann in fast halbstündiger Schleifenfahrt sich der
Karlsruher Bevölkerung zu zeigen.

Kapitän Lehmann will nicht vor der festgesetzten Zeit landen .
Karlsruhe gleicht vom Luftschiff aus einem aufgescheuchten Ameisen -
hausen. Keine Straße , in der nicht winkende Menschen herouf-
grüßen . Die Dächer sind teilweise mit Menschen besetzt und an
den Straßenbahnhaltestellen sieht man die angesammelten Men¬
schenmassen, die zur Begrüßung noch nach dem Flugplatz eilen .
Punkt V?2 Uhr neigt sich das Luftschiff über dem Flugplatz zur
Erde . Die Motoren werden abgestellt, die Haltetaue ausgeworfen .
Wenige Minuten später umfängt uns das jubelnde Karlsruh« und
Dutzende von Händen streckten sich uns zum Gruß entgegen. Ein« Luft:
reise , von tiefsten Eindrücken erfüllt , ist zu Ende , eine Schwarzwald-
fahrt , die unvergessen im Buch der Erinnerungen bleiben wird .

Die Fahrt öer „Karlsruhe ".
* Berlin, 10. November. Kreuzer „Karlsruhe" hat am Sams-

tag die brasilianischen Gewässer verlassen. Er wird am 12. November
auf der Insel St . Vincent (Kap Verden ) erwartet .

Dietrich führ! die Slaatsparlei
Der Gründungsxarleiiaz in Kamiooer / Das aicheiiPvIilische Programm .

TU . Hannover , 10. Nov. Nachdem die Deutsche Demokratische
Partei am Samstag ihre Auflösung beschlossen hatte , fand am Sonn-
tag in der Stadthalle in Hannover unter dem Vorsitz des Finanz-
Ministers Dr . Höpker -Aschoff der Gründungsparteitag der
Deutschen Staatspartei statt. Nach Entsendung eines Be¬
grüßungstelegramms des Parteitages an Reichspräsident von Hin-
denburg erläuterte Reichsfinanzminister Dietrich die Ausgaben
der Deutschen Staatspartei . Er stellte zunächst sest , daß im gegen -
wärtiaen Reichstag zwar eine Mehrheit für den Staat und seine
Verfassung, nicht aber für die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen
Wirtschaftsordnung vorhanden sei. Die Staatspartei könne sich
weder mit der Wirtschaftspartei verbinden , die lediglich eigenste In -
teressen durchsetzen wolle, noch mit der Deutschen Volkspartei . Die
Reichsreform müsse den deutschen nationalen Staat vollenden. Diet -
rich ' bezeichnete es weiter als notwendig , daß das deutsche Volk zu
dem ihm verbliebenen kleinen Heer eine freundliche und gute Ein-
stellung finde. Nach Erörterung weiterer Wirtschafts - und finanz-
politischer Fragen und einem Hinweis auf die Reparationspolitik,
wobei er betonte , daß an der Macht der wirtschaftlichen
Tatsache die Tribute eines Tages scheitern wür «
den , faßte Dietrich die Ziele der Staatspartei wie folgt zusammen:
Die Deutsche Staatspartei will die Partei des heutigen
Staates sein . Sie steht weder links noch rechts . Sie zielst einen
scharfen Strich gegen die Parteien , die den Sozialismus wollen und
gegen die, welche die Republik bekämpfen. Unser Ideal ist ein freier
mächtiger sozialer deutscher Nationalstaat.

Reichstagsabgeordneter Dr . W i n s ch u h «betonte , die junge Ge-
neration in der Staatspartei wolle keine mechanische Fortsetzung der
alten Demokratischen Partei . Sie wolle aber wertvolle Ideen über¬
nehmen und fortbilden .

In der Aussprache, zu der als 30 Wortmeldungen vorlagen , er-
klärte u . a. der württembergische Minister Meyer , daß die würt-
tembergische Landesorganisation zwar der Staatspartei beitrete ,
den Namen Deutsche Demokratische Partei mit dem Zusatz Landes -
verband Württemberg der Deutschen Staatspartei " jedoch beibehal-
ten wolle. Württemberg fordere außerdem die Wahl Minister Diet -
richs zum Führer der Partei .

In der Schlußsitzung des Gründungsparteitages am Sonntag
nachmittag wurde zur Beschlußfassung über die Satzungen geschrit -
ten und dem vorliegenden Entwurf zugestimmt, nachdem als Name
der Partei die Bezeichnung „Deutsche Staatspartei " nahezu ein-
stimmig angenommen worden war . Der Sitz der Partei ist Berlin.
Bei der Wahl des geschäftsführenden Vorstandes
wurde

zum ersten Vorfitzenden mit allen gegen zwewndzwanzig Stim »
men Rcichssinanzminister Hermann Dietrich gewählt ,

während dem übrigen Vorstand angehören : Dr . Gertrud Bäumer -
Berlin, Oberschulrat Emmy Beckmann -Hamburg , Dr . Hermann
Fischer -Berlin Professor Eiese-Frankfurt am Main , Professor Dr .
Heuß -Berlin, vor preußische Finanzminister Höpker -Aschoff, Dr. Hel¬
mut Jäger -Berlin, Dr . Marie Elisabeth Lüders -Berlin, Dr . Her -
mann Schäfer-Köln , Gustav Schneider-Berlin , Vorsitzender des
GDA.-Berlin. Dr . Winschnh-Berlin, der Reichsiagsfraktionsvor -
sitzende Dr . Weber und der Landtagsfraktionsvorsitzende Dr. Falk ,
der bisherigen Demokratischen Partei .

Reichsfinanzminister Dietrich dankte für da» ihm ausgesprochen«Vertrauen und gab die Versicherung ab , daß er bemüht lein werde,
es zu rechtfertigen. Die Aufgabe der Partei bestehe darin , das
deutsche Volk wieder zu einem großen Staatsvolk zu machen , es
wieder aufzurichten zu der Stellung in der Welt , die es Jahr -
hunderte hindurch eingenommen habe.

Professor Dr. Erich O b st -Hannover sprach anschließend über
dag außenpolitische Programm der Deutschen Staatspartet .

Er ging davon aus , daß die Wahl vom 14 . September 1930 den
verzweifelten , aber dennoch ungemein kraftvollen Aufschrei des
deutschen Volkes gegen das bedeute, was in Versailles gegen uns
gesündigt wurde. Weil in jener Zeit die bürgerliche Mitte groß-
tenteils den Mut zu einer zielbewußten aktiven Außenpolitik nicht
fand , die Staatspartei noch unfertig war . habe sich ein großer Teil
des Bürgertums namentlich der Hitlerbewegung zugewandt, doch
werde dieser parteipolitische Umschwung wohl nicht von Dauer
sein , weil blindwütiger Haß gegen die Volksgenossen uns nicht aus
unserer Not erretten könnte. Gerade zum Wesen der jüngeren
Generation gehöre es, bei aller Wertung der furchtbaren Wirtschaft -
lichen Not eines noch höher zu stellen , eines zum Ausgangspunkt
der gesamten Politik zu machen : die deutsche Ehre . Schließlich
werde sich auch der Druck der unerträglichen wirtschaftlichen Not nur

beheben lassen, wenn an die Spitze des außenpolitischen Programms
der Deutschen Staatspartei gestellt werde

der zielbewußt« Kampf gegen den Vorwurf der Ehrlosigkeit,
für offizielle Zurücknahme der Lüge von der Alleinschuld
Deutschlands am Weltlriege durch entsprechende Noten

eimtiaen Alliierten und assoziierten Regierungen .
der

gehen werde, und daß sie um dieses Ziel mit bitterem Ernst ringen
werde, selbst wenn darunter die aalglatte Verlehrsform der Nor-
kriegsdiplomatie einmal leiden sollte. Weil unsere Ehre aus dem
Spie !« stehe und unantastbares Recht schnöde gebrochen wurde , |ei
zu fordern : Erstattung sämtlicher deutscher Schutz «
gebiete in Uebersee . Nachdom durch Rückgabe sämtliche »
deutscher Schutzgebiete die koloniale Ehre Deutschlands wicderher-
gestellt und dem unbestreitbaren Recht wieder Genüge geleister
worden sei, werde Deutschland als souverän« Macht darüber bestn-
den, ob es alle Teile seines Kolonialreiches behalten werde, oder
ob und welche Teile es den jetzigen Mandaturen bezw . dem Bömer -
bund zu übereignen bereit sei . Genugtuung für die
Versailles geschmähte Ehre und den dort began '
genen Rechtsbruch bilde die Dominante « iner a v
tivendeutschenPolitik .

Ihr seien einige weiter« Forderungen unterzuordnen , wi« ve»
Kampf gegen die deutsche Wehrlosigkeit . f u* j
gleiche allgemein« Abrüstung oder, falls dieses uns unverrückbar
feststehende Ziel nicht sofort zu erreichen sein sollte , für eine aen
gcopolitijchen Gegebenheiten Deutschlands entsprechende deulstfl»
Rüstungsfreiheit . Als weitere Forderungen stellte der Reo^
ner auf : Schluß mit der wirtschaftlichen Ausplünderung Deu !W
lands, grundsätzliche Beseitigung jedweder Re '
parationsverpflichtung , dafür Neufestsetzung der insg^
samt an Amerika zu zahlenden reinen Kriegsschulden und Anstel '
lung dieser finanziellen Schuld unter alle am Weltkrieg beteiligte''
Staaten entsprechend Bevölkerungszahl und wirtschaftlicher £-el ,
stungsfähigkeit. Klar und bestimmt sei eine Reparation » '
Verpflichtung als unsittlich abzulehnen , ganz
gesehen davon, daß die jetzigen eRparationszahlungcn weit über da»
in Versailles diktierte Maß einer Wiedergutmachung der Kriegs
schaden hinaus gehen, tatsächlich längst die Abwälzung der alliierten
Kriegsschulden auf Deutschland bedeuten und durch d-en Foru^
der Goldklausel vollends über jedes wirtschaftlich erträgliche M »
hinausgehende Tribute darstellen. (Der Redner kam dann bezüglich des deutschen O st e n « zu
genden Forderungen : a) Rückgabe des Weichsel - Kork >
dors an Deutschland einschließlich Wiedervereinigung mit DanM
unter Gewährung eines Freihafens an Polen im Bereich der We >^
sel-Mündung und loyaler Durchführung eines polnischen Minder
heitenstatuts . d) Rückgabe des Memelgebietes um»
Zusicherung eines loyal durchzuführenden litauischen Minderheiten
statuts, ej neue und endgültige Fe st legung de
deutsch - polnischen Grenze von Westpreußen bis hin na^
Oberschlesien durch eine ehrliche und gänzlich unbeeinflußt « Abstiw
muna . .

Jnvezng auf Frankreich trat Professor Obst für eh r l i
Aussöhnung trotz Elsaß - Lthringens ein , verlangte aber Aus
gäbe aller Versuche Frankreichs , das Deutschtum in Elsaß -Lothringen
zu unterdrücken, ferner bedingungslose Rückgabe de »
Saargebietes , des weiten i freie und gänzlich unbeeinflußt
Abstimmung ver Bevölkerung von Eupen - Mal '
m e d y , ob sie als Neubelgier bei Belgien zu verbleiben oder ^
Deutschen Reich zurückkehren wünsche , Aufgabe aller Versuche , da»
Deutschtum in Südtirol zu unterdrücken, ehrliche Duldung
der kulturellen Verbindungen zwischen dem Deutschtum in Südtiro »
und dem Reiche bzw . in Oesterreich.

Die Ausführungen des Redners fanden stürmische 3 "
Kimmung . Freiherr von Rheinbaben sprach dem Redner
den Dank des Parteitages aus . Das von Professor Obst entworfene
Programm zeige , daß die Deutsche Staatspartei sich an nationalen
Gefühlen von keiner anderen Partei übertreffen lassen wolle . _—

führt ab , es wirkt sehr
milde , versuch es , und
Du bist im Bilde

Badisches Landestheater t

Mozarl-UrauMhrung.
Ein Ballell -Diverliffement .

Im Jahre 1928 fand Kapellmeister Ludwig Seitz in einem
ungeachtet gebliebenen Faszikel im Archiv des 1815 gegründeten
Steiermärkischen Musikvereins in Graz Orchesterstimmen und Text-
buch des einaktigen Ballett- Divertissements „Die Rekrutie -
rung oder die Liebesprobe " von Wolfgang Amadeus
Mozart. Das Werk hatte als verschollen gegolten.Den 15 Musiknummern, die die Partitur umfaßt , hat Professor
Roderich von Mojsisovics nach einer koreanischen Legende ein« neue
Handlung unterlegt , die aber in unserer Aufführung nicht benutztwurde . Harald Josef Fürstenau ging auf den Urtext , wenn man
so sagen will , zurück, und hat gut daran getan , uns das Werkcheneine Gelegenheitsarbeit des großen Meisters , in der von ihm gege-
denen Form zu bringen .

Die Handlung ist einfach , fast zu einfach, aber für ein Ballett
genügend. Sie rankt sich an einem Brautpaar hinauf und will nur
Veranlassung sein zu einem tänzerischen Spiel. Leicht« , gefällige Un -
terhaltuna. Unser Ballettmeister hat sie mit Torsten Hecht und Mar»
garete Schellenberg in einen farbigen , reizvollen Rahmen gestellt , für
hübsche Tänze gesorgt und dem ganzen genügend Fluß mit auf den
Weg gegeben .

Die Musik von Mozarts einiges ist aus seinen Kontretänzen be¬
kannt , entzückt durch ihre Form und ihre Klangschönheit. Natürlich ,Mozart verleugnetsich auch hier nicht . Und seiner warmen , oft über-
raschend innigen Musik verdankt das Werkchen die freundliche Auf-
nähme . Emma L ackner und Harald Josef Fürstenau in den
Hauptpartien, Hans Herbert Kienscherf , Hermann Lindemann , El -
friede Kuhlmann . Josef Erötzinger und die weiteren Mitwirkenden
waren eifervoll bemüht, ihr Bestes zu geben. Unter Kapellmeister
Rudolf Schwarz spielte unser Orchester vortrefflich.

Richard Slrautz : „ Iosephs -Legende " .
Neueinstudiert .

Von Mozarts heiterem , unbeschwertem Tanzspiel zu der glänz-vollen „Legende " ist ein weiter Weg. Wir haben dieses Werk vor
einigen Jahren im Rahmen einer Richard Strauß-Fcstwoche mit dem
berühmten Tänzer Tril Gadescow und Anni Schwaninger unter der
Leitung des Komponisten kennen gelernt .

Es ist ein Gelegenheitswerk, es ist ein glamvolles , blendendes
Ballett, getragen von der gleißenden Pracht der Strauß ' schen Orche-
stersprache . Es ist pompös. Die Aufmachung unseres Landestheaters
blieb ihm kaum etwas schuldig .

Wie in der .Salome" stehen sich zwei kontrastierende Welten
gegenüber : Die Welt des Potiphar, prunkvoll, schwül , voll seltsamer,giftiger Luft — und ihr gegenüber Joseph voll Anmut . Frische und
kindlich reinem Sinn . Die Geschichte des Joseph und der Frau des

Potiphar wird von der Bibel abweichend behandelt , und das ganze
in die venezianische Renaissance verlegt , um eine größere äußere
Prachtentfaltung zu erzielen . Musikalisch am reizvollsten ist die erste
Szene des Joseph mit dem nachfolgenden Tanz . Am wirkungsvollsten
der hexenhafte , gespenstige Reigen der Klageweiber . Das Orchester
zeigt eine fast fabelhafte Virtuosität ; es gelingt Strauß das Rinnen
des Goldstaubes , das Blitzen der Edelsteine zu illustrieren , geistvoller
wie in seiner musikalischen Landschaftsmalerei „Alpensimonie ".

Die Darstellung des Joseph gelang Harald Josef Fürstenau
überraschend gut . Er hat ein Berhöltnis zur Musik und legte beson-
ders die große Tanzszene sehr anschaulich , sehr wirkungsvoll an .
Neben Emma L a ckn er wußte auch Elfriede Kuhlmann zu
fesseln.

Kapellmeister Rudolf Schwarz konnte die Farbenpracht dieser
Musik , den berückenden Zauber des Kolorits vortrefflich fassen .

He .

Schauspieler-Operelle.
Im Konzerthaus .

Ein tollgewordener Schuhladen ist die hauptsächlichste Szenerie
dieser Schwankoperette. Dort hat Paul Müller, der unentwegt sil «
benverdrehende Inhaber , der den Kuß der Verkäuferin und des
Käufers überrascht, Gelegenheit zu der Feststellung: Das ist Dienst
am Kunden !

Ueberrascht mit und von einem (jedenfalls in dieser Eigenschaft?
neuen Operettenensemble bescheinigt min nach diesem Konzertabend
nicht weniger bereitwillig dem Landestheater : Das ist Dienst am
Kunden . Der Wunsch , auch die Operette der Zeit im Spielplan
des Landestheaters zu sehen , ist nicht unerhört xeblieben. Wie man
ihn mit den vorhandenen Kräften, erfüllt hat , das ist höchst reizvoll,das verdient alle Anerkennung (die auch kcinesfall ausblieb: es
gab stürmischen Beifall auf offener Szene für alle Beteiligten und
am Schluß mindestens ein Dutzend „Vorhänge '') .

„Meine Schwester und ich" nennt sich das Stück , dessen
Verfasserschaft erster und Weiter Hand sich auf die Namen Berr.Verneuil und Robert Blum verteilt. Ralph Benatzky , der viel-
gewandte Kabarettkomponist und Chansonnier , hat mit geschickter
Hand die Rosinen eingestreut, die das Ganze erst recht schmackhaft
machen : er hat eine Reihe von schmissigen Gesangstexten gedichtet
oder aus seinen auf Vorrat gedichteten Sachen ausgewählt , und
er hat sie eleich selbst »benso sckmissig vertont und mit dem nötigen
Drum und Dran versehen. Vom Wiener Walzer bis zum Jazz
reicht seine musikalische Farben - und Temperamentskala : einschmei -
chelnd und übermütig , keck und witzig , variierend und parodierend
ist diese Musik, nie langweilig , immer prickelnd un> mitreißend .

Dose Macht übte sie zunächst und nachdrücklichst « n dem neuen
Tenor des neuen Ensembles : Alfons Kloeble . Man weiß ja .
daß er es bei passender Gelegenheit <*erne vorzog , feine Stimme
nicht unter den Schef 'el zu stallen . Aber hier übertraf er solche
Kunstübungen noch b . i weitem und enipuvpte sick als ein vollendeter
Sänger, der alle Erfordernisse dieser leichteren Spielart in sich ver¬

einigt : Stimmklang , delikate Art des Vortrages und barstellerisd)*'1
Witz . Man ist auf weitere Leistungen in diesem Fach gespann »-
Und. desgleichen , um sie gleich hier zu nennen , bei seinem
spielerkollegen Hermann Brand und Paul Müller von denen
der erste die Liebessehnsucht und die Paprikastrophen (mit eigens
Einlagen witziger Anspielungen ad spoctatores) eines ungarisch ^
Grafen , der andere die überstürzt« Geschäftigkeit des orwühnl^
Schuhladeninhabers bestritt , beide mit vollem Erfolg auf der dß?
pelten Linie des Darstellerischen und des Gesanglichen. So »W
wahrhaftig neben solchem OperettenLöschick der Schauspielerschaft "
aus dem Opernbetrieb kommenden Kräfte einin schweren
hatten : Emmy Seiberlich , die als Gräfin das Schicksal V?
einen schüchternen Liebhaber mit List gewinnen zu müssen , hätte M
vom Temperament der andern nach mehr anstecken lassen könne
( scharmant waren die Duette mit Kloeble) ; Lilli Iank ,
Verkäuferin und Revuestar in einem , war dagegen mit fast zu v>eN>u
gedämpftem Schwung bei ihrer flatterhaften Sache. c,

Ulrich von der Trenck hatte im einzelnen für
Komik , im ganzen für flottes Spiel gesorgt . Joseph Keilbei ' ^
hielt sein kleines, aber jazzkräftiges Orchester gut in der

Wenn es sich herumxesprochen hat , was für eine vergnüg
Sache man da mit opperettensingenden Schauspielern a>ufgeM °
hat , wird das Konzerthaus für den Rest des Jahres von Spiels
sorgen befreit sein. . dn-

Die Temperatur des Erdkerns . Die allgemeine Annahme
dahin , daß die Erde nach ihrem Mittelpunkt zu immer heißer ® -aiEin unmittelbarer Beweis für diese Annahme hat sich jedoch
führen lassen . Sie ergibt sich lediglich als Schluß aus der Tat!"
daß die Temperatur mit der Tief« zunimmt , in die man vordr' ^ j
Sehr weit kann man jedoch nicht vordringen . Wenigstens nicht w
dem Körper oder mit Instrumenten. Die beiden Physiker Eo "r
und Marcel Schlumberger haben jedoch ein Verfahren gefuno
um die Temperaturen im Innern der Erde auf anderem SBeß ' A
bestimmen. Sie sandten mit Hilfe besonderer Einrichtungen fi ^
irische Ströme in die Erde hinab . Dabei gingen sie von zwei v
schiedenen Punkten der Erdoberfläche aus. Da zwischen dem ^
irischen Widerstand eines Körpers und seiner Temperatur g«n * v
stimmte Beziehungen bestehen , so trafen sie eine Versuchsano•
nung , bei der sich aus der Messung des Widerstandes die Tetim
tut in verschiedenen Tiefen errechnen ließ. Bei diesen Fors^ un » ^
ergab sich die merkwürdige Tat 'ache . daß die Temperatur der
zwar zunächst zunimmt , daß sie von einer gewissen Tiefe an jedoch
der eine Abnahme erfnbri . Bei etwa 48 Kilometer Tiefe entsP1
di« Temperatur ungefähr der an der Erdoberfläche.

SMe aus ffrtfBur « Nammen»« Tänzerin 9JlM>n Impekoven . £■ jeSslc <Holländilch-Ind >ens ifre lavon -ilche Tar^ torrnicc beendete 7 h«l
von dem dortigen obersten ftürsten Suhnai ! zu einem ftcil geladenen
iietn di ? üerOfwucftcn savannchen 1"äiwr und Tänzerinnen ihre
Tanze trorfüfirtai Selbst für die indischen Begriffe war dieie » ar
ei » Erelpnis von seltener Pracht und Zeremonie . Nwoo Jmvekoven
die etiiziae europäische Frau , die daran teilnahm .
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Ritter der Tiefe / Der britische Angriff auf Zeebrügge .

Do» L. Thomas.
vnter 4«m Titel „Ritter der T <i « s «" erscheint In

ten » » chlicn Tagen In »er Demlchon iv« rlag »gcjelllchast
S . b . £ . . Berlin , in deutscher UcarHcituna de» fruueren

„R "- A —fli " *—*J-—" A tv - -IC - -
das
So i

ncloiti
«S die erste umfagend « Darstellung
Iriccicz ist . Der Verfasser Hai die Berichte von cuva m>a » »ia
»eutichen U-Booitommantanten . die er in Deutschland au !»
»Uchte , in einer einzigartig «« dliionik »es ll °Boo : bclden-

" Bedeutuna für den deutschen

>di« nächst ntereflante Äitsod« »um Abdruck:

. . Die Unterseebootstation in Flandern war an Aufregungen ge¬
ahnt . Beschießungen und Fliegerangriffe waren an der Tages -
'°nung . Aber der unbestreitbare Höhepunkt all dieser Aufregungen
Mr die Nacht vom Montag , den 22. April 1318 , als die Briten ihren
verfall auf die Mole von Zeebrügge machten ." _ ' '

ch . Die
. . . w . .„ > .JB aus den

^ iilen angewiesen , deren eine bei Zeebrügge die offene See er -
d.chte während die zweite , weniger wichtige , in der Nähe von

Der strategische Plan der Engländer war ganz einfach ,
-
'-oootbasts in Flandern war auf die beiden Ausfahrten ar

1- [— bei Zeebrügge die offene See er -

Utende mündete . Wenn es gelang , die Mündungen dieser beiden
<»>aien Ausfahrtstraßen zu verstopfen , dann waren die deutschen
iMnestreitkräft « in Brügge eben blockiert und die ganze Flandern »

gfts nutzlos geworden . Wie konnte man sie verstopfen ? Am einfach -
Ä indem man Schiffe in ihnen versenkte . So entschloß sich die bri -
. He Admiralität eine Anzahl von Ueberfällen zu wagen , bei denen

^ bereitete Block-Schiffe die Einfahrten der Kanäle von Ostends
^

^Zeebrügge forcieren und sich sodann darin versenken sollten ,
jj. Für Ojtende war die Ausgabe verhältnismäßig einfach zu lösen ,

u
"

brauchte man nur mit einigen weit entfernten Küstenbatterien
L Rechnen . Zeebrügge aber hatte die lange , halbkreisförmige Mole ,

stark bewaffnet und von einer besonderen Garnison bewacht war .
^ . Plan der Briten ging nun dahin , vor allem diese Mole anzu »

».̂ urch . Dieser sollte gesprengt werden , um dadurch die Verbindung
^ Land zu der Mole zu unterbrechen . Ein Unterseeboot war hier -zu t . . .. . . . .
h. vorgesehen , das mit Sprengstoff angefüllt worden war und sich

^ den Viadukt schleichen sollte , um diesen in die Luft zu sprengen .

Sfs war ein verteufelt schneidiges Unternehmen und wurve
I» schneidig durchgeführt . Gegen Mitternaft schlichen die briti -

schen Schiffe sich auf Zeebrügge zu. .
aus ein Bombardement . Das sollte die
die Deutschen , die an Beschießungen von (
ihre Unterstande vertreiben . Die Haup
spielte H .M .S . „Vindictive "

. Ohne Rii >

, . eröffneten sie von See
eberraschung verstärken und
See her gewöhnt wären , tn

Hauptrolle bei dem Uebersall
spielte H .M .S . „Vindictive "

. Ohne Rücksicht auf das Feuer der
" weren deutschen Geschütze lief sie heran , ging an dem Kops der

ole längsseit und landete Truppen . Die deutschen Verteidiger
waren zuerst so überrascht , daß sie der Landung kaum Widerstand
enlgdgensetzten . Dann krachte eine fürchterliche Detonation durch die
Nacht . Das mit Dynamit beladene Unterseeboot hatte sich unter dem
Viadukt in die Luft gesprengt . Jetzt war die Mole abgeschnitten .
Die Briten drangen unter fürchterlichen Nahkämpfen auf iem schma¬
len Steinwall der sich ins Meer erstreckte, vorwärts . Unter dem
Schutz dieses Ablenkungsmanövers wurden die Block'

chiffe in die
Kanaleinfahrt gejagt und versenkt . Dann zogen sich die Angreifer
auf der Mole zurück. H.M .S . „Vindictive " nahm sie auf und fuhr
davon . Der Ueberfall war gelungen , — wenn auch mit großen
Opfern .

Zu gleicher Zeit fand ein ähnlicher Ueberfall auf die Kanal »
Einfahrt von Ostende statt . Er mißlang . In der Dunkelheit verfehl »
ten die Blockschiffe den Kanal und wurden irgendwo an der Küste
versenkt , wo sie niemanden störten und viel weniger jemanden
blockierten . Aber die Briten zeigten , daß sie zähe Bulldoggen waren .
In der Annahme , daß die Deutschen keinen zweiten derartigen Ver -
such erwarten würden , machten sie wenige Tage später einen neuen
Ueberfall aus Ostende . Diesmal wurde die „Vindictive "

, die sich bei
Zeebrügge mit Ruhm bedeckt hatte , als Vlockschiff verwandt und
quer vor der Ostender Kanal - Einfahrt versenkt .

^ ch sprach einen U -Bootskommandanlen , der in jener unglaub -

lichen mitternächtlichen Stunde mitgewirkt hatte . Er vermittelte
mir feine lebhaften Eindrücke .

„Ich war an jenem Tage mit meinem Boot von einer Fahrt
nach Zeebrügge zurückgekehrt . Wir waren todmüde und hatten de«

schlössen , einige Stunden auszuruhen , bevor wir die Weiterfahrt nach
Brügge antraten . Un ?er Boot lag in einem U -Booiunterstand h nter
der Mole klar zum Weiterfahren nach Brügge . Gegen Mitternacht
waren wir gerave aus dem Unterstand herausgeschlüpft und dabei ,
in den Kanal einzulaufen , als der Ueberfall einsetzte und die Hölle
auf Erden losbrach .

Die Umrisse ei " c * mächtigen Schiffes erschienen plötzlich vor
der Mole . Unsere schweren Küstengeschütze hatten es unter Feuer
genommen , aber ohne Erfolg . Jetzt befand es sich im toten Winkel
unter Land , fo daß unsere Forts es nicht mehr erreichen konnten .
Schon legte es an dem äußersten Ende der Mole an . Die Geschütze
mein » U-Bootes konnten jedoch das feindliche Schiff erreichen . Wir

eröffneten das Feuer «nd müssen eine Menge Verluste verursacht
haben denn jede unserer Granaten krepierte auf seinen Decks .

Niemals habe ich einen solch furchtbaren Nahkampf mit ange -

sehen , als den . der sich jetzt auf der langgestreckten Mole abspielte .
Die britischen Seesoldaten stürmten von der „Vindictive " her -

unter und fanden viele von den völlig überraschten Verteidisern
unbewaffnet vor . Ich sah , wie ein Engländer einem Deutschen sein
Bajonett durch den Leib rannte , und wie sich der todwunde Mann

noch mit seinen Zähnen in der Gurgel seines Gegners verbiß .
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sie schießen. Schließlich wäre es sich auch gleich geblieben . Bei
der Geschwindigkeit , mit der sie heranjagten , hätte er sie bestimmt
nicht abstoppen und daran hindern können , die Kanalmllndung zu
erreichen .

Alles in allem war der Ueberfall eine fo schneidige Sache der
Briten . Er kostete sie eine Menge Menschen , machte aber zweifellos
«inen starken morali ?chen Eindruck auf ihre Streitkräfte und auf
die Alliierten im allgemeinen . Im übrigen war seine Wirkung

gleich Null . Die Seefrmit in Flandern war in keiner Weife blockiert .
Die versenkten Schiffe versperrten die Einfahrten nur teilweise
und schon am folgenden Tage waren die U-Boote in der Lage bei

Hochwasser ein . und auszulaufen , indem sie einen 8 -Bogen beschric»

ben Das eine Blockschiff passierten sie dabei an Backbord - und das

andere an Stererbordseite . Gleichzeitig wurde ein Umgehunsekanal
an der Mündung ausaehoben , der in drei Tagen fertig war und

selbst den großen Zerstörern das Ein » und Auslaufen ermöglichte .

Die Einfahrt nach Ostende war erst recht nicht gesperrt . Bei dem
ersten Versuch war ein merkwürdiger Zufall die Ursache dafür , daß
sich die Blockschiffe verfahren hatten . Sie hatten beabsichtigt , eine

bestimmte Boje anzusteuern , die die Richtung in die Kanal -Einfahrt
markierte . Zufällig war diese Boie am Tage vor dem Uebenall
aus irgendwelchen navigatorischen Gründen zehn Seemeilen weiter

östlich verlegt worden und die anareifenden Schiffe wurden dadurch

vollständig in die Irre ge' ührt . Die „Vindictive " . die einige Tage
später in die Einfahrt des Kanals gelangte , machte uns nicht viel

Kopfzerbrechen . denn wir waren in der Lage , sie mit schweren Haken
und Trossen soweit beiseite zu schleppen , daß unsere Schiffe an ihr

vorbeifahren konnten . ^ ,
Das Ergebnis der Ueberkälle auf unsere Basis in Flandern hat

daher unsere Bewegungsfreiheit in keiner Weife eingeschränkt , und

es blieb schließlich von der gongen Geschichte nichts weiter übr "

al » ein » aufregend « Mitternachisstunde für einige von uns .
"

X* y

fliege »o» »??««.
tluk>bill»ina im „Blindsliegen " wirb daber »euevoingS be»
knder « Aarkmerkiamkeit geschenkt .

«u- trete aus der großen Flugzeughalle . Die Herbstsonne brennt
fciu grasbeaarbten Boden . Kein Wölkchen zeigt sich am Himmel .
»̂ wundervolles Flugwetter — aber Sonnenböen wirv es heute
>i», ^ denke ich , und betrachte dabei den großen silbergrauen Vogel ,
l-». " Eanzmetall -Tiefdecker . mit dem ich heute von meinem Flug -

zum ersten Male im Blindfliegen gequält werden soll. Schon
ist zu erkennen daß der rechte Führersitz durch eine große

l>!jj Alumhaube verdeckt ist. Unwillkürlich mutz ich bei diesem An »
Wi .jWn - Was kann das schon so übermäßig schwer sein : ohne
V ? 'j ?t

.zu fliegen ? Hauptsache , ich weiß , dag ich hoch genug bin ,
W " w irgendwie anzustoßen . Und das zeigt mir doch der Höhen »
» j Zweitens muß ich auf den Kompaß achten um nicht aus dem
fo)i„. 311 kommen . UCber diesen Betrachtungen bin ich bei der Ma -
% e gelangt und begrüße nun meinen Fluglehrer und die Mon -

'. die damit beschäftigt find , die Maschine flugklar zu machen .
r e Uni0!

'
/ , beginnt der Lehrer sein Kolleg , „das Flugzeug kennen

..fliegen können sie auch . Der einzige Unterschied gegenüber
Wohnlichen Fliegen besteht darin , daß Sie heute keinerlei Sicht

et w'
.
Weder Erd - noch Horizontficht . Sie müssen fich also nur na ^

M hörige der Instrumente richtenten und nun setzen Sie fich
an ." Ich klet»

an . während
Ein Blick auf

ii0t'Dan
n verschiedenen Geräten wie hier . Zunächst find hier zwei

Ke*fit verschiedenen Systemen arbeiten , dann kommt las
»>. . *ut . . ein rkmer Höhen .

ein anderer , dessen
ei '

,
'i

Hf
1! ««* erkennen läßt , ob das Flugzeug etwa

fiter k lieben einem Zeiger zu sehen ;
t ^ en «ins 0?11 d '/ " t . ^

den Winkel des
^
Flügels zum Erdboden fest-

Instrument ist eine
das ist ter Neigungs -

. . Snl fertig ? " fragt mich mein Lehrer .
5°V ist meine Antwort , die ich möglichst fest und energisch
S"*. 1»< . ^ ÖU^ e*ne gewisse Aengstlichkeit nicht unterdrücken
C 'l Heb

* ' e ' ne 3 e ' t mehr zum Ueberlegen , denn schon hat
i» n 3anTv 1 ^as Zeichen zum Anwerfen des Motors gegeben . In
pi , don , " zischt es und die Luftschraube beginnt sich erst lang -

i . ffftnrv imnter schneller zu drehen . Der Lehrer zieht die kleine
t "• N,?

' "5, Mischen mir und ihm zu . nun sitze ich völlig im Dun -

9?
" Ulli f v^ len Zeiger und Zahlen meiner Instrumente leuch-

uî vf ^ ^^ L ?stisch entgegen . Jetzt stößt und rumort es im ganzen
& e- 3J?otoi heult auf , der Tourenzähler verdoppelt seine An -
K es i,! rasender Geschwindigkeit jagen wir über den Platz . Ich
Z ™ ,« ? icht. aber ich spüre es am starken Stoßen und Rütteln ,

^ iig ..es ruhig , das Stoßen hört auf . also wir fliegen .
Än Wägt auch schon der Höhenmesser aus .

v 'Wen natf | wenigen Minuten , oder vielleicht waren es auch nur

fi ^ tio u -T wenn man nichts sieht , kann man auch die Zeit nicht
^ rer ^ ° ^en , entdecke ich zu meinem Erstaunen — stößt mich mein

» »ÜfleiM? ^ >̂ ibt mir zu verstehen , daß ich nun die Führung des

> in fc übernehmen soll. Ich halte noch nicht lanae die Steve -
et Hand , da habe ich das ganz bestimmte Gefühl , daß wir

? ein "bangen "
. Wenn wir nur nicht rutschen , geht es mir

E' toarte ^ ^ durch den Kopf . Ich sehe auf den Neigungsmesser und

t ^ bin i* feiger ganz weit ausschlagen zu sehen . Doch wie er »

^ >> dg» dak; er völlig ruhig und normal aus Null liegt . Das
stimmen , denke ich , dann ist das Gerät eben in Un »

Cdirt». . "̂ e schöne S " che ist das : ich muß gleich nach dem Fluge
3 und if

"
. " ,efl) en . Ich spüre es doch ganz deutlich , daß wir bän -

i
* ' < Q„ f

° tU " C das Steuer nach links , um es auszualeichen . Ein

!>
°
! Zeia„ .

"
^^ ' "ungsmesser : Was ist denn nun los ? Jetzt schläat

& wir i . «,t , ^ ^ ch aus und dabei fühle ich es doch ganz deutlich .
in der normalen Lage fliegen. Ich sehe noch rasch auf

den Höhenmesser, und muß zu meinem Entsetzen feststellen, daß wir
stark an Höhe verloren haben . Der Zeiger macht auch jetzt noch
nicht Halt , sondern rutscht immer weiter nach unten . Mein Gott , wie
wird das noch enden ? Noch während dieses Stoßseufzer » fühle ich
einen starken Gegendruck im Steuer und die Zeiger spielen sich
wieder auf die normale Lage ein . Mein Lehrer hat mich korri »

giert. Jetzt ist auch das Gefühl des Hängens wieder da . aber nun
weiß ich, daß meine Empfindung trügt . Maßgebend allein sind hier
die Instrumente. Mein Lehrer reicht mir einen Zettel verein. Ich
stecke die kleine Lampe an und lese : „Linkskurve . 180 Krad " . Ist

gut , denke ich . Ich trete in das linke Seitensteuer und beobachte die

Instrumente. Mein Gott, was ist denn nun wieder los . die Kurve

scheint fa gar nicht mehr aufzuhören . Ich drehe immer w «iter, «der
die verlangten 180 Grad sind immer noch nicht erreicht Nun be-

ginne ich zu fürchten , daß mir das Flugzeug abrutscht ich richte es

wieder auf , aber ich habe die Kurve noch nichts durchgeführt , also

muk ich wieder weiter kurven . Schließlich weiß ich gar nicht meyr .

in welcher Lage ich mich eigentlich befinde Ich nehme die Maschine

aus der Kurve heraus uno will nun zunächst einmal die Instrumente

wieder zur Ruhe kommen lassen , die alle toll geworden zu sein schei -

nen . Zu allem Ueberfluß merke ich einen leichten Ruck in den

Schultern . Was ist denn das ? Ich rutsche fa nach oben w,e ist

denn das möglich ? Wieder gibt es einen energischen Ruck in dem

Steuer . Ich werde durch die Beschleunigung in den Sitz gedruckt .

Mein Lehrer hat wieder meine Bewegung korrigiert und das ^ lug -

zeug aufgerichtet . Nun behält er das Steuer und setzt zur Landung

an . Etwas benommen klettere ich aus meinem Sitze heraus und

erfahre daß wir beinahe einen Rückenilug aemacht hatten Ich will

es zu erst nicht recht glauben , denn ich selbst habe nichts davon ge-

merkt , aber die Monteure bestätigen die Aussagen meine » Lehrers .

„Am Golde hängl doch alles . .
Die ZuKunst des Goldes ist gesährdet ! / Don Dr. E. Carlensius.

Der vom Bölkerbum» einattebtt Ausichutz int Prolins
P*t mit her Verteilung des Goldes juferrahen «
bannenden MrtlchasiSsraaen bat in diesen Taaen darairf dln»
avMteseA . jxitz schon in lehr nab^gerückte ? Zeit mit einer erheb-
lichen Aimubnte der Goldvrod -uttton «erechnet jDct&en muffe.

„Menschen kommen und flehen ; eine Generation folgt der ande¬
ren und die Zahl der Individuen vermehrt sich . — Korn und Reis
und jede Art lebender Wesen , welche dem Menschen zur Nahrung
dienen , lassen fich ebenso in aufeinanderfolgenden Generationen na

üchten und ihre Meng » mehrt sich mit der Zui
es Menschen . Anders ist es , sobald fie die

fa *
ime der Bedürfnisse
renzen des Lebens

überschreiten . Steinkohlenflöze werden ausgebeutet und nicht wieder
ersetzt , und auch auf den Goldfeldern ist es eine Ernte ohne Nach-
wuchs , die wir einheimsten und ihr Ende wird kommen . Dann wird
das Gold wohl noch lange fortfahren , die Zierde der Wohlhabenden
zu sein : aber es wird aufhören , das allgemeine Tauschmittel der
Welt zu sein .

" So schrieb schon vor vielen Jahrzehnten der große
Alexander von Humboldt und seine mahnenden Worte gewinnen
gerade in unseren Tagen wieder höchst aktuelle Bedeutung . Zwar
wird vielfach behauptet , daß sich über die in der Erde ruhenden
Vorräte an Gold gar kein Urteil fällen lasse, weil weite Gebiete
noch jeder bergmännischen Untersuchung ermangelten . Aber diese
Ansicht entspricht nicht den Tatsachen . Gerade nach Gold ist die Erde
überall , wo Kulturmenschen ihre Wohnung aufgeschlagen haben ,
gründlich abgesucht worden und selbst die Menschen der Steinzeit
haben schon , wie hinterlassen « Hämmer und andere Steinwerkzeuge
verraten , in dem unwirtlichen Sibirien Bergbau aus Gold betrieben .

Mit Recht hat deshalb der vom Völkerbund eingesetzte Aus -

schuß zur Prüfung der mit der Verteilung des Goldes zusammen -

hängenden wichtigen Fragen jüngst warnend daraus hingewiesen ,
daß nach allen vorliegenden statistischen Angaben und bergbaulichen
Berichten schon sehr bald eine erhebliche Abnahme der Weltproduk -

tion an Eold zu erwarten ist. Gegenwärtig beträgt der Wert dieser
Ausbeute jährlich 405 Millionen Dollar , aber aller Voraussicht nach
wird er im Jahre 1935 bereits auf 381 und 1940 sogar aus 314 Mil¬
lionen Dollar gesunken sein — unter Voraussetzung des in der Welt -

Wirtschaft eingeführten Standardpreises von 2790 Mark für das

Kilo Gold .
Es läßt sich nun freilich nicht leugnen , daß die Menge des in der

Erde und im Meer vorhandenen Goldes an sich durchaus genügen
würde , um den Weltbedarf an diesem Metall , selbst wenn er sich
noch mehr steigern sollte , jahrzehntelang wie bisher zu decken . Von
all diesem Golde kommt aber für die Weltwirtschaft von heute nur

derjenige Teil in Betracht , dessen Gewinnung bei dem angeführten
Slandardpreise noch lohnend erscheint .

Gerade darauf , daß sich auf dem Weltmarkt Nachfrage und An -
oebot von Eold so sehr das Gleichgewicht halten , daß fein Preis
trotz der großen Nachfrage nur sehr geringen Schwankungen unter ,

warfen ist , beruht fa die von keinem anderen Natur - oder Kunst -

Produkt übertroffene Wichtigkeit des Goldes für die Weltwirtschaft .
Früher war vor allem das Silber in gemünzter Form der Wert -

messer der Wirtschaft , doch hat es diese Bedeutung dadurch völlig

verloren , daß es namentlich als Nebenprodukt bei der Verhütung
von Kupfer - , Blei - und auch Zinkerzen in so großen Mengen ge-
wonnen wurde , daß fein Preis auf dem Weltmarkt fast ununter »

krochen fiel , vo wurden für das Kilo Silber 1870 noch 180, Ende

vorigen Jahres aber nur noch 55,20 Koldmark gezahlt , und damit
sank das Wertverhältnis des weißen zu dem gelben Edelmetall von
1 :15 H auf 1 :55 y, herab .

Man stelle sich nun einmal vor , welche unübersehbaren wirt -
schaftlichen Folgen es haben würde , wenn der Preis des Goldes ,
des großen allgemeinen Wertmessers für jeglichen Besitz und all «
Arbeitsleistungen , ebenfalls innerhalb weiterer Grenzen zu schwanken
anfinge ! Die ganze Weltwirtschaft würde dadurch sozufazzen aus
ihren Angeln gehoben oder doch in furchtbarer Weife erschüttert
werden . Aus dMem Grunde sind denn auch alle Kulrurstaaten , die
Goldwährung eingeführt haben und Gold in gemünzter oder Barren »
form als Deckung für das von ihnen ausgegebene Papiergeld in
ihren Besitz bringen , sehr ernstlich bemüht — abgesehen von nur
unerheblichen und unvermeidlichen Schwankungen — den Goldpreis
als Grund - oder Standardpreis für die Münzprägung immer auf
derselben Höhe , nämlich der von 2790 Mark für das Kilo , zu halten .
Das ist schon deshalb schwierig , weil der Goldbergbau der Welt mit
Hilfsmitteln (Arbeitslöhnen , Maschinerien usw .) zu arbeiten hat ,
die heute durchschnittlich um die Hälfte teurer sind als vor dem
Kriege . Dabei geben immer mehr Länder zur Goldwährung über
und die Nachfrage nach Gold steigert sich infolgedessen immer mehr .
Den Wert des zur Zeit der Geldwirtschaft dienenden Goldes kann
man mit ungefähr 55 Milliarden Mark einschätzen, wovon sich
allerdings nur etwa ein Zehntel als Goldgelb im Umlauf befindet ,
neun Zehntel aber als Deckung für das ausgegebene Papiergeld in
Barrenform in den Tressors der Staatsbanken ruhen .

Das unabwendbare , starke Zurückgehen der Weltproduktion an

Gold beruht in erster Linie auf der sich immer mehr vermindernden
Ausbeute der Golderzlager von Transvaal , die schon jahrelang mehr
als zwei Fünftel von allem auf der Erde gewonnenen Gold liefer »

ten und die man anfänglich für unerschöpflich hielt . Die Vereinigten
Staaten von Nordamerika , die nächst Südafrika immer noch die

größten Goldproduzenten sind , haben jetzt nur noch eine Jahres »

ausbeute von 68000 Kilo zu verzeichnen , während dieselbe 1913 noch
13 .1000 Kilo umfaßte . Australien , das lange Zeit an Bedeutung
das zweite Goldland der Erde war , trägt heute bei stetig sinkender
Produktion nur noch rund 3 Prozent zur jährlichen Weltgewinnung
an Gold bei . Ein Goldland von Bedeutung mit zunehmender Pro »

duktion ist allein Kanada , dessen jährliche Goldgewinnung sich
zwischen 55 000 und 60 000 Kilogramm bewegt . Außerdem setzt man

große Hofsnungen auf die Goldlagerstätten von Sibirien , die nach
dem Gutachten amerikanischer Fachleute noch eine Ausbeute an Wasch-

gold im Werte von 25 Milliarden Mark versprechen sollen .
Die Gefahr des für die Weltwirtschaft so verhängnisvollen

Mangels an Eold unter Beibehaltung feines bisherigen Standard -

Preises erscheint in jedem Falle erschreckend nahegerückt und auch die

fortschreitende Technik wird hieran nichts ändern könckrn.
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Der Schiedsspruch
in der Berliner Metallindustrie .

Hl. Verlin , 10 . Nov . sDrahtmeldnng unserer Berliner Schrift -

leitung .1 Der Deutsche Metallarbeiterverband wiro am Dienstag
eine außerordentliche Beiratssitzung einberufen , in der zu dem
SchiedsspruchCtellung genommen werden soll. Tomohl
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer haben sich vor Gründung der Schlich -
tungskammer darauf festgelegt , den TchieLsspruch von vornherein und
unbesehen anzunehmen . Dieser Schiedsspruch liegt jetzt vor . Er ist
sür beide Teile verbindlich . Unter seinen Bedingungen wird in der
Berliner Metallindustrie die Arbeit fortgeführt werben .

Selbstverständlich wird das Konkurrenzunternehmen des sozial -
demokratischen Metaaarbeiterverbandes , die von den Kommunisten
ins Leben gerusene und mit Hilfe der revolutionären Gewerkschasis -
opposition unterstützte Metallarbeitergewerkschaft alle Hebel in Bewe -
gung setzen , um eine Beunruhigung der Arbeiterschaft hervorzurufen ,
um eventuelle Streiks vom Zaune Zu brechen . Es wird sich zeigen ,
ob die sozialdemokratischen Gewerkschaftler die Massen noch in der
Hand haben . Mit einer fortschreitenden Verschärfung un 'erer Wirt¬
schaftsnot wirb selbstverständlich auch die Radikalisierung der Ar -
beiterschast Schritt halten .

Aber gerade diese Wirtschaftsnot soll eben auch durch den Schieds -
spruch , der jetzt gefällt ist , mit bekämpft werden . Der Schiedsspruch
selbst ändert am Inhalt des ersten Schiedsspruches nichts . Er zieht
nur das Inkrafttreten des gestaffelten Lohnabbaues etwas ausein -
ander und sorgt dafür . daß der v o l l e L o h n a b b a u erst im Januar
in die Erscheinung tritt . Das ist sehr vernünftig . Die Preisabbau »
aktion wird sich erfahrungsgemäß erst in einigen Wochen auswirken .
Man mug allerdings hojfen , daß im Januar auf den Lebensmittel -
Märkten die Preise so niedrig sind , dag ein entsprechender Ausgleich
für den Lohnabbau eingetreten ist.

Der . Vorwärts " schreibt ! Der Schiedsspruch sei der schwerste
Schlag , der jemals gegen das Schlichtungswesen geführt worden sei.
Man könne jetzt schon mit Sicherheit voraussehen , daß die Lösung
der Arbeitskonflikte vor den Schlichtungsinstanzen in Zukunft viel
schwieriger sein werde , als sie es schon bisher gewesen ses Nicht nur
die Berliner Metallindustrie würde sich durch diesen Schiedsspruch ent -
tau cht fühlen , sondern die gesamte Arbeiterschaft Deutschlands . Wohl
sei der Schiedsspruch bindend , aber die organisierte Arbeiterschaft sei
ihm deshalb nicht hilflos ausgeliefert . Sie werde ihre ganze Kraft
und ihren politischen Einfluß einsetzen müssen , damit die LohnsenkungniirA Sri » O ^ f 4-« ... ... cirv> . . . :durch Senkung der Lebenshaltungskosten nach Möglichkeit ausgegli -
chen werde .

Gemeindewahlen in Oldenburg.
TU . Oldenburg , 10. Nov . Am Sonntag fanden in Oldenburg

die Gemeindewahlen statt . Nach den bisher vorliegenden Mel -
düngen sind die Wahlen ruhig verlaufen . In Oldenburg Stadt ,
Delmenhorst und Rüstringen hatten die Wahlen folgendes Ergebnis :

( Anmerkung : Die Zahlen in Klammern bedeuten die bei den
Reichstagswahlen abgegebenen Stimmen bezw . die in der letzten
Gemeindevertretung innegehabten Sitze .)

Stadl Oldenburg :
Sozialdemokraten 4520 (6776) 7 Sitze (10)
Nationalsozialisten 10 086 (8522) 18 Sitze (1)
Kommunisten 1672 (2888 ) 2 Sitze (2)
DNVP . 2195 ( 1747) 3 Sitze (4 )
Arbeitsgemeinschaft 2613 (—) 4 Sitze (11)
Wirtschaftsgruppe 1521 (—) 3 Sitze (3)
Demokraten 1763 (—) 3 Sitze (8)
Die Deutschnationalen waren bei der vorigen Gemeindewahl

mit anderen Parteien zusammengegangen .
Stadt Delmenhorst :

Sozialdemokraten 4450 (5332) 10 Sitze ( 16)
Nationalsozialisten 2556 (2868) 6 Sitze (—)
Kommunisten 1397 ( 1754) 3 Sitze ( 1 )
Bürgerliche Einheitsliste 4913 (— ) 11 Sitze (15)
Die bürgerliche Einheitsliste umfaßt alle Mittelparteien , die bei

der Reichstagswahl mit eigenen Listen aufgetreten waren .
Stadl Riistringen :

Sozialdemokraten 10 762 (13 519) 13 Sitze (16 )
Nationalsozialisten 6306 (5369 ) 8 Sitze (1 )
Kommunisten 1730 (2104 ) 2 Sitze ( 1 )
Bürgerliche Front 2763 (3203) 3 Sitze (0)
Zentrum 503 (592) 0 Sitze (—) .

Zusammenstöße in Stuttgart .
TU. Stuttgart , 10 . Nov . Trotz polizeilichen Verbotes der rus-

sifchen Revolutionsfeier in der Stadthalle und der damit zusammen -
hängenden Ausmärsche und Kundgebungen versuchten die Kommu -
nisten am Samstag abend von verschiedenen Plätzen der Stadt aus
Demonstrationszüge zu bilden und auf dem Marktplatz ein « Ersatz -
Kundgebung zu veranstalten . Verschiedene Umzüge mußten von der
Polizei zerstreut , der Marktplatz verschiedentlich geräumt werden .
Verschiedentlich mußte von dem Gumiknüppel Gebrauch gemacht wer -
den , da die Demonstranten auch vor Gewalttätigkeiten nicht zurück-
schreckten . Eine Reihe von Personen wurde verhaftet . Zu ernsteren
Zwischenfällen ist es nirgends gekommen .

In Zuffenhausen versuchten Samstag gegen 8 Uhr abends Kom -
munisten aus Feuerbach eine nationalsozialistische Versammlung in
der Turnhalle gewaltsam zu stören . ^ Es kam zu einem Handgemenge ,
bei dem es auf beiden Seiten Verletzte gab . Die Polizei konnte
die Ruhe alsbald wieder herstellen . Eine Reihe Beteiligter beider
Parteien wurde verhaftet .

Keule Weilerflug der „Do X".
TU . Amsterdam , 10 . November . Der Start der „Do . X" nach

Southampton , der ursprünglich für Samstag vorgesehen war , wegen
schlechten Wetters aber verschoben werden mußte , ist nunmehr auf
Montag vormittag 10 Uhr festgesetzt worden .

Vorübergehendes Startverbot
für „ © 2000" in Madrid .

TU. Madrid, 10. Nov. Der am Sonntag morgen beabsichtigte
Weiterflug der „D 2000" nach Lissabon konnte nicht ausgeführt
werden , weil Ministerpräsident Berenguer ein Startverbot über die
Maschine verhängt hatte . Der Grund für diese Maßnahme war ein
in der Madrider Linkszeitung „El Heraldo " veröffentlichter Brief
mit der Unterschrift des Junkers -Vertreters von Bentheim an
den wegen seiner republikanischen Umtriebe im Madrider Militär -
gefängnis befindlichen Fliegermajor Franco . Der Brief war durch -
aus persönlicher Natur und ohne Wissen Bentheims in die Zeitung
gelangt . In dem Brief kommt das Bedauern , daß der berühmteste
spanische Flieger nicht in der Lage sei , die „D 2000" zu besichtigen
und zu fliegen , zum Ausdruck . Die Madrider Zeitung fügt an
diesen Brief die frei erfundene Notiz , daß sämtliche Junkers -Leute
im Gefängnis Karten abgegeben hätten .

Berenguer erklärte Pressevertretern , daß der Brief nicht nur
wegen seines Inhalts , sondern auch hinsichtlich seiner Folgen von
außerordentlicher Tragweite sei und fuhr dann wörtlich fort : 3 #
betrachte diesen Fall als so schwer, daß die Regierung bereits diplo «
matische Schritte eingeleitet hat .

Ungeachtet seiner Krankheit sprach daraufhin der deutsche Bot -

schafter sofort bei dem spanischen Außenminister vor und erwirkte
die Zusage der Freigabe der Maschine . Gleichzeitig wurde dabei die
Falschmeldung der spanischen Zeitung über die Kartenabgabe auf -
geklärt .

Ueber den Vorgang in Madrid wird von zuständiger Berliner
Seite das Folgende mitgeteilt : Ein Mitglied der Besatzung des Groß -
flugzeuges hatte sich offenbar in dem Bestreben , von dem bekannten
spanischen Flieger Franco eine Empfehlung seines Flugzeuges za
erhalten , mit einem Schreiben an Franco gewandt . Er wählte da-
bei eine Form , die die spanische Reqierung verstimmen mußt « , offen¬
bar , weil er nicht bedachte , daß Franco wegen politischer Hand -
lungen verfolgt wird . Durch Vermittlung der deutschen Botschaft
in Madrid wurde der bedauerliche Vorfall beigelegt . Das Flugzeug
ist inzwischen nach Lissabon gestartet .

Um die deutsch -französische Verständigung :

Ehrhardts Antwort an Kerne.
Kervv lehn! öas von Ehrharö! vorgeschlagene deulsch -sranzösische Bündnis ab.

B. Paris , 10. Nov . (Eig . Drahtbericht der „Badischen Presse ".)
In der rechtsradikalen „Victoire " veröffentlicht H e r v 6 ein ihm zu-
gegangenes längeres Telegramm , in dem Korvettenkapitän Ehr -
Hardt sich mit den von Herv6 in den letzten Wochen entwickelten
Vorschlägen für eine Versöhnung zwischen Deutschland
und Frankreich einverstanden erklärt .

In der Zuschrift des Kapitäns Ehrhardt heißt es unter an -
derem : „Die Welt und vor allem Europa leben heute auf einem
Puloerfaß . Ich glaube nicht an den Erfolg sämtlicher Abrüstungs -
konferenzen . Meiner Ansicht nach wäre

ein deutsch -französisches Bündnis die einzige Garantie
gegen einen europäischen Krieg .

Ein derartiges Bündnis würde alle zum Schweigen bringen , die in
Deutschland die Revanche und die in Frankreich noch immer die
Vernichtung Deutschlands wollen . Die Frage der Abrüstung Frank -
reichs ist von untergeordneter Bedeutung . Für mich liegt die
Hauptfrage in einer gesunden Wiederbewaffnung
Deutschlands . Ein pazifistisches und entwaffnetes Deutschland
wäre als Bundesgenosse für Frankreich wertlos . Alle anderen we-
sentlichen Fragen , die Deutschland und Frankreich heute noch darüber
hinaus interessieren , wie der Korridor , die Kolonien , die Repara -
tionen usw .. würden dann leichter gelöst werden können . Zahlreiche
deutsche Frontkämpfer , die ich um ihre Ansicht über ein deutsch-
französisches Bündnis befragte , gleichgültig welcher politischen Rich -
tung sie angehörten , erklärten : Wir wollen die Versöhnung mit
Frankreich , wenn diese aufrichtig ist , ohne Hintergedanken , wenn sie
die deutsche Nationalehre befriedigt und die politische und Wirtschaft -
liche Großmachtstellung unseres Vaterlandes gewährleistet .

"
Herv « drückt seine Befriedigung über die Antwort Ehrhardts aus ,

lehnt aber den Gedanken an ein militärisches Bündnis
zwischen Frankreich und Deutschland , das in England

Anstoß erwecken müßte , ab.
Er meint , daß eine gegenseitige militärische Garantie Deutschland
und Frankreich genügen würde , um das im Sinne seiner Vorschläge
geschaffene neue europäische Statut durchzuführen.

Tardieu mahnt zur Ruhe .
Auswirkungen der Pariser Börsenkrtse .

B. Paris , 10 . Nov . (Eigener Drahtbericht der „Bad . Presse ".)
Die außerordentliche Nervosität , die sich infolge der Erschütterung
der Pariser Effektenbörse und seit dem Zusammenbruch des Bank *

Hauses Oustric weiter Kreise der französischen Bevölkerung ermäch-

tigt hat . beginnt der Regierung Tardicu ernste Sorren zu bereiten .
Um die Oeftentlichkeit vor den Gefahren einer solchen PanikstM -

mung zife warnen , hat Turdieu in einer FronltämpferversainM -
lung in Paris eine Rede gehalten , in der er auf die erzieherisch ^
Aufgabe der ehemaligen Frontkämpfer hinwies . Der gegenwärtig !
in Frankreich herrschende Pessimismus sei eines frohen Volkes uN'

würdig . Wenn in gewissen Nachbarländern sich bedauernswerte
Zwischenfälle ereignen , so sei man in Frankreich sofort >iuf etnc
Katastrophe gefaßt , und man vergesse dabei ganz , daß die morol >« 0
Kraft niemals in Worten , sondern nur in Handlungen ihren Aus «
druck finde . Niemals seit hundert Jahren habe die Welt mit
vielen und so ernsten Schwierigkeiten $u kämpfen gehabt . Inmitten
dieser allgemeinen Krise habe Frankreich eine privilegierte Stellung
eingenommen , und wenn min diesen Stand behaupten wolle , so dürse
man jetzt keine Dummheiten sagen oder machen . Man dürfe vor
allem nicht alle möglichen militärischen , finanziellen oder wiri "

schädlichen Teufel an die Wand malen und sich selbst Angst machen,
während man bei so manchem anderen Volk Neid errege .

Auch der Gouverneur der Bank von Frankreich M o r e t nimw ^
in einer vom „Echo de Paris " veröffentlichten Erklärung gegen d >

^
durch die letzten Vorgänge an der Pariser Börse hervorgerufene
allgemeine Welle des Mißtrauens und der Nervosität Stellung . ^
bezeichnet die vom Publikum in der letzten Woche in beträchtlichem
Maße vorgenommenen Kündigungen von Bankeinlagen als ebenso
unbegründet wie gefährlich und fordert die Bevölkerung zur Ruhe
und Kaltblütigkeit aus .

Von einer Löwin zerfleischt.
TU . Stettin , 10 . Nov . Am Samstag nachmittag wurde auf

dem Hof einer Stettiner Speditionsfirma der 27 Jahre alte Tier -
wärter Max W i l h a n , als er einen mit drei ausgewachsenen
Löwen besetzten Käfig betrat , um den Tieren Wasser zu geben , von
einer Löwin angefallen , zu Boden geschlagen und zerfleischt . Obgleich
sofort einige beherzte Leute versuchten , dem Bedauernswerten zu
Hilfe zu kommen , gelang es erst nach einiger Zeit , den nur noch
schwache Lebenszeichen von sich gebenden Tierwärter aus dem
Käfig zu befreien . Er starb auf dem Wege zum Krankenhaus .

Raubübersall auf einen Kassenbolen.
TU . Essen , 10 . Nov . Ein dreister Raubüberfall wurde am

Samstag abend auf einen 60 Jahre alten Kassenboten der Deutschen
Volksbank in Essen verübt . Als der Bote gerade die Konsumanstalt
„Wohlfahrt " an der Ecke Weser - und Elbestraße verlassen hatte ,
wurde er von einem unbekannten jungen Mann von hinten mit
einem Stuhl oder Tischbein zweimal wuchtig auf den Kopf ge-
schlagen . Der Ueberfallene fiel zu Boden . Der Täter stürzte sich auf
ihn und entriß ihm seine große Aktentasche mit 11 700 Ml , bestehend
aus mehreren Paketen 100- , 50- , 20- und 10-M/ -Scheinen und etwa
200 M Silbergeld . Außerdem befanden sich drei Wechsel in der ge-
raubten Tasche . Um sich die Verfolger vom Leibe zu halten , gab der
Täter auf der Flucht einen Schuß ab , durch den jedoch niemand ver -
letzt wurde . Es handelt sich bei dem Täter um einen etwa 20 Jahre
al ten B urschen.

Furchtbare Familientragödie .
TU . Euskirchen , 10. Nov . Äm Sonntag früh ereignete sich in

Bergbuir bei Mechernich in der Eifel eine schwere Bluttat . Ein
Invalide erschlug mit einem Beil . während seine Frau in der Kirche
weilte , seine vier Kinder im Alter von zwei bis acht Jahren . Drei
Kinder waren sofort tot . Das vierte Kind liegt hoffnungslos im

Krankenhaus . Dann griff der Täter zn einem Rasiermesser un
schnitt sich selbst die Kehle durch . Er starb kurze Zeit darauf . ? >e

Tat wurde aus wirtschaftlicher Bedrängnis getan , da der Jnvalio
die Zinsen für ein von ihm gekauftes Haus nicht aufbringen konnte-

Die Frau verlor bei ihrer Rückkehr den Verstand .

Entschließung der christlichen Holzarbeiter.
Königswinter , 7. Nov . Der Verbandstag des Zentralver ^

bändes christlicher Holzarbeiter befaßte sich auf Gru ^
eines Referats des 2 . Verbandsvorsitzenden über „Tarif - und Bei
tragswesen " sehr eingehend mit dem Problem „Preis und Lohn •

Die Aussprache über das Thema förderte beachtenswerte
sickttspunkte zutage , die in einer Entschließung niedergeleg
wurden . In derselben wird als wirksames Mittel zur Behebung
der Arbeitslosigkeit eine Verkürzung der Arbeitszeit am
Grund der vorangeschrittenen technischen und wirtschaftlichen En »

Wicklung gefordert . Die Einführung der 40stündigen Arbeits
(5 Tage ) Woche soll auf dem Wege tariflicher Vereinbarung ode
«rnch als gesetzliche Zwangsmaßnahme erstrebt werden . Einschränkung
der Frauenarbeit und Beseitigung des Doppelverdiener - Unwesen
wird nicht nur in öffentlichen , sondern auch in privaten Betrieben
gefordert . Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit bedarf es der ©J
baltung und Stärkung der Kaufkraft der breiten Masse .
Absicht der Arbeitgeber , die Gesundung der Wirtschaft lediglich durm
Lohnabbau - Maßnahmen herbeizuführen , wird Widerstand a»
gekündigt .

Der Jugendbewegung widmete der Verbandstag besondere Aul
merksamkeit . Bezüglich der Lehrlingsfrage fordert eine EntschließuW
die paritätische Zusammensetzung der berufsständischen Kammern -
eine gründliche Ausbildung der Lehrlinge und den weiteren Ausva
des Jugendschutzes .

Im Anschluß daran tätigte der Verbandstag die Vorstandswa ? »
aus der K u r t s ch e i d - Köln als Vorsitzender . Schick - Köln
2 . Vorsitzender, Deutz - Köln als Schriftleiter , S t e d e m un
K r a j e w s k y - Köln (Kasse und Verwaltung ) hervorgingen . ^

60
Tisch-

Lampen
in Holz u. Metall

mit Seiden - und
Pergamentschirmen

Jede
Geschmacks ! ichtune I

Staunend billige Preise !

Spezlalhaus

Wim. Clorer ir.
Kaiserstr . 136 , H

Piiedrichsbad , Tel . 1228
Ratenkauf .

Amtliche Anzeigen

Verdingung.
Die « >m Umbau des bestehenden Fabrik -

aebäudeS des »krastvostwcrf ^ in KarlsrulielB ) ,
Zevvelinstr . 18 . erforderlichen Givierarbeiten
und Lieferung von Jsolierbauftoffe « sollen
im Wege des öffentlichen Angebots nergebcti
werden Frist für die BertraqSerftillung 6
Monate nach Erteilung des Zuschlags .

Die hierzu gehörigen Unterlagen liegen im
Amtszimmer der Bauleitung , Zevvelinstr . U
(Sei Fa . Billing & Zollerl zur Einsicht aus
und können daselbst die Angebote mit Aus -
nähme der Zeichnungen , soweit vorrätig , zum
Preise von 10 Pfg . für das Stück bezogen
werden .

Die Angebote find unterschrieben und ver -
schloffen mit Ausfchrtft :

„ Angebot auf Gwferarbeiten "
an die Bauleitnna für das Kraftvoltwerk
frankiert einzusenden . Die Angebote werden
in Gegenwart der erschienenen Rieter am
Nl. November 1930. vormittags 10 Uhr , im
Amtszimmer der Bauleitung geöffnet .

Zufchlagsfrist 4 Wochen vom Tage der Er -
öffnung der Angebote ab gerechnet .

>
~vaIU keins der Angebote für annehmbar

befunden wird , bleibt die Ablehnung samt -
licher Angebote vorbehalten (Z3U9J

Die Bauleitung .

Das Stossbliro der Reichsbahndirektion
Karlsruhe versteigert Mittwoch 12 . November
1930 , 8 Uhr beginnend , gegen Barzahlung im
Geratehauvtlagcr Karlsruhe , alter Personen -
bahnbos , Eingang Riivvurrerstr ., altc Geräte ,
darunter Bänke , Tische . Stühle . Hobelbänke .
Winden . Karren . Altmetalle . Abfallbolz .

Zwangsverfteiaering .
Dienstag , den tl . Ro -
vember >930 . nachmit -
tags 2 Ubr . werde ich
iiiKarlönihc . imPiand -
lokale . Herrenstr . 450.
gegen bare Zahlung
im Bollstreckungswege
öffentlich versteigern :

2 Büfetts . 2 Kreden¬
zen , i Kafsenschrank , 4
Schreibtische , 1 eleklr ,
Grammovbon mit 30
Platten , i Kreissäge , 1
Bücherschrank , t Del -
gemälde 1 Silber -
schrank . I Sofa , 2
Schränke , 1 Näfima «
fchine . l Sveiseschrank .
1 Bild . 1 Bcrtiko , 1
Ruhebett , i Kommode ,
1 Tachowaage , l Da -
menfabrrad , eine Ho -
belbank .

Karlsruh « den
8. Nov . 1930 (2223 )

Riedl.
Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung .
Am Dieust - g , den

lt . Nov . 1930, vorm >t<
tags » Uhr , werde ich
in Gröbingen , Zusam -
menkiiiif « am Rathaus ,
gegen bare Zahlung
im Bollstreckuugswege
öffentlich versteigern :

Ca . 39 Paar Damen -
lvangenfchuhe , 2» Paar
Herrenstiefel , ca . 80
Paar Knabenstiesel . 5
vaarDamenhalbschnhe ,
ch 15 Paar Kinder »
Ivangenschnhe . 20 Paar
Mädchenivangenschuhe
und ea . 10 Paar Kin -
derhalbschuhe .

D u r l a ch . den 7.
November 193« . M99I

Moosbrngger .
Gerichtsvollzieher

in Durlach .

Bttlodungsiilirten
liefert rafch und billig
DruN 15 TN rraarle »

tBadtlch « Presse ).

! JagendlidH : Anmut
verschafft Relorita - Oelseife
Nr . 210 mit dem Blüten¬
schaum . Aber nur diese .

Fabr .Klement & Spaeth,Ravensburg/Wurtt .

Sonder-
Angehot

Seegras Wolle Kapok H
19 .25 23 .75 51. -

° Cc

25. - 29.50 55.50
29. - 33.50 61 - * 7? £
38 .50 «3. — 70.-

P CD

Matr -Schoner . . , 5 .75 6 .50 7 . 50
Kissen , federdicht . 4 60 5 .90 6 . 50
Deckbett , federdifht 15.50 24.— 38 .—

Federn — .75 bis 11 — (20 Sorten ).
Steppdecken 12 .50 bis 40 Mk .

Holz - und Metallbetten — Röste
Sessels . Sofas Chaiseionjrues .

IYI. KachUP, Kaissrsfr. 19
Speziatae «chäft .

f FamiEien -
Heirats -

VermSaens - AuskünltefBeobachtungen . Ermittlungen t . Ehe
^ scheidung u . Alimenteiachen überall ^G Nur »cts . Erledg. * G

Weit - DeteKUv - Auskunnei
6 . Scheuer , Adlerltr . 81 , Karlsruhe .

Aeltestes Institut Badens . Telefon Nr . 7554.

!8mfUtn|fi) lä8e lleteil rasch u. ptctswaT
Druckerei F Thiergarten «Badifche Preise »

An - und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Lieferwasen
mit Boschlicht

von Mk . 1050.— an
J U N G & Co .

(Inh . Th . Dilzcr )
Hebelstr . 1. Tel . 5614

10/45 PS .
Adler

offener 4/5-® tfiet . ^
gu > Im Stand ,
wen zu verkaufen m
Daimler Ben , f

Verkaufsstelle S . -f
Tcleton 1178
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fluiouermieiu^ 1
No'vcrlauN « j

"
A
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mit Telefonanfchiuv ,
1- 2 Pers .- Wagcn U
lammen Marl 2<* '

#,
evtl . Teil , A» gc ° v.
S .fflÄ9 an Die - „i.
Presse Fil . ® crt*Ji>

Autoreparaturen
Schleife « von Zylindern -inb Kurbcl >Ä «.
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Gra « gus,kolben . Getrieberädern us « .
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Gummi und Svczialwcrkzeugcu .

Julius Eh l göb . Karlsruhe.
Humboldtstr . 10 Televb . 8765.
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Das neue Keim der Skizunfl.
Einweihung des Geheimrai von Opel -Kaufes auf dem Feldberg .

Frekburg , g . November . Am 8. und 9. November fand auf dem
Feldberg die Jahresversammlung der Skizunft Feldberg und gleich-
zeitig die Einweihung des Eeheimrat von Opel - Hauses statt . Die
Mitglieder der Skizunft hielten am Samstag abend einen Fackelzug
mit anschließender Totenehrung am Feldsee ab , wobei Dr . E e ß-
n e r in warmen Worten der toten Kameraden gedachte . Ein Zunft -
abend im Feldbergerhof beschloß in froher Kameradschaft den ersten
Tag der Mitgliederversammlung .

Am Sonntag begann die ordentliche Jahresversammlung , an der
auch Eeheimrat von Opel teilnahm . Dr . Brohl begrüßte die
zahlreichen Mitglieder und gedachte ehrend des verstorbenen Mit -
gliedes Franz Eberlin . Dr . Velpke , der 2. Vorsitzende , verlas das
Protokoll , worauf Jahres - und Kassenbericht ohne Diskussion ange -
nommen wurde . Der erste Vorsitzende , Prof . K o h l h e p p , das Ehren -
Mitglied des DSV ., erteilte dem Vorstand die Entlastung . Einstim -
mig wurden die alten bewährten Vorstandsmitglieder wieder -
gewählt , mit Ausnahme des Beisitzers Postidrektor Maier , an
dessen Stelle der erste Vorsitzende des Skiklub Freiburg , Major a . D.T h a l e r , gewählt wurde . Der Jahresbeitrag wurde in gleicher
Höhe des Vorjahres festgesetzt. Dr . Gelpke dankte dem ersten Vor -
sitzenden für die mühevolle Arbeit , die er seit acht Jahren geleistet
hat . Sein Ziel sei von Anfang an die Errichtung eines eigenen
Heimes gewesen , das den Mitgliedern der Sportabteilung Ee -
legenheit zu intensivem Training bieten , den Kameradschaftsgeist
fordern und der Zunft eine starke und erfolgreiche Mannschaft
heranbilden sollte . Ein dreifaches Skiheil auf Dr . Brohl brachte den
Dank der Zunft zum Ausdruck .

Um 5412 Uhr versammelten sich die Mitglieder der Zunft ,Gäste und Freunde des Skisports , um das herrlich am Waldrand
hinter dem Feldbergerhof gelegene schmucke Heim . Strahlende Sonne ,Schnee und eine prachtvolle Alpensicht gaben der Einweihungsfeierdte rechte Weihe . Dr . Brohl begrüßte den Förderer und Gönner des
Klubs , Eeheimrat W . von Opel , der durch seine hochherzige finan -
Stelle Unterstützung den Bau des Heimes ermöglicht hatte , sowie die
zahlreichen Skisportler und Eäste . In schlichten, herzlichen Worten
sprach Dr . Brohl vom weißen Sport , der so viel Schönheit in sich
berge und der die Liebe zur Heimat und Natur und zur Kamarad -
swaftlichkeit erwecke. Herrn von Opel dankte er für seine Hilfe und
veisprach ihm unauslöschliche Treue und Dankbarkeit . Das Haus solletm Geiste der Heimatliebe geführt werden . Als äußeres Zeichen des
Dankes verlieh die Zunft Eeheimrat von Opel den goldenen Ski
und die goldene Ehrennadel . Drei Schwarzwaldmaidle in Tracht
uberreichten Ehrenbrief und Abzeichen , während der Zunftwimpelzum ersten Male am Fahnenmast emporstieg . Ein dreifaches Skiheil
auf ? unft . Haus und Herrn von Opel beschlossen die Rede Dr .Brohls .

Geheimrat von Opel dankte in bewegten Worten fürdie Ehrung . Das Haus solle den Skifahrern dienen als Aufenthalt

für ernste Arbeit und diese Arbeit soll dem Vaterland zugute kom-
men . Das Trainingsheim enthält 34 Betten , bietet in freundlich
eingerichteten Zimmern bequeme Unterkunft und ist trefflich zu ern -
ster sportlicher Ertüchtigung geeignet . Architekt W e h i n g e r -
Donaueschingen hat hier seine langjährigen Erfahrungen als Archiv
tekt und Sportsmann verwertet .

Mit dem gemeinsamen Mittagessen im Feldbergerhof machte Dr .
Brohl die freudige Mitteilung , daß Eeheimrat von Opel , um seine
Zugehörigkeit und Verbundenheit zur Zunft noch weiter zu beweisen ,
sein zinsfreies Darlehen , das den Bau des Heimes ermöglichte , in
eine Schenkung verwandelt habe .

Darauf brachten noch Vertreter verschiedener Verbände und
Ortsgruppen , der Aerzteschaft , der Gemeinde Todtnau und Freunde
de: Zunft ihre Glückwünsche zu dem nunmehr geschaffenen Werke
zum Ausdruck . Noch mancher Teilnehmer der Jahresversammlung
beschloß den Tag mit einer Skifahrt durch den allerdings etwas
nassen , aber immerhin sportmöglichen Schnee .

Das erweiterte Kehler Krankenhaus .
Einweihung des Neubaues .

Kehl , g. Nov . In Gegenwart zahlreicher Behördenvertreter
fand am Sonntag vormittag die feierliche Einweihung des Er -
Weiterungsbaues des Städtischen Kran kenhaus es
statt . Auf der geräumigen Diele im 2. Stockwerk des alten Kran -
kenhauses versammelten sich die geladenen Gaste . Bürgermeister
Dr . L u t h m e r begrüßte sie und entbot einen besonderen Gruß dem
Vertreter der Regierung , Landrat Schindele , der Vorsteherin
des Mutterhauses des „Roten Kreuz " Gräfin v . H o r st, dem seit-
herigen Leiter des Krankenhauses , Medizinalrat Dr . Schramm ,der Aerzteschaft aus der Stadt und dem Bezirk Kehl sowie den ge¬
ladenen Vorständen der einzelnen Verwaltungsabteilungen ,Dr . Luthmer gab einen kurzen Ueberblick über die Geschichte des
Krankenhauses , wies darauf hin , welche Schwierigkeiten sich schon
bei der Erstellung des alten Krankenhauses im Jahre 1314 gezeigt ,und dankre allen denen , die in der heutigen schweren Zeit diesen so
notwendigen Erweiterungsbau gefördert und zum Abschluß ge-
bracht hätten . Er übergab dann den Bau dem neuen Chef -
arzt Dr . Landmann mit der Bitte , sein Bestes für die hier
Linderung suchenden Kranken geben zu wollen . Chefarzt Dr . Land -
mann übernahm den Bau und gab einen geschichtlichen Ueberblick
über die Entwicklung der medizinischen Wissenschaft. Er gedachteder Männer der neueren Zeit , die die Grundlagen für die heutige
so hoch entwickelte Wissenschaft gegeben haben . Er versprach zum
Schluß , für sein Teil alles daran zu wenden , was zur Heilung und
Gesundung der Kranken getan werden könne . Anschließend fandein Rundgang durch die einzelnen Räume statt .

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

— Königsbach . 8. Nov . (Bestätigung des Pfarrers .) Die Er-
»ennung des Vikars Adolf Merkel aus Freiburg zum Pfarrer
Oer Frciherrlich von Saint Anbrüchen Erundherrschaftlichen Patro -
natspfarrei Königsbach wurde von der Evangelischen Kirchenregie -
rung bestätigt .

et . Mörsch , 8. Nov . (Goldene Hochzeit .) Gemeinderechner a. D.« torian Rastet ter , der sein verantwortungsvolles Amt 40 Jahre«°ng zur größten Zufriedenheit der Gemeinde und Mitbürger ver -« altete , kann das Fest der goldenen Hochzeit feiern .
.

— Plankstadt , 8 . Nov . (4l>jähriges DienstjubUäum .) Rangier -
ineister Johann Gaa konnte dieser Tage sein 40jähriges Dienst -
lubiläum bei der Reichsbahn feiern . Aus diesem Anlaß wurden' fltti vorn Reichs Präsidenten , vom Generaldirektor Dr . Dorpmüller ,Ivwie vom Reichsbihnprästdenten der Direktion Karlsruhe Glück-
wunschschreiben übersandt .
. 3 Bruchsal , 9. Nov . (Leichenländung .) In der Saalbach nahe
Mn Umspannwerk wurde die Leiche eines ungefähr 69 Jahre alten
Sannes geländet . Da man bei dem Toten keine Papiere fand ,? nnte man die Personalien noch nicht feststellen. Der Tote war

kmlich gekleidet und scheint schon längere Zeit im Wasser gelegen»u haben .
Kreis Mosbach .

d . Neckarelz, 6. Nov . (Weihe des Gemeindehauses .) In An -
Wesenheit von Kirchenpräsident v . Wurth fand die feierliche Weihe°°s neuen Gemeindehauses statt . Unter Glockengeläuts bewegte sichin stattlicher Festzug . die Schülerschar voraus , vom Schulhaus Die -
^ sheiin nach dem neuen Gemeindehaus . Erbauer ist Architekt Lott -
Mosbach . Aus den Gemeinden Diedesheim und Neckarelz waren für
o " Bau 11009 RM . gezeichnet worden . Kommerzienrat Schott -' intan hatte die Ziegel und 299 Sack Zement , der Fürst von Lei -

\hJ n 5 e n l)as Bauholz und Landgerichtsrat S ch ü ß l e r -Wertheim
w Bauplatz gestiftet . Unter den Gästen befand sich auch der Patro -at cherr der evangel . Kirche Neckarelz . Fürst Emich von Leiningen .A Adelsheim , 9. Nov . ( Ehrung .) Dem vor kurzem aus seinem
,

Mt ausgeschiedenen Vorsitzenden des Verwaltungsrats der Bezirks -
pariasse Adelsheim , Bürgermeister i . R . Gustav Herrmann ,

a>, , ^er letzten Verwaltungsratssitzung Dank und Anerkennung
JJsgespjotfjeH für die in den Jahren seiner Amtstätigkeit um die
. "

.tw .cklung der Bezirkssparkasse erworbenen Verdienste . Als äußeres
Alchen der Anerkennung wurde dem Scheidenden eine Ehrenurkunde""erreicht .
5reis Baden .
v . / • Rastatt , 7. Nov . (Kleine Chronik .) Der Bezirkslehrer -
bi« n Rastatt hielt im „Museum " eins wichtige Konferenz ab ,von einer großen Zahl von Fachleuten besucht war . Es sollte' Ausbau des Volksschulwesens Stellung genommen werden .
Ära

faltn o
^ tfuujieuuJTi uc | uuji ujui .

au ^es Volksschulwesens Stellung genommen
> aotoberschulrat Kimmelmann aus Karlsruhe hielt zu dieser
zz „ ?,

C einen gehaltvollen Vortrag . — Der Aerzteverern
« .Matt - Gernsbach veranstaltete in der „Fruchthnlle " einen

sprach
Die

Oberarzt Dr . Kuhn
über die Krebskrankheit
Südwest deutsche Bühne

ose * vvsvyet . ii a u u uj uetuiinuueie in i
» um t -chen Vortragsabend mit Lichtbildern
>!N? hiesigen Krankenhaus
i sS ' fite Bekämpfung . — . .
nur !$ es Künstlertheater ") führte in der Carl - Franz - Halle " bei
H gezeichneter Besetzung das Lustspiel „Der Biberpelz " von Gerhart
5n £ ann ° uf und erwarb sich wohlverdiente Anerkennung . - -

Volkshochschule hielt Prof . Dr . Hungerer
'

vom
{liii8 Cn Gymnasium vor einer großen Zuhörerschaft einen Licht -
jiij. etU0t trag über das Thema „ Wolken und Wetter "

. Die Aus -
qJ , Un8en waren bei dem dauernden Regenwetter der letzten Wochen
der Ordentlich aktuell , und man war dem Vortragenden der in

Hauptsache selbstgefertigte Bilder vorführte , sehr dankbar .
SOw • Niederbühl , 7 . Nov . (Abschiedsfeier .) Am Freitag letzter
l vT "ahmen die Mitglieder des Fußballvereins 1913 von ihrem
widn ' Emil Glatt , Abschied. Der Schriftführer K i l b
ei » <r *)£m scheidenden Worte des Dankes und überreichte ihmein (r ■ " ^ cyeioenoen «uorie oes Aianies uno uoeiteiajte iijni
QUth

u
^

'chtnf mit Widmung . Am Sonntag abend nahmen !>?nn
^ iihi K

grauen der Fußballvereinler von ihrer Vereinsmutter
Dienstag begleitete man das Auswandererpaar an

Rastatt , wo eine 80köpfige Menschenmenge Zeuge des
ttefr »

605 tDtu- ^ uch eine Abteilung des Sängerbundes war ver -
- i >

" Inj ^ ng einige Abschiedschöre .
^ Riederbühl , 7 . Nov . (Liederabend des SLngerbundcs .)

a ^ ^
^?LerbllNd hielt seit langer Zeit wieder einmal einen Liedcr -

(t &o der von hier und auswärts sehr stark besucht war . Alle
> vom Chorkörper glänzend wiedergegeben , gaben Zeugnis

von dem großen Können der Sänger und des Chormeisters . Auch
die einzelnen Klaviersolis des Chormeisters , Musikdirektor und
Komponist W . Stollwerk , nebst seiner Tochter Pia zeugten
von großem Können . Als Solisten wirkten ferner : Opernsänger
E . Zo l l e r , Baden - Baden . ^ und Frau Himmelstein , Sopran ,
von hier mit . Am Schlüsse nahm man Abschied von Sangesbruder
Emil Glatt und seiner Gemahlin , die die große Reise nach tem
Dollarlande angetreten haben .

— Baden -Baden , 8. Nov . (Schauspiele .) Dienstag , 11. Nov . :
.Wiederaufnahme beantragt "

: Mittwoch , 12 . Nov . : ,L )ie Brücke" ;
Freitag , 14 . Nov . : .Marguerite durch drei "

: Samstag . 15. Nov . :
„Clavigo "

! Sonntag , 16 . Nov ., Y>4 Uhr : .Die fünf Frankfurter " :
X8 Uhr : „Die Räuber ".

Kreis Offenburg .
bl . Bad Peterstal , 7. November . (Saisonbilanz .) In der sehr

gut besuchten Herbstgeneralversammlung des Kurvereins legte
Hauptlehrer Weidner als geschäftsführendes Vorstandsmitglied
in einem umfassenden Bericht über den diesjährigen Fremdenverkehr
vor , dem zu entnehmen ist , daß die rapide Motorisierung , die all -
gemeine Weltwirtschaftskrise , die ungünstige Witterung und vor
allem die Abwanderung des deutschen Publikums in das Ausland
ihre Schatten auf den Fremdenverkehr warfen . U . a . betonte der
Redner , daß die Schaffung von Sportmöglichkeiten (Schwimmbad ,Tennis - und Spielplätze u . a . m .) unbedingt notwendig sei. Eine
Herabsetzung der Kurtaxe wäre erwünscht . Pfarrer Schweizer
trat dafür ein , bei der zuständigen Stelle von Seiten des Kurvereins
darauf zu dringen , daß die Höchstgeschwindigkeit für Autos bei Pas -
sieren des Ortsetters auf ein Maximum (25 bis 30 Kilometer )
heruntergesetzt wird . Lehrer Schneckenburger betonte mit
Nachdruck , daß die Erstellung von Sportplätzen unerläßlich sei, sollte
der Badeverkehr nicht noch weitere Rückschritte machen . Bürger -
meister Noll stellte jedoch fest, daß die Gemeinde z. Zt . keine Gel -
der für derartige Anlagen aufbringen könne , die Kassenlage sei
jetzt schon sehr gespannt . — Die Statistik vom 1 . Mai bis 1. Ok-
tober erbrachte bei 1790 Kurgästen rund 24 000 Uebernachtungen ,zirka ein Fünftel weniger gegenüber dem Vorjahre . Der durch -
schnittliche Aufenthalt eines Gastes betrug 14 Tage .

Kehl , 9 . Nov . (Goldene Hochzeit und 5vjährigcs Geschäitsjubi -
läum ) . Die Eheleute Bäckermeister Karl H o r n u n g können dieser
Tage das Fest der Goldenen Hochzeit feiern , gleichzeitig aber auchdas 50jährige Bestehen ihres Geschäftes .

fz . Kehl , 9 . Nov . ( 80 Jahre alt .) Eine hier und über Kehl
hinaus bekannte Persönlichkeit , Rechnungsrat Christoph Happel ,konnte in bester geistiger und körperlicher Frische sein 89. Lebens -
jähr vollenden .

dt . Legelshurst , 7. Nov . (Pferdeseuche .) Immer wieder mehren
sich die Fälle der Verluste von Pferden in der Gemeinde . In den
vergangenen Tagen sind wieder zwei wertvolle Tiere an dieser
Anämiekrankheit umgestanden . Das Jahr 1939 brachte schon Ver -
luste von 18 Pferden , von denen 13 Tiere dieser Krankheit zum
Opfer fielen . Das erstmalige Auftreten dieser Anämie im Vorjahre
brachte Verluste von 15 Pferden . Der Aufwand durch den hiesigen
Pferdeversicherungsverein beläuft sich nun in diesem Jahre auf an -
nähernd 9000 ml , im Vorjahre 9700- m , während aber die eigent -
lichen Verluste etwa 13 599 ml betragen , da nur 80% zur Auszah¬
lung gelangen . Verschiedene Tiere sind dieser Krankheit noch ver -
dächtig .

Kreis Freibura .
I?. Ettenheim , 7. Nov . (Gefaßter Einbrecher .) Unsere Gen-

darmerie hat nun doch den Dieb erwischt , der in der letzten Zeit in
Ningsheim , Kappel . Grafenhausen und Orschweier Einbrüche ver «
übte . Es ist ein Bursch .> aus Schmieheim , der nunmehr in Ken -
zingen seine Bestrafung abwartet .
Kreis Lörrach .

Lörrach . 7. Nov . (Dekanatswahl .) Die Bezirkssynode wählte
in geheimer Abstimmung einstimmig zum Dekan des Kirchenbezirks
den bisherigen Dekan , Geh . Kirchenrat Dr . Holdermann .
Kreis Konstanz.

Konstanz , 9. Nov ( Untersuchun« gcgen städtische Beamte ). Aus
dem letzten Stadtratsbericht ist ersichtlich, daß in der s. Zt . gemel¬
deten Untersuchungsangelegenheit gegen zwei höhere städtische Be -
amte die Akten der Staatsanwaltschaft zugeleitet wurden ,
che sie im Dienstpolizeiausschuß und im Stadtrat wciterbehandelt
werden sollen .

Die gemeinnützige Bautätigkeit in Mannheim
Für 14 Millionen RM . Bauten erstellt.

N . Mannheim , 8 . Nov . Hinsichtlich der allgemeinen Bautätigkeit
steht Mannheim bekanntlich mit an erster Stelle unter den deutschen
Großstädten . Ganz besonderen Anteil daran hat die Gemeinnützige
Baugesellschaft Mannheim m . b. H . . die von der Stadt zusammen
mit der städtischen Sparkasse gegründet wurde , als sich zu Beginn
des Jahres 1926 in Mannheim eine Stockung im Bau von Klein -
Wohnungen bemerkbar machte. Von dem Stammkapital in Höhe von
109 009 xh übernahm die Stadt 99 900 und die Sparkasse 19 900 ml .

Die Gemeinnützige Ballgesellschaft hat bis jetzt 189 Häuser mit
1249 Wohnungen erstellt , und zwar die Siedlungen Erlenhof . Gar -
nisonstraße , Richard -Wagner - und Brucknerstraße , Weyl - und Zeller -
straße , Gartenstadt und zuletzt den Möhlblock , der zum größten Teil
bereits bergen ist. Insgesamt wurden für den Bau dieser Sied -
lungen nahezu 14 Millionen verausgabt , ein Betrag , in dem die
Geländepreise enthalten sind , soweit es sich nicht um Siedlungen
handelt , die auf Erbbaugelände stehen ( Erlenhof und Gartenstadt ) .
Zur Erstellung der Bauten erhielt die Gesellschaft aus Mitteln der
städtischen Wohnungsfürsorgekasse 1905 500 jim \ sie erhält ferner
aus dieser Kasse Zinszuschüsse von jährlich 197 900 M . Für die
Siedlung für Kinderreiche und alte Leute in der Gartenstadt wurde
ihr von der Stadt ein zinsloses Darlehen von 1509 999 M ge¬
währt , das zur Bewilligung der Mietpreise dieser Siedlung ver «
wendet werden muß . Der Rest des Vaukapitals mit über 19 009 09a
Reichsmark wurde auf dem freien Geldmarkt beschafft.

Bauberater der Gesellschaft ist der Vorstand ^
des städtischen

Hochbauamtes . Oberbaudirektor Zizler . Die Fertigung der Vau -
pläne wird Mannheimer Privatarchitekten übertragen . Die Aus -
führung der Bauarbeiten erfolgt durch ortsansässige Unternehmer .
Zu allen Wohnungen der Gartenstadt gehören Gärten . Bei der
Siedlung befindet sich eine Mütterberatunasstelle und ein Kinder «
garten . Außerdem wird in unmittelbarer Nähe der Siedlung ein »
Waldschule erstellt , die voraussichtlich im Frühjahr in Betrieb ge«
nommen werden kann . Im Möhlblock ist ebenfalls eine Mütter «
beratungsstelle untergebracht , ferner ist dort eine Lesehalle vorge -
sehen.

In den nächsten Wochen wird die Ballgesellschaft ein größeres
Bauvorhaben am Bäckerweg (Käfertal Süd ), zur Ausführung brin¬
gen . Es werden dort etwa 350 Wobnungen erstehen , wofür die Bau «
aesellschaft aus Reichsmitteln ein billiges Sonderdarlehen von einer
Million erhält : die Mieten werden deshalb ziemlich niedrig sein
( zwei Zimmer und Küche etwa 35—40 Ml , drei Zimmer und Küche
etwa 50 M monatlich ) . Der Bauaufwand wird rund 2 .5 Millionen
betragen und die Wohnungen werden im kommenden Frühjahr be-
ziehbar sein.

rnk . Mosbach . 8 . Nov . (Ans dem Gemeinderat .) Die Holzhauerei
im inneren Wald soll aus der Hand an Mosbach « Wohlfahrts¬
erwerblose vergeben und diejenige im äußeren Wald versteigert
werden . Der allgemeine Wahlausschuß für die Gemeindewahl wird
wie folgt gebildet : Vorsitzender : Bürgermeisterstellvertreter Nohe ,
Beisitzer : Menthaler , Äeith und Lingenberg , Protokollführer :
Schwarz . Die Landwirte Karl Schober alt und Wilhelm Kampp
werden dem Bezirksamt für die Ernennung zu Wildschadensschätzern
in Vorschlag gebracht .

ch. Oppenau , 8. Nov . (Um den Kleinen Grenzverkehr.) Wegen
Einbeziehung in den Kleinen Grenzverkehr hat . sich die Gemeinde
nachdrücklich bemüht . Sie hat insbesondere geltend gemacht , oah
das Renchtal das allererste vor den Toren der Stadt Straßburg
liegende Ausflugs - und Erholungsgebiet im Schwarzwald ist , und
daß , wenn schon Gemeinden zu Ausflugs - und Erholungszwecken
Ver Straßburger Bevölkerung in den Kleinen Grenzverkehr aufge -
nommen werden , diejenigen des Renchiais in erster Linie in Be »
tracht kommen . Oppenau ist die in dieser Beziehung durch die
Nachkriegsverhältnisse zweifellos am meisten geschädigt « badijcheGe -
meinde . Bon dem Erlaß des Ministers des Innern auf die Vor «
stellungen wird Kenntnis genommen . Danach besteht hinstchtlich der
wirtschaftlichen Bedeutung , die der ungehindert ? Grenzverkehr für
das Renchtal hat , volle Uebereinstimmung . Angesichts der von fran -
zösifcher Seite der Ausdehnung des Grenzgebietes eiitgegengcsetzteir
Schwierigkeiten erscheine es nach Sachlage zurzeit jedoch aussichis -
los . die nachträgliche Aufnahme des Renchtals zu erreichen. Es sind
wesentliche Erleichterungen auch durch die bereits eingeführ cn
Ausflugsscheine geschaffen worden . Die Bemühungen sind indessen
geeignet fortzusetzen , insbesondere daraufhin , daß das Renchtal mit
einbezogen wird , wenn es je zu einem Alachtrag zu dem Grenz -
abkommen kommt.

Die badische Weinernte .
Größere Gesamterzeugung als in früheren Jahren .

Die Erntemenge in Baden ist fast durchweg schr gut . Man kann
wohl in den oberdadischen Weinbaugebieten , Boder .fee , Markgraf -
schast, Ka .serstuh ^ und Breisgau , mit einer durchschnittlichen Menge
von 45 bis 59 Hektoliter je Hektar rechnen , in der Ottenau und
Bühlergegend mit etwas weniger . Danach würde dann die Gesamt -
weinerzeugung in Baden im Jahre 1930 größer sein als in
den vorhergehenden Jahren und nahe an eine Halbs
Million Hektoliter heran kommen . Die Preise staffelten sich
von 30 bis 35 RM . ( 39 RM . für Hybridenwein ) für einfache Konsum -
weine , über 59 bis 60 RM . für Guledel der Markgrafschaft und Berg »
weine der Ottenau . Für Weine der besten Rebsorten und Lagen ,
sowie für Spätlesen sind noch keine maßgebenden Preise bekannt .

Ueber den We i n a b s a tz. vor allem über den der kleinen Weine ,
die am besten immer gleich im Herbst abgesetzt werden , wird nicht
geklagt . Infolge des Ausfalles einer reichen Obsternte haben die
Gemeinden des Schwarzwaldes und der Baar in großen Mengen
kleine , säurereiche Weinmoste in den Weinbaugebieten aufgekauft , um
daraus den Haustrunk zu machen . Allein die Gemeinden der Bezirks -
ämter Donaueschingen und Neustadt haben gegen 1209 Hektoliter sol»
cher Weine bezogen , auch nach dem Hotzenwald und nach den Ort -
schasten am Bodensee ist viel Wein geliefert worden .

Verminderter Tierkonsum in Baden .
Nach der zollamtlichen statistischen Feststellung ist der Bierausstoß

der badi 'chen Brauereien im letzten Vierteljahr vom 1 . Juli ^ bis
39. September um über 26 Prozent gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres zurückgegangen . Damit steht Baden weit
über dem Reichsdurchschnitt . Nur Hessen. Hessen-Nassau . Brandenburg
(ohne Berlin ) uno Ostsach^en haben gleiche Rückgänge zu verzeichnen .
Wenn die Absatzminderung auch fernerhin noch im gleichen Maße
anhält , bedeutet dies ein Sinken der badischen Bierproduktion auf
unter 69 Prozent der Vorkriegserzeugung .

Gerichtszeitung .
Bom Bäcker zum Arbeitslosenkontrolleur .

« j Heidelberg , 9 . Nov . Der 53 jährige Wilhelm Fehn er aus
Eppingen , von Beruf Bäcker , wurde 1925 vom Finanzamt - Sinsheim
als Verwalter der Kassenhilfsstelle Eppingen verpflichtet und 1927
vom Arbeitsamt Heidelberg als Kontrolleur in Eppingen angestellt .
Fetzner bezog als Gehalt 390 NM . monatlich . Seit Sommer 1929
kam er mit dem Gelde nicht mehr aus , da er erhöhte Ansprüche an
das Leben stellte . Um seine Schulden zu decken nahm er die ihm an -
vertrauten Kassen in Anspruch und innerhalb eines Jahres stellte
ich ein Fehlbetrag von insgesamt 3 509 RM . heraus . Nun verlor

er den Kopf und ging flüchtig , in der Absicht, seinem Leben ein Ende
zu machen . Der nicht vorbestrafte Angeklagte war in vollein Um-
ange geständig . Der Staatsanwalt billigte ihm mildernde Umstände
zu. Das Gericht sprach zehn Monate Gefängnis aus unter Anrech -
nung einer zweimonatigen Untersuchungshaft .
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Der Karlsruher Zeppelin-Tag.
Die Landung ans dem Flugplatz. / SO 000 Menschen jubeln dem Lnsirlesen zn. / Die Begriisjimg der Besatzung.

Erwartungen . . .
'A Groß« Ereignisse weisen immer ihre Schatten voraus . Und

diese Schallen wachsen , je näher das Ereignis d .'m Termin rückt,
um den sii) dann in der bekannten Wsiie alles so drcbl , das, ö :e
Atmcsphär« Mischen den heimatlichen Kirchtürmen erzittert . Das
ist nun mal >o , dagegen soll man auch nichts machen . . . . Seit Wo-
che » warf der „Graf Zeppelin" seinen Riesenschatten von Friedrichs -
Hafen nacki Karlsruhe , seit Wochen klang in den Ohren der Landes -
Hauptstädter das schon ein wenig vertraute Brummen der Motore .
Man erinnerte sich an « in paar herrliche Sommertag « in den letzten
beiden Iahren . an denen das Luftschiff zu kurzen Fünf -Minuten ^B«»
suchen über den Dächern der Stadt erschien und dann trat plötzlich
der 9. N o v e in b e r 19 3 0 in den Kreis der Gedanken und Empfin«
düngen — : aus einem Wunsch , einer kleinen Hoffnung formte sich
die unumstößliche Wahrheit des Zeppelinbesuchs in der
Landeshauptstadt ! Davon sprach man . Das war das Thema
des Tages . Und >o geschah es . daß mit den freudigen Erwartungen
Auch de : Schatten des Silberschiffes wuchs und wuchs . . . .

Tage vergingen . Stunden rannen in den Sand , die letzten Strah¬
len der goldenen Herbstsonne verblaßten , von den Bäumen sanken die
Blätter . Nach dem sanft dahinschwindenden Oktoberfinale brachten
die erste Tage im November ein regendurchpeitschtes . stürmisches An-
dant « : der Schotten des Luftriesen verfinsterte sich und der Welt ,
die in ihm stand, bemächtigte sich eine bange Ahnung , die ihren
Niederschlag in einer Frage fand, von der man b«haupten kann,
dag sie in den 200 Lebensjahren der Stadt nicht so oft angesprochen
wurde wie in dieser letzten Woche :

Kommt er oder kommt er nicht ?
Fragen verlangen Antworten . Das ist ein Kulturprinzip des

20. Jahrhunderts , dem die Redaktion in der vergangenen Woche in
ungezählten Fällen Rechnung trug . Fast ununterbrochen lauteten
die Telefone : „Entschuldigen Sie bitte , kommt er oder kommt er
nicht ?" Wieviel ehrliches Mitgefühl kam mitunter von der anderen
Seite der Leitung , vieviel Bedauern klang aus der Frage , auf die
wir ja auch nur die Antwort geben konnten, daß alles , aber auch
alles vom Wetter abhänge . Dag die Wetterkarte in diesen Tagen
zu einer der meist gelesensten Sparten der Zeitung wurde, ist nach
Lage der Dinge absolut nicht verwunderlich.

Da kam der Freitag mit seinem Sturm . Der letzte Hoffnungs-
schimmer auf besseres Wetter wurde von regendicken Wolken verdeckt.
Sollte denn tatsächlich — wie schon so oft in Karlsruhe — als
Schlußstrich unter die Bilanz der freudigst gestimmten Erwartungen
ein lakonisches „Schade " gesetzt werden müssen ?

Der Samstag zog herauf und mit ihm eine vage Hoffnung. Die
Wetterkarte wollte sich anscheinend für die ihr in den letzten Tagen
geschenkte Aufmerksamkeit mit einem geradezu fürstlichen Geschenk
bedanken, als si« meldete: Für Sonntag ist besseres Wetter zu er»
warten . „Graf Zeppelin" kann kommen ! Und als die „Badische
Presse " dann am Samstag die Bestimmtheit des Starts und am
Sonntag durch Anschlag den erfolgten Abflug melden konnte, freute
man sich des Sieges über alle Pessimisten, Nörgler und ähnlich « Zeit -
genossen

Und „ er" kam !
Nach der von viel glücklich machender Gewißheit verklärten Nacht

vo-r dem Karlsruher Zeppelintag bescherte der Kosmos « inen Mor -
gen , zu dessen Festglanz sogar die Sonne nicht fehlte. Keine regen«
graue Wolke am Himmel, kein Sturm — es gab also noch Wund«r !
Mochte der Zeppelin kommen , er würde eine froh gestimmte Stadt
vorfinden , eine Stadt am Sonntag , die einen großen Tag erleben
will

Und er kam
Das war um die Mittagsstunde am Marktplatz . Wohin

man schaute Menschen , nichts als Menschen . Straßenbahnen , vollbe-
setzt bis zum letzten Platz , bimmelten vorüber , Achtzylinder schnitten
neben kleinen Einheitslimouftnen die Kurven . Radfahrer , knatternde
Motorräder fauchten. Man kam sich komisch bei der Feststellung vor,
daß in Karlsruhe dcch ziemlich viel Leute wohnen, die bei dem rich-
tigen Anlaß auch auf die Beine zu bringen sind . . . .

„Do is ' er ja scho
' I"

Irgend einer rief es in die Menge hinein und etliche hundert
Augenpaare folgten der Richtung eines ausgestreckten Zeigefingers .
Richtig, da war er, der „Zepp" : über den blauen Schwarzwaldbergen
tauchte sein glänzender Riesenleib auf. Langsam zog er im Osten
dahin , man hörte kein Motorgebrumm und las keinen Namen. Ganz
fern , gespenstisch leise aber in größter Klarheit war „Graf Zeppelin "

sichtbar , der die badische Landeshauptstadt besuchen wollte. Er kam
genau 8 Minuten nach 12 Uhr.

Der Anmarsch der Massen«
Und um diese Zeit setzte auch jener gewaltige Zug nach dem We«

sten ein, den in dieser Stärke erlebt zu haben , sich nur die Alt -Karls «
ruher entsinnen können . Selbst diejenigen Bürger , denen das Brum -
men eines Flugzeugmotors höchstens nur einen kurzen Blick aus
dem Fenster abzugewinnen vermag, wollten den Zeppelintag nicht oer»
säumen, und so kam es. daß sich von 12 Uhr ab ununterbrochen ein
Strom von Menschen nach dem Flugplatz ergoß , in den Nicht
nur Dutzende überfüllter Straßenbahnen , sondern auch hundert « von
Automobilen . Motor - unh Fahrrädern einzubeziehen sind. Obwohl
die Straßenbahn eine lange Reihe Sonderwagen gestellt hatte ,
tonnte es passieren , daß man eine Stunde am Marktplatz stehen
mußte, um dann endlich auf einen kleinen Stehplatz langsam , aber
sicher dem ersehnten Ziel entgegenzupendeln.

„Und hart im Räume stoßen sich die Sachcn . . .
" verkündet der

Dichter. Er darf seine Meinung einen Augenblick für sich behal-
ten , denn auf den gestrigen Strißenbahnbetrieb war sie nicht an -
wendbar . Im Gegenteil : man verirug sich ausgezeichnet, man war
.̂ eppbegeistert" und freute sich der drangvoll fürchterlichen Ewe .
Schmunzelnd schaute der Herr Oberinspektor auf den kleinen Schü-
ler . der die all« Köstlichkeiten seiner Phantasie erschließende Ein «
trittskarte fest in der Hand hielt und nur von Zeit zu Zeit li,h -
kosend die Buchstaben überflog , die ihm in aller Deutlichkett sagten,
dcß er einen „richtigen" Zeppelin landen sehen würde . Die flug -
degeisterte Jugend kam überhaupt in Scharxn gezogen um
einen Blick in das Land ihrer Knabenträume zu werfen, das in
unserem Zeitalter ja keine verwun 'chcnen Prinzessinnen und mutige
Ritter mehr kennt , sondern Kompressormotoren. Detektorempfängern,
Flu <>z«uxen und Luftschiffen die bedeutungsvollen Rollen als Zzniren
geheimer Knabenwünsche zugewiesen hat . Für diese Zugend war es
ein Tag , der ihr den Inhalt alles Schönen offenbarte .

Die Zeppelinfreude hatte aber auch die Erwachsenen in hohem
Maße ergris en , wenn auch insofern mit einiger „Einschränkung"

, als
man sich weitaus lieber weitab von allen Berkehrsvorschriften im
„Zeppelin" hoch über Karlsruhe gesehen hätte , als auf den wim-
melnden Anmarschstraßen mit ihren in allen Farbtönungen schillern -
den Hupen und Fahrradglocken. Aber schließlich ist der Weg zum
Flugplatz ja kein Ritt durch die Wüste Sahara : — alles nimmt ein-
mal ein Ende , auch ein Spaziergang durch die Moltkestraße am
Karlsruher Zeppelintag . . .

50000 jubeln .
Die scharfen Kontrollen waren glücklich passiert. Da dehnte sich

der Flugplatz in seiner ausladenden Weite . 35 000 Menschen säum¬
ten das Feld , etwa 15 000 stauten sich auf den Nebengeländen . 50C00
Menschen — diese Zahl ist eher zu niedrig als zu hoch gegriffen —
wollten also Zeuge der Landung des „Graf Zeppelin" sein . {DU
Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Luftfahrtver¬
eine . der die Landeshauptstadt ihren Zeppelinta ? verdankt , darf
also hinsichtlich des Besuches mit dem erzielten Erfolg zufrieden
jein.) Die Besucher rekrutierten sich aber nicht allein aus Karls¬

ruher Bürgern , sondern auch von auswärts waren zahlreiche Gäste
« ingetroffen . Durch Einsetzung von Sonderzügen und Verstärkung
ihrer Kraftposten trugen Reichsbahn und Post den gesteigerten An-
Forderungen Rechnung. Zahllos« Privadkraftwagen und Obmni-
buss« brachten nicht nur Besucher aus Baden , sondern auch aus
Württemberg heran . ( Die kräftig gerührte Werbetrommel war
nicht ungehört verhallt .)

Auf dem vorbehaltenen Platz bemerkte man unter den Ehren -
ten Staatspräsident Dr . Schmitt , Innenminister

ittemann , Polizeidirektor Häuser . Landeskommissär Dr .
Wolff , Oberbürgermeister Dr . Finter , Bürgermeister Dr.
Kleinschmidt . Bürgermeister Schneider , den Präsidenten der
Oberpostdirektion L ä m m l e i n und den Präsidenten der Reichs-
bahndirektion Frhr . von Eltz - Rübenach .

Photo : Lanxanauer u. Tappen.

Staatspräsident Dr . Schmitt ( links ) und Oberbürgermeister Dr.
FI n t e r begrüßen den Führer des „Graf Zeppelin ", Kapitän

Lehmann .

Flankiert von zwei Fahnen in den Landes » und Stadtfarben
grüßte am Eingang des Landeplatzes « in prachtvolles Modell des
Luftschiffes pnd in dicken Lettern prangt « den Gästen « in herzliches
Willkommen entgeaen , das Meister Heisig mit seiner Polizeikapelle
noch in Form eines schneidieen Marsches musikalisch illustrieren
wollte. Zum Empfang stand alles bereit : in der Mitte des Feldes
wartete die aus Angehörigen der Karlsruher Polizeischule gebildete
Haltemannschaft , dort traf die Fehrwehr ihre letzten Vorbereitungen
und selbst das Mikrophon war eingeschaltet, um die Begrüßung »-
worte in die Lautsprecher leiten zu können . „Graf Zeppelin konnte
kommen — und er kam . . .

Um 1 .0(5 Uhr erschien das Luftschiff zum erstenmale über dem
Flugplatz, nachdem es vorher über der näheren und weiteren Um -
gebung der Stadt gekreuzt hatte . Um 1 .20 Uhr steuerte es zum
zweiten Male den Platz an und zeigte sich dabei in so ge^ nger
Höhe , daß man die fröhlich winkenden Taschentücher in der Passi -
giergondel genau sehen konnte. Die Begeisterung wuchs . Fähnchen
wurden geschwungen , Hüte gezückt — es war ein herzlicher Empfang .

Und dann — die Uhr zeigte aenau 1 .30 Uhr an — erschien
unter dem glänzenden Leib des Silberschiffes die bewußte klein«
Flagge , das Signal für das lang erwartete Schauspiel : „Graf
Zeppelin " landet . . .

Die Landung .
Meter um Meter nähert sich das Luftschiff dem Erdboden. Vom

Bug herab baumeln die Haltetaue , es wird Wasserballast abgegeben,
die Motore schweigen plötzlich und ganz behutsam wird „Graf Zeppe-
lin" auf den Boden aufgesetzt . . rj

„Festhalten !" Laut ertönt das Kommando. Die Holtmann -
schaften ziehen an , ein paar Leute halten die Gondel --- langsam,
vorsichtig , ein kleiner Aufschlag auf den Puffer unter der Passagier «
gondel aus der nur fröhlich lachende Gewichter schauen - - und „Graf
Zeppelin" ist gelandet . Ein Begrüßungsmarkch. lustiges Winken von
allen Seiten des Flugplatzes , lebhaftes Händeschütteln — und schon
springt Leutnant von Schiller aus der Gondel. Ein paar Kom -
mandos ertönen , die Leiter wird heruntergeklappt , die Passagiere
können beguem aussteigen und vpll Vergnügen schaut der auch schon
berühmte Koch des fliegenden Hotels aus seinem kleinen Fenster auf
das Treiben , das unter ihm anhebt . Am Fenster der Führerkabine
entdeckt man nun auch den Kommandanten Lehmann und Kapitän
Flemming . die um ihr Luftschiff sehr besorgten Flugkoryphäen
von Friedrichshafen .

Inzwischen ist wider Erwarten ein l e i ch t e r SB \ nt » aufgestan¬
den, der wenige Minuten nach der Landung so heftig auf das i. ust-
schiff drückt , daß ihm bald der Puffer unter der Passagiergond- l , um
Opfer gefallen wäre . Das sofort von Kapitän Lehmann aegeben«
Kommando „Gondel hoch !« klärt die Situation Auch sonst be-
reitet bei dem immer heftiger werdenden Wind das Halten des
Luftschiffes gewisse Schwierigkeiten, sodaß sich der Kommandant
nicht entschließen kann , den vorgesehenen Aus -
enthalt von einer Stunde einzuhalten . Er will
deshalb gleich wieder starten.

Zuvor tritt jedoch
Staatspräsident Dr . Schmitt .

an das Luftschiff heran , um die Grüße des Lande- zu überbringen .
Di« Begrüßung kann nicht am Mikrophon erfolgen , weil Kapitan
Lehmann wegen der drohenden Gefahr die 50 Meter - Zone des Luft¬
schiffes nicht verlassen will . Der Staatspräsident findet herzliche
Worte des Dankes für den Besuch in der Landeshauptstadt dem sich
auch Mini st er Wittemann . Oberbürgermeister Dr .
Finter und Robert Rees für die veranstaltende Arbeitsgemein¬
schaft anschließen . Herr Jason , der Vorsitzend « des Karlsruher
Fliegerbundes , beglückwünscht Herrn S p i tz f a d e n den Vorsitzen -
den des Karlsruher Luftfahrtvereins , anläßlich dessen 20- lährigen
Bestehens der Karlsruher Zeppelintag veranstaltet wurde zu dem
Jubiläum . Auch sonst finden sich noch Freunde der Luftfahrt ein,
um ihrer Genugtuung über den Besuch Ausdruck zu verleihen . Kapi-
tän Lehmann dankt für die herzliche Begrüßung , zugleich im Namen
Dr . Eckeners und der Besatzung. Mit einem schönen Blumenitraug
bewaffnet , besteigt er dann eilig wieder sein kostbares Schiff, denn
die Fahrt soll schnellstens weitergehen.

Loslassen !
Herr Lehmann begegnet erstaunten Blicken : „Sehen Sie die

Böe. da drüben . Ich kann es nicht verantworten , noch länger unten
zu bleiben" . Tatsächlich — : in Süd -WeH baut sich eine hellgraue
Wand auf , keine Wolken, sondern „dicke" Winde . Der erfahrene
Kommandant entdeckt sie sogleich. Und auch die Wetterprognose
stimmt insofern als für Sonntag eine Verschlechterung des Wetters
vorausgesagt war .

„Wo ist die Post ?"
, ruft Herr Flemming aus der Gondel.

„Passagiere einsteigen! trommelt Herr von Schiller auf der
Erde .

Herr Flemming hat es eilig : „Herr von Schiller , wo ist die Post,
wo sind die Passagiere ?"

Da kommt der Postbeamte im Laufschritt mit dem Postsack an
und auch die Passagiere finden sich ein , unter ihnen Staatspräsident
Dr . Schmitt . Minister Witte mann , Oberbürgermeister Dr .
Finter und Robert Rees . Jetzt erscheint auch Kapitän Lehmann
wieder am Gondelsenster. Aus der hinteren Motorgondel kommt
ein Klingelzeichen. Der Motor springt an . Es ist genau 2 Uhr.

„Loslassen !"
Die Haltetaue entgleiten den ' Händen der Mannschaft. Aber

der Start klappt nicht . Nochmals werden die Taue angezogen und
die Gondel festgehalten. Aber dann . . . Kapitän Lehmann» Stimm »
ist laut vernehmbar :

.Ächtung ! Gondel hoch. Loslassen!"
Ein Motor springt an und donnernd erhebt stch „Graf Zeppelin

in die Lüste .
Die Passagiere stehen winkend am Fenster , aus der Fghrerkabine

nickt Herr Lehmann lachend „Aus Wiedersehen!" , was von der Erda
begeistert erwidert wird . Noch einmal erscheint das Luftschiff recht
niedrig über dem Platz . Dann kommt die letzte Schleife, der letzte
Gruß . . . .Graf Zeppelin" zeigt die Abschiedsflagge, nimmt dann
sofort direkten Kurs auf Friedrichshafev «nd ist um 2.45 Uhr den
Blicken entschwunden. . , •

Das Rahmenprogramm des Zeppelintages litt insofern untet
der ungünstigen Witterung des Vortages , als drei Flugzeuge fu*
die Pafsagierflüg « nicht nach Karlsruhe starten konnten. So
stand nur der schnittige kleine „Junkers Junior " zur Verfügung»
der aber den großen Andrang zu den Rundflügen über Karlsruhe
nicht zu bewältigen vermochte . Di« Gelegenheit , für ein paar Marl
die Landeshauptstadt von oben sehen zu können , wurde in derart
starkem Maße wahrgenommen , daß die Maschine bis in die späten
Nachmittagsstunden hinein fliegen mußte , ohne daß alle Teilnehmer »
Meldungen hätten erledigt werden können . Dennoch ist der klein«
Junkers im ganzen etwas dreißig Mal gestartet .

Von besonderem Reiz waren die Startversuche der Aka -
demischen Fliegergruppe Karlsruhe mit ihrem Se '
gelflugzug „Karlsruhe ", die wohl fast allen Besuchern des
Flugplatzes zum ersten Male Einblick in die Geheimnisse eines
Sports gaben, zu dessen restloser Durchführung unsere Gegend leider
nicht die nötigen Voraussetzungen bietet . Viel Interesse fand au« ]
der Start einiger hundert Brieftauben .

So verlief der Karlsruher Zeppelintag recht interessant . Dank
der mustergültigen Absperrung , um die stch Oberst Blankenhain
und seine durch Heidelberger und Mannheimer Beamte verstärkten
Polizeimannschaften sehr verdient gemacht haben , kam es zu keinerlei
Störungen , wobei auch anerkannt werden muß, daß sich das Publikum
in größter Ordnung verhielt . Der Siemens -Lautsprecherwagen über-
trug einige Grammophonplatten und viel (reichlich aufdringliche) Re-
klame , über deren Notwendigkeit sich streiten läßt .

Mag zum Schluß noch erwähnt werden, daß der Mannschaft de»
»Graf Zeppelin " von der Stadt Karlsruhe als Ge 'chenk ie c ' J
Ehrenbuch überreicht wurde . Verschiedene hiesige Firmen stifte« ]*
gleichfalls Gaben . Staatspräsident Dr . Schmitt überreichte Kap>>
tän Lehmann eine Majolika -Vase, di« den Führer hoffentlich
und gern an seinen Karlsruher Besuch erinnert , der auch der La "-

desHauptstadt noch lange in der Erinnerung bleiben wird.

Krebsbekämpfung .
Wie bereits aus den Zeitungsanzeigen hervorging, wird in

Karlsruhe der Film in den Dienst der Aufklärungsarbeit gestellt.
Der vom Deutschen Hygiene- Museum in Dresden in Zusammen-
arbeit mit dem Verlag wissenschaftlicher Filme in Berlin her-
gestellt « K r « b s s i l m fand in Berlin vor geladenen Gästen eine
sehr gute Beurteilung . In Karlsruhe erlebt er in den b a d i s ch e n
Lichtspielen seine Erstaufführung . — Die beiden ersten Auf-
klärungsvorträge hielt anstelle des verhinderten Herrn Oberarztes
Dr . Weiß Herr Dr . Herbert Kahn . In den Vorträgen wurde die
aus dem Ansteigen der Sterbltchkeitszisser sich ergebende planmäßige
Bekämpfung des Krebses eingehend begründet und auf die Wichtig-
kei . der früb - eiti " en Erfassung der Krebsfälle hingewiesen. Durch
die heutigen verbesserten Untersuchungsmethoden ist die frühzeitige
Erkennung des Krebses möglich . Frühzeitige Erkennung und Be-
Handlung verbürgt aber Heilung . Neben Operation und Röntgen -
bestrahlung ist das Radium eines der wichtigsten Kampfmittel
gegen den Krebs . Bei dem hohen Preis des Radiums ist seine Be-
schaffung durch Staat und Städte heute unmöglich. Deshalb wird
das badische Volk zur Hilfe aufgerufen . Der badische Landesverband
zur Bekämpfung des Krebses bittet deshalb um Unterstützung der
Radiumspende , die vom 9. bis 16 . November 1930 durchgeführt wird .

In dem Film wird das Wesen des Krebses erklärt . Die wich-
tigsten Früherfcheinungen werden gezeigt. Schließlich wird bildlich
vorgeführt , wie der Krebs , insbesondere durch die Behandlung
mit Radiumstrahlen , geheilt werden kann. Einzelne Bilder aus

Dresdener Kliniken zeigen , daß selbst noch bei ausgedehnten und
fortgeschrittenen Krebsgeschwüren Heilung möglich ist. — Ein Te »
der Einnahmen aus den Eintrittsgeldern wird dem Radiumfond»
zugeführt . —

Das Publikum folgte mit großem Interesse sowohl den Aus'
führungen wie auch den Bildern .

Voranzeigen der Veranstalter .
"

]
> dem Intendanten Dr .
-INN von V « ne i> i a jilWnnpmW * iijm erstenmal ,

M Slnbifrfttjt Vandesllieater . Das von
neu inszenierte Lustspiel , .D e r Kaufmann von 3Ji
Shakespeare wird am Msttwoch . den 12 . November, »um fflltu »»»' », ,
S .H'ite « eben und damit die dieslalriac Reibe der Klassiker -Neuein »^.
dierunaen nach der Hebbel scheu N !belun«en -Triloaie fortnelekt werden
Den « tmlock spielt {Wir tza»mbach. Die drei weiblichen Rolle« " ».
»Pvtüta . . .Jessica" und ..Neris!« " werden von den Tamcn Sckrvw'

n,
Bertram nno Raoeinacher dareltellt werden, die in diesen Anfaaben t"ae
erstenmal liict austreten. Neu in wickitiaen :>!vlten sind serner rioqyjJi ,
Herren Takten . Hierl. Her,, äuft . Otto und Hans -Herbert ftic«1®
Pnitcr und Schul, ?. ,,

( ! ) Konzert ,u Gunsten der nen erbauenden MarkuSklrilie . SoU .
. den 10 . November , abends 8 Nbr . wird die iNcsanaSvädaaoain .

des Gemnnhebanses der WeltstadtJL
iunaeij Meisterschülerin Marta^

taa
fal>eU) G u k l» a n >» im Saal
Komert veranstalten mir ibrer

eine irrende sein wird, der iunaen Stimme su lauschen . Zur Mitwirk« H
wurden »wei Musiker aewounen . die Herren Stet , e lb eraer
Härdle . die das Proaramm mit wertvollen Komvoiittonen für
»nd Klavier bereichern iverdkN. Da die Eintrittspreise niebria flÄSiirf »
sind , so kann ieder. der die Marknoklrche bauen belken will , sei»
lciu dazu beitragen.
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Aus der LanoesyaupMaou
Karlsruh « , den 10. November 1930.

Aonzert der „ Vadenia "

zum SS. Stistungssest .
, 5m großen, sehr stark besuchten Saale unserer Festhalle errang" der Münnergesangoerein „BaDenio"

, einer unserer leistungssühig-
5 hiesigen Vere- ue , mit Chören zeitgenössischer Kom -
» isten und einer angesügten Konradin Kreutzer- Feier einen

. lagenden Erfolg .
^

«hrenchormeii'ter Ludwig Baumann hatte im ersten, weit»
t: größten Teil des Progrummes moderne Chöre untergebracht,

dabei nicht nur ernste , sondern auch humorvolle , ins Voltstüm-
gehende Werte berücksichtigt. Daß er diese irohe , lichte Seite des

^nergejanges nicht übersah, sei mit ganz besonderer Anerkennung
°»rgehoben! denn das leichte Lied, das froh stimmende, kommt auf
1 Meisten Programmen zu kurz.

I Wie in früheren Abenden, hat er auch diesmal den Kunstchor
f1 Ausdrucksübersteigerung vermieden, mit anderen Worten, das
Piment auf der Seite gelassen , und die Chorlieder nach dem
. ^chlspunkt ausgewählt , daß sie sangbar sind , daß si« den Stim-
I? ihr Recht und ihre Eigenart lassen . Hierher gehören gleich die

Chöre „Deutscher Glaube " von Franziskus Nagler -Leisnig mit
i? ausjchauenden Schluß „Deutschland, du kannst nicht uiuergehn"
£ das stimmungsvolle Lied „Ueber Nacht " von Niemeyer-Wien .

Badner Robert Pracht -Freiburg ist als Männerchorkomponist
I

1
, Dirigent in gleicher Weise bekannt. Vielgesungen werden seine

^ btümlichen Lieder ; der an diesem Abend gehörte „ Haralda " stellt
A geringe Ansprüche ; er bedient sich des deklamatorischen Stiles

hat eine starke äußer« Wirkung . „Das Ringlein" von Wilhelm
Meßlingen ist etwas gleichförmig im Rhythmus; feingeletzt ,
.? dig , volkstümlich, nicht ohne Humor ist der „Edelmann im

von Gustav Wohlgemuth-Leipzig.
l Mit besonderem Interesse sah man den beiden Männerchören
,« ben „Fünf Charakterstücken" von Ludwig Baumann entgegen ;

er ist einer unserer beliebtesten und erfolgreichsten Komponisten
„Diesem Gebiete. Das .Kandknechtslied" (mit Schlagzeug) ist
»r ®- »Der Einsiedel" ganz prachtvoll. Die Znstrumente werden in
^ en Chören gewandt verwendet und geben dem sich letzten Endes
^ in engeren Grenzen sich bewegenden Ausdrucksgebiet neue

. Die eindrucksvolle Konradin Kr « utz « r » Feter , dt« den
." ten , kleineren Teil des Abends füllt « , leitete der Vorsitzende des

Leo Rieple , mit einer klaren, liebevollen Betrachtung
^.

"ebcns und der Werk« dieses badischen Komponisten ein . dessen
Geburtstag wir in den nächsten Tagen feiern können . Lisa

e P1 e sprach sehr ausdrucksvoll einen Prolog zu dieser Feier,
sang der Chor unter Ludwig Naumann drei bekannte Lieder,

Merz Sonntagslied, Abendfeier und den Zägerchor, der zur Wie-
Mung gelangen mußte.
. Der Chor der „Badenia" ließ diesen Werken hervorragende Wie-
lüften zuteil werden und erntet « nach jedem Liede reichen und
lieben Beifall . Ludwig Baumann nimmt als erfahrener Chor-
^ Bedacht auf ein ausdrucksvolles Singen, auf ein Beteiligtsein
|j. Chores an jenen Stimmungswerten, die gleichsam zwischen den

schwingen . Daraus ergab sich wie in früheren Konzerten , eine
volle Ausgeglichenheit im Vortrag und Gesang. Die klare,

ßMUige Aussprache, die überdacht« Dynamik, die dem Wesen und
des Liedes und seiner Stimmung immer angepaßt ist, dl «

,
°ung und Wärm« des Gesamtklanges , verdienen hervorgehoben

werden.
. . ^eben der Begleitung der Baumanw-CHSr« erfreute die
^ "> m « rmufikver » inigung unsere » Landesthea -
[{ ' i - 0 r che st « r s u. a. mit einem Werk« von Th . Blumer
tfc *nui mit Variationen"

. Das ist klangvolle Musik , di« Variatio-
nach alter Weis« abwandelt , di« Instrumente gut aus-

Die Kammermusiker N . Schnarr . W . Mayer. B. Sienknecht.
' Hinze und O. Somann brachten ein exaktes, geschmackvolles Spiel.

Verkehrsunfälle .

usammenprall brach er sich den
ußerdcm schürfte er sich das Gesicht
berkiefer. Seine Maschine wurde

Am gestrigen Sonntagn nachmittag erfolgt « Ecke Garten-
straße und Beiertheimer Allee ein Zusammenstoß zwischen einer
öffentlichen Kraftdroschke und dem Personenkrastwagen eines Werk-
meisters von hier . Das Personenauto wurde etwa fünf Meter weit
zur Seite geschleudert , wobei die Insassen ( außer dem den Wagen
führenden Werkmeister dessen Ehefrau und ein mitfahrendes Fräu-
lein ) schwer verletzt wurden . Man mußte die Verletzten im
Krankenauto nach dem städtischen Krankenhaus bringen . Lebens-
gefahr besteht jedoch bei keinem von ihnen . Der Wagen war so be-
schädigt , daß er abgeschleppt werden mußte. An der Kraftdroschke ,
deren Führer durch Außerachtlassung des Vorfahrtsrechts den Unfall
herbeigeführt hatte , entstand ein Schaden von etwa 100 JM.

In der Nacht zum Montag gegen 2 Uhr rannte in der Rhein -
straße bei der Erzbergerstraße ein Motorradfahrer aus eine ihm
entgegenkommende Kraftdroschke auf , weil er sich der polizeilichen
Kontrolle durch erhöhte Schnelligkeit zu entziehen suchte. Bei dem

linken Unterschenkel ,
t auf und oerlor 2 Zähne am

Oberkiefer. Seine Maschine wurde stark beschädigt . Auch an der
Kraftdroschke entstand ein Sachschaden von etwa 300 Mark. Der
Verletzte wurde mit dem Krankenauto ins Städtische Krankenhaus
eingeliefert .

Am Samstag vormittag wurde in der Kaiserallee ein oerh.
Kaufmann von hier , weil er als Radfahrer die Aenderung feiner
Fahrtrichtung nicht rechtzeitig anzeigte , von einem Straßenbahnzug
von hinten angefahren und zu Boden geschleudert . Er klagte über
starke Schmerzen im Rücken und mußte mit einer Autodroschke nach
Haus« gefahren werden.

Am gleichen Vormittag wurde Ecke Kriegs- und Westendstraße
ein Radfahrer von einem Personenkrastwagen erfaßt und etwa
8 Meter weit geschleift . Er trug Hautabschürfungen und Prellun-
gen an den Armen und Beinen davon . Soweit bis jetzt feststeht ,
Icheint die Führerin des Wagens den Unfall verschuldet zu haben.

In der Nacht zum Sonntag wurde ein auf dem Randstein des
Gehwegs in der Lelsinastraße stehender Fußgänger von einem Per-
sonenkraftwagen gestreift und zu Boden geworden, wobei er im
Kopf und am rechten Oberschenkel leichte Verletzungen davontrug .
Wenn auch der Unfall in der Hauptsache auf die Unachtsamkeit des
Autofahrers zurückzuführen sein dürste , so möge man sich doch diesen
Unfall wieder zur Warnuno dienen lassen : „Steht oder geht nicht
dicht am Rande des Bürgersteigs !"

ein verh. Arbeiter durch
!tioe zur Tat sind un-g Selbstmord . Zn Rintheim hat

Erhängen das Leben genommen. Die
bekannt.

S Wegen Betrugs wurde ein Kaufmann von hier festgenommen,
der sich durch Vorspiegelung falscher Tatsachen von ein« r hiesigen
Großfirma für 1270 Mark Tabakwiren erschwindelte , die Wa-
ren verkaufte und das Geld verbrauchte. Der Täter ist wegen Dieb-
stahls , verbotenen Glückspiels sowie wegen Unterschlagung und Be-
trugs vorbestraft . Er wurde ins BeziNsgefängnis eingeliefert .

K Wegen groben Unfugs bezw . Ruhestörung mußten über Sonn-
tag 14 Personen zur Anzeige gebrach ! werden. Fünf Personen muß -
ten wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen werden.

8 Diebstähle. Am Landesrheater wurde am Sonntag abend der
Personenkrastwagen eines Kaufmanns im Wert von 0000
Mark entwendet . Es handelt sich um die polizeiliche Nummer Iv B
67 156, Mark « Wanderer . — Ein lediger , 17 Jahr « alter Bäcker¬
lehrling wurde dabei betreten , wie er an einem vor dem Städt.
Schlachthof aufgestellten Herrenfahrrad die beiden Räder sowie den
Dynamo abmontieren wollte. Er wurde wegen Verdunkelungsgefahr
hinter Schloß und Riegel gebracht. — Neuerdings wurden der Po-
lizel S Fahrraddiebstähle angezeigt. — In der Bahnhofswirtschaft
hier wurde am Sonntag früh « in Herrenmantel im Wert von 110
Mark gestohlen . Ebenso wurde in einer Wirtschaft in Durlach am
Sonntag abend ein Herrenulster im Wert von 130 Mark vom Gar-
derobeständer entwendet .

Die Inbetriebnahme des Grohjellders

Mühlacker .
Die Inbetriebnahme des Großsenders Mühlacker ist auf Freitag,

den 21 . November, in Aussicht genommen. An diesem Tage wird
ab 7 .45 Uhr der Großsender zum erstenmal das Abendprogramm des
Süddeutschen Rundfunks übernehmen.

Unfälle und Diebstähle auf der Messe .
Am Sonntag nachmittag kam ein Mann aus Rastatt beim De-

treten des Aufzuges einer Rutschbahn aus der Herbstmesse zu Fall
und renkte sich das rechte Schultergelenk aus. Man brachte ihn auf
seinen eigenen Wunsch ins städt. Krankenhaus .

Am Sonntag wurden der Polizei aus der Messe 4 Taschen «
diebstähle gemeldet. Die Geschädigten sind Frauen. In einem
Fall ergatterte der Dieb aus einem Geldbeutel 201 Mark .

Am Sonntag abend gelang es den Beamten der Metzplatzwache
auf ein« Diebstahlsanzeige hin zwei Frauen festzunehmen ,
die im Laufe des Nachmittags , sowie auch an einem der vergange-
nen Tage von verschiedenen Mißständen D i e b st ä h l e im Umfang
von etwa 100 Mark begangen hatten. Zum Teil hatten sie dit Sachen
an verschiedenen Stellen des Meßplatzes weggeworfen, als sie merk-
ten . daß man ihnen auis der Spur war . zum andern Teil wurde das
Diebesgut , soweit sie es nicht am Körper hatten, in der Wohnung
beschlagnahmt. Als dritte Täterin kommt eine ledige Arbeiterin aus
der Pfalz in Frage.

Üf
Neues vom Bahnhof 1»kv. Nachdem die Veranstaltung der

Bahnhossmission in den Räumen der Ausstellungshalle am Samstag
und Sonntag in jeder Weise , auch dem erlesensten Geschmack Nech-
nung getragen hat . weisen wir heute auf die Nummern des Man-
tagsprogramm hin . Der Alpenverein zeigt feine Original- Alpler
Tänze . Alexander Heintz die ausgezeichnete, künstlerilch schöne Aitrak -
ticnsschau. Theaterstücke , Ueberwchungen aller Art . Zum Tanze
spielt wieder die fabelhaft « Kapelle Haas . Mahagony , Hans Ritschel
singt , kurzum Keiner versäume all Dies zu sehen und zu höre» !

Die Aicichsvaiiei des deutsckcn ^PNttelsl -ndes tWirtichaft -ipartetl un»
Konservative Volksvartei ^ bält am D . i e n s t a benll ^

o
^
v e mber

1980. abends 8 Uk>r im Saai 3 der Solosseiim ^ Äaststatten
eine öffentliche Wäblerversammlung ab .
Ivricht der Ncickstaasabacordnet « Dir ' '

Ibftr . 1« ' 18.
JYn derielbenw e W a n t e r v c r i « rn in i u n b uu . , ,, >

. . . ^ taasabacordnet « Dirfcherl . InnuiiaSobcrineiiicr in
Nlirnberg . über ..Die Nedeutuna der <Ä« inetnsewalileit für den Mittel¬
stand ." 91ufordern werden die Kandidaten der Partei « tellnn « su den
kommunalen fragen . u . a . Uinleauna ded erhöhte » Waller «eldes . Gebaude -
ionderlteuer ulw - uebmen lSiebe An «oige .>

Voraussichtliche Witterung für Dienstag, 11. November :
d a u e r des bestehenden , in der Ebene trüben und aus dem
Ichwarzwald heiteren Wetters .

Wasserstand des RbelnS .

ort «
» och «

Man .
Mannheim

«sei ,
^
10. N̂oveiyber , morgens « .Uhr : 158 Attn . . gef . »ü

880 Htm .. Ref. 22
ir : 610 Ztw . . « es . 1

Itrn.
tm .
tm .Übt : db Äm . . ges.

' s Htm.

Tages-Anzeiger.
Müderes Nebe tm gnicratemetl . »

Montag , de » 10. November .

er Krebs . W U5t .

raelellfdinfVf '
ttr nei

'
fllgen Aufbau : vortraa Dr . med . Edwin . Blo »

Wasser als Seilsaktor in der neuen Median in der M
. V4S Uhr

Dr . Geibrecht tm Tteraarten -Re »

.. . ..Da »
usik-Hochschule.

ramm.Kassee- llabaret » Roland : AttrakttonS -Proara
Aioederer Sorallenarott « : Kavelle Millot .
Ilnion - Theater ftrauennot — ssrauenalllck .
Residenz -Lichtivtel « : ? ""eosuS .
Schanbura ? Die unvollkommene Ehe . _
Palast - Limtlviel « : Komm »n mir »um S?ende>,-v»ut .
tÄlorta . Palalt : Milde Orrbldeen . — Beiproaramm .

1
'
oäes -^ nieixe .

Sott Ott Herr h«t — beatimint nmt
•srn lieben Viter

Jakob Krüger
Milchhändler

ver*ehen mtt den hl Bterbeeakramonten , wa stell In
<üe ewiire Heimat abrurufen .

Karlsruhe , don 8. November 1930.
GoethestraBe IS. *

Im Name« der trauernden Hinterblieben « «
Klara Krüger.

Die Beerdigung findet Dienstag , den II . di . Mt».,
"achmittaga 8 Uhr , Ton der luesigen Frledhofkapell »

Seelenamt : Mittwoch frtlh # Uhr Bt . Bonifa «.

Winlerfhur
Icmralzarlsth «

Unfailverslchorunss -
Onintliftiafl

UntalH
Haftpflicht-,
Kaution»-,

Ktabrueh• Diebstahl-«
Auto-

Ubnw «nM nnnn »
Qwallschaft

Varslcharuns «M
mit und ohna
Gewinnanteil ,

Renten-

J'e Federbetten
h °eröen wieder leicht und lustig tn der

?
,
* ittederri Reinigung

betrieb . Bestes Versahren . Kreier
Billige Preise . Nur Sarlstr . i0 .

2158. 8787» P . Perschmanu

üer , nraui - URO mumenKU ^ei
Waschzüber/Kübtf
in ieder QrOSc zu verkauf .

« . Biroa/Äi
tiüreerstr . 13 tteparaturen
werden schnell besorgt . •

^ Wäscherei
reinigt , llrbt , fassoniert billig
Hutmach 'er , Amalisnstr . 13

IciiueMfN .

SmllMlgM
werden rasch «. prei«.
wert anoetemgt In der

Drucker«!

F . Thiergarten
(Badische Presse ».

Versicherung ««
Prospekte und AuskOnfta berattwllüsstt

Direktionen für das Deutsche Reick.
BERLIN SW 68,

för den Freistaat Baden
Subdirektion Karlsruhe , Friedenstr . 3

Mitarbeiter Qberall gesuehtl

Jugend » |
Herberge

Geldlotterie
Bare Geld gewinne RM

H Öohetgewlnn bar RM
fl dOOO

1. Hauptgewinn bar RM

Zielinn ? am 14 . Nov .
Los 50 Pfg . Porto

u . Liste 85 Pfg .StUrmer, Mannheim .
O 7, 11 . Postsch .
17043 K 'ruhe . Alle
Lotterie - Einnehmer
u . Verkaufsstellen .

ÜM1H

Mk . 10 000.—
bis 15 000.—

erste Hypotkek
gesucht aus gutcS
RentenbaiiS tn Karls -
rude . SchStzung : Ver >
kedrswert 47 000 Rmk .
Auzzadlung sofort od .
innerhalb 2 Monat «
erwünscht . Angebote
unter Nr . DlvA an
die Bodis » « Presse .

ERIGH IBEN
BAUMSCHULEN
AM REICHSBAHNHOF

TELFFON 291 ETTLINGEN

Qualitätsware :
Obstbäume , Beerenobst , Coniferen . Gehölze , Alleebäume
Sohlinger , Heckensträueher . Rosen und Stauden

^ Ermäßigte Pre ise ! ^

Umwandlung der Darmflora
ist nicht nur durchaus mö lieh , sondern mtwte tür jeden , der

KORPER - KULTUR
pileg ' , se bstverständl ?ch scin

oeseititfen Fäuli isnakterien und rttren UHte chron sc ?»e Verstopfung ,
tjeben reines Blu' , rein ' n Teint , ( iesundi eit . Rüsii keit Seit 19 [ ihren

nei Verrauungsleiden von Aerzten un Publikum aberkannt
Or. E. Kleb » , loghuriwerk, München , SchüDerstra ^ e 28
in Apotheken , l) io ?enen Re orm ^aus Drucksachen ko^ enlos

79hlfl beste Preise
(. Iii tu ' ür oetraacnebuniw Schilde
Wüsche . — Postl . ge-
nllgt . Komme t . HauS .
Mangel . Werderstr . 21

(SS39575 )

irt & a OwrBarung 3as üagos ^
selbst

TVonnes $ £göna ]lbGteäJirte ffrund '

S&Jtza und ü &dhulationen gosdüeht

cßmiSXlbbxXLl
deshalb auch hei TlaumaiinSieeissBr

UCamsoiß .. ' - cTiiaerdüigs hasttn

ISO QraminSt -S anstatt i &f
ZOO § ramm £ 6 ^ anstatt

baiiirva &r6näcrtM .ermgen3 & - Qtub
lüäL . ~ S& aJter -zur -cJßÄscha nur w

NAUMANNS SEIFE
Virkaußstellm dunh ^ a ^ oderSdmiplaäenhmniyi

Mkl IN . All
stets »u kauf . «es . Adr .
Karl Kreis . W«' delm »
strafte SS . Tel «75,1.

<KWtM7 >
Gedrilllihte Möbel

aller Art kauft stets
Walter , Ludwig Wtl -
belmstr 8 . Tel . S2S1.

Sofort Bargeld!
VebrauchieS

PIANO
m kaufen gesucht .

Angebot « mli PreiS
u . Martenangabe unt .
H .S . IIVSZGiSS « an
die Badische Presse
Filiale Haup vo » .

Kl . S. od . «rSdrtger

Handwagen
gut erhal «.. sosort zu
lausen geluchl . Ange »
box mit Prcii unter
A .W !'!>8S an die Bad .
Press » Sil . Werder »».

Kaufe
sortwäbrd . nett . Alei¬
der und Sckube . Post -
kane genital (20396a
Psilucka , Aäbringer
strafte 80 Tel

P
elz - Mänfe !

Kragen , Besätze
MaBanfortlg. , Umarb« tungen , Re¬
paraturen .Solide Arbeit hei allerbiliissten
Preisen Max Kn « ber . Kürschner .8oflanatraBel3 , NHho Karlstor. 23998

PüffapsGoaCDD

„Waas, Fahrstuhl kaputt — ich kann doch unmöglich
mit meinen Hühneraugen 10 Stockwerke hochsteigen ."
„Kleinigkeit , mein Herr — seitdem ich meine Hühner¬
augen durch „Lebewohl "* los geworden , würde Ich
bei meinem Alter noch spielend den Montblanc be¬
steigen ."

• ) Gemeint isi natürlich das hernhmte vielen Aerzten
euipfuh Hin ' Hühneraugen Lebewohl >,n >l Lebewohl - Ballen -'chc ben
Blcohdust ? (8 Pflaster ) 75 Pf .. Lebewohl Fußbad geven empfind
iiehe Filße und Kußschweiß öehnehtel <2 Biider > SO Pf erhsiH
hell in Api ' ihekin und llruster ' eu Wenn Sie keine Knl Iii nach un
«en erleben wollen verlanceii Sie ausdrücklich das erhfe Lebe¬
wohl in Blechdosen und wei «en andere angeblich „ebensogut « "
Mittel zurück .
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| aus unserer Kurzwaren -Abteilung ]

1 Nahkunstseide In Tl«l. rarb . . 90 Mtr , oder
1 1 Paar Aermelhalter <Ss \

10 Röllchen Glanzstopfgarn oder
1 Paar kunftfeid . Wälcheträger 10 ^

10 Meter Nahtband «der
7 Meter Gardinenkordel . . . Uli

1 Kleiderbügel , »derzo« «» . . . oder
1 Kragenknopfdose 15 4

1 Hutständer , lacWert »der l
1 Dose Stahlstecknadeln , ioo gr ,25

1 Nähkörbchen oder
1 mod . bunte Einkaufstasche < oin

u J
HERMANN

■ 1

jüdisches

tändeslheste ?
Montag , 1» . Novemdr.

7 Tb .-Gemeinde
IN . S .-Gr .. 1. Hälfte

Die Nibelungen
Sin deutsches Trauer -
Wiel In drei Ablelluu,

gen von Hebbel .
SReffie : Baumbach,
Erste Abteilung .
Der gehörnte

Siegfried
Zweite Abteilung .

Siegfrieds Tod
Mitwirkend« :

Srmartb .Frau -'ndorfer ,
Genter . Schreiner .
Gemmecke . Gral . Sierl ,
Höcker . ?lusi . O Kien-
siderk Kloeble. Prüler
©djittz«. b . b . Trenck .
H . Vcnscheri . Lu ' her.

A -Ifang IS^> Uvr
<^nde gegen 22 '/- Uhr.
Preise A <0 .70—SRm.)

Die . 11 Novbr Ter
Waffenschmied MI . 12.
Nov . Neu einstudiert :
Der Kaufmann von
Venedig. To . 13 . No
vember Tie Liebes-
vrobe . Hierauf : Jo -
sevbsleaende. Fr . 14 .
Nov . Tie Nibelungen
Z. Abteilung . So . 15.
N <?» . Tie Prinzessin
und der Eintänzer . So
16 . Nov Tannbäufer .

Im KonzertbauS :
Mein « Schwester u . icf)
Mo . 17 . Nov . Tie Ni
belungen 3. Abteilung .

Allgemeine Ortskrankenkasie .
Unsere Miiglieter werden aufgefordert , am

Donnerstaa . I !! . November , abends 7.80 Uvr
den . Filnisondervortrag " turch Oberarzt
Dr . « eib über

It Krebs "
in den Lad . Lichtsviele» . AonzertljauS zn

>besuchen . Erm . Kar .cn sind nur an unserer
Kasse zu nur 20 Ps« . zu haben . Große Betei¬
ligung erwartet . ES geht Euch alle an ! <2218

, Coiosse « iL
TlgllcH 8 Uhr

Die große
amerikanische

Schau.
2 Kapellen .

Jren u .
Lucian
dl » griida
Attraktt on
■ m deutschen

CABAKET
Hermann Held

Komik
in höchster Potenz

maziMMge
jeden Dienstag abend 8 Uhr

Konservatorium MÜNZ
Walds ' raße 79

ffelorm - fiastsfaile
Das zeitgemäße Speisehaus
Kaiserstrasse 56 Telefon 3357

Sie speisen
sehr gut, schnell u . preiswert
Unerreicht grosse Aaswah ^

Kinstler -
Marionetten -

Theater
Gg . Deining -, .

Gr . KünsüeNausSaai
zur Feier des lOjähr.

Bestehens
Dienstag , ll . !Ko »for„

midvm. 4.3# Uhr
„Schneewittchen "
von Otto Eichrodt.

Mittwoch . IS. Nov.,
abends 8 Uhr

..Dr . John n in'* Faust "
Das Puppenspiel in
Fassung , wie es Goelhc
in . Frankfurt gesehen
haben mutz ,

von Gg . Tetninger .
Donnerstag , IZ . Nov.

nachm 4 .30 Uhr
..Der falsche P tnx"

Von Quo Eichrodt.
Fretia » , 14 . November,

nachm . 4M Uhr
..Rumpelstilzchen "

Freitag . 14 . November,
abends & Uhr

zum letzten Mal
„Dr . Johannes Faust "
Eintritt 3, 2 u . 1 Mk .
Kinder n^ mittagS die
Hälfte . Borverk. Musik -
haus Müller , Kaiseisir .
und Müller & Griff ,
gegenüber d . Hauplp .

<21831

Plakate
Neter» ralch und billig
Drvit ^ TMrraarien

lBadiscb« Preise )

1 Miete
mit

! Vorkaufs-
- recht

ure '

Kaiserslr .T76
Ecke Hirschs +r .

f^ oederer

Korallengrotte
ArsOisches Kaifee
Eine Sehenswttrdig-
keit von Karlsruhe

Miiiot spielt
Zälmngerstr . 19

r
nach

dem Muster der
Südwest! BaugewerkS

BeruISgenossenIchaft
empfiehl«

Druck. F . Zbiergarte »
«Badiiche Vressv '

(Gelegenheiten in
Brillant -Ringen
Uhren . Schmuck !

Schreibt an Postlgr .-
Karte 9 Pforzheim .

Eiche (1744

Schlafzimmer
Schrank 160 cm , mit
ovalem Krifi>alllpicgcl

K «
!
»• « . 440

Möbelhaus
Freundlich

Rtoitcnfttafie 37/39,

Es wird gelacht , daß
sich die Baihen biegen
nicht nur im Berliner Universum, sondern

auch in Karlsruhe über 2214

BUSTEB KEATON
in seiner tollen tönenden Groteske

Wollen sie sich einmal gründlich auslachen ?
Sie haben nur noch heute um 4, *'i7 und

9 Uhr Gelegenheit dazu .

SCHAUBURG
Marlenstraß © 16 Tel . 6284

Unwiderruflich
jur noch heute und morgen Dienstag

die letzten Aufführungen
de« «patmenden exotischen Schauspiels

Wilde Orchideen
mit

Qreta
in der Hauptrolle

(Reichhaltiges Beiprogramm
3tt . 5, 7 und 9 Uhr

Tanr LEHRINSTITUT
BRAUNAGEL
nouiacHsaniagei3Tei .5859

Einzelunterricht n . Anmeld ? . Jederzeit !
10 . November beginnt Anfilngerhurs .

ClnIgt

Schnellwaagen
m . ® r« iSftaIa , m . Ga¬
rantie bill. abzugehen,

« l ». « » hier ,
Bclfortstrafte 15.

Zieparat. v. Schnell- « .
Tafelwaagen billigst.

Die Sensation
der Winterspielzeit

in ihrem 2 . Tonfilm

Koltitesels lößtfer
Morgen In Karlsruhe .

3 « verki. : Schlaf, !« . ,
2 Veit ., 1 Sviegelschr ..
1 Waschkom . m .Svieg .
•2 Nachttische , s Stühle ,
S8N J . Mohnzimmer ,
dkl eiche 260 . /? . Chaise,
longue , neuZv̂ f , Korb-
garnitur SS M . Vertiko
35Jt . Büfc ' t. vol . 8n.// .
neue Stlg. Matrabe Ah
J , Sofa , 9 Sessel, rot .
Plüsch Z.i .M. Fröhlich
Ublandftrahe 12 . *

Altes Mitienwalder

Cello und alte Geige
gutklingende Jnstr ., ,« verkaufen . <FH8SZZI
Sunzmann , Piorzheim , Hohenzollernstr . 75.

Speisezimmer
poliert , modern ., fein.
Modell. 2 m br . Bü -
feit. Vitrine . Auszug -
lisch, Polslerstühle , be
sonderer Umstände we
gen sür 780 m (statt
1100 M ) zu ötrlciitfcn.
Offert , uiil . 9lr . $ 99a
an die Bad , treffe .

Raschverheult
ist jeder Gegenstand ,
den Sie , weil entbehrlich
gern abstossen mochten

Pol . Bett m . Rott U.
Malr ., ■< gl . Bett . , vol.
u . weift . Stür . weih.
Sviegelschrank, weihe
Waschkoni . .weincAacht
iische, mehr , schöne 1
u . 2tür . Schränke So -
fas , Diwans , Chaise,
longues jlüchenschrk ..
Auszieht ., Vertiko , gr.
Sviegel . Bücherschrank.
Waschkommoden, alles
billigst i>. Walter . Lud-
wig- Wilb -lmstr . S. »

Eelegenheitsliau ! !
Tochtsrzimmer
in Schleiflack , innen
eichen, kompl ., mit gr
Zieil . Schrank, m . In »
nenfpiegel u . Frister -
loiletie. zu 395 Mark.
Bücherschrank
schöner , Ztüriger , dun¬
kel eiche, kurze Zeit
gebraucht, 250 Mark.

Th . Sitzler,
Möbellager n . Möbel-

fchreinerel,
Liidwig-Wilhelmstr 17
Evtl . ZahlungSerleicb
terung ) . <20331

Schlafzimmer
schwer eiche, mit 3teil .
Schrank u . Jnnenspie -
gel . sür 470 M nur ge¬
gen bar zu verkaufen.
Ofsert. unt . Nr . RSW
an die Bad . Press«.

Lichtspiele
waiasir . so

Telephon 5111

3 .30 ßJo 8,45

Kalserstr . 211
Telefon 7868 .

4.00 6 .15 8 .45

Paiasi-ucntspieie
Herrenstr . 11
Telefon 2502
3.30. 8L00 und IL30

Die Ein 100 7« Iger
Tod- ond Sprertifilm
mit deutscher
Besetzung

a.
Frit * Kortner ,

Heinrich George,
Grete Monheim,

usw.
' Jugendliche nachmittags halb • Preis«,
Nur noch wenige Tage.

Frauennot -

FrauengiocH
Das nnerhBrteeU. das kühnste and ( «werteste
— aber bestimmt auch das rerdienstTOliste

Filmwerk unseres Jahrhunderts !
B« darf keine Fran . keine Mutter, kein reifer
Mensch an diesem Film werk vorübergehen I

I
Beute letzter Tag

O» entzückende Tonfilin -Poeee

zw hewsvws
mit der Starbeselsung

Lade Englisch - Ralph A . Roberts . Trade Ueeke
Fritz Schulz

Alexa BngstrOm ■ Panl Morgan • Mai« Kupfer
Walter Rilla

grau : 1 .85, 1 .10 -.76
weifte : 5 .60 . 4.4Ü 3 .20
Daunen : 8.50,

6 .50 ».? »
reine Gan »

fast weiß , 4 .9S a .aa
über 20 Sorten Fe¬
dern , fertig« Betten
äußerst billig . <2059 )

M . Kachur .
« aiserstrafte IS.

Unter ? reis :
Land«». Seiler waren .
Wäscheleinen u. Bind -
faden wegen Betrieb ».
Umstellung abzugeben.

Anfragen u . JZS7V«
an die Bad . Press«.

CELLO
handgebautes Meistcr-
instrnment , grotz . Ton .
aus Privathand billig
zu verkaufen. Angebot«
un !«r Nr . M5M?a an
die Badische Presse.

GelegenheitSkknfe
gebraucht. Markn -

Pianss
2 Lechleiter
1 z lmmcrmann
2 Berdur
1 Feurich

u . a.
Bill . Preis «. Ga-
rantie . Teilzahl .

». maurer
Gegründet 1879.

Kalserstr. 176.
Ecke Hirschstrab« .

Cbton Schrank-

Grammophon
neu, LuxuSauSführg .,
statt 350 nur l?d Mark
nur gegen bar . Stet «

Spezialgefi»>afl
3. Piasecki U
Lutfenstrafte 50. ^

NähmaschiN «
billig zu verkaufen.
Schützenstr . 50. 4. Dt.

uiamt Liste 13

Dienstag, den II. November 1930, abends 8 Uhr,
Im Saal 3 der Colosseutn-Gaststatten,

WaldstraBe 16/18,
spricht Herr Reichstagsabgeordneter Dlrscherl,
Innungsobermelster In Nürnberg . Uber
Die Bedeutung der Gemelndewehlen

für den mittelstem) l
Anfierdem werden unsere Kandidaten in den kom¬
munalen Fragen Stellung nehmen , u . a. betr. Um-
legung des erhöhten Wassergeldes nnd der Qe -
bäudesondersteuer.
HandwerKer. Kaufleote , Beamte, Bewerbetrel -
Denfle. Hausbesitzer , freie Berufe u . Kleinrentner
erscheint In Massen! ! es geht um Eure Existenz ! 1

Reichspartei des deutschen mineistandes
( V» trtschaftsparteli

und Konservative lloIHsparieL

um Liste 13 : mm Liste f;

schuhmacher-
maschtne

3t«a » . weift. GaSherv ,
RSVMufch. bill. zu Verl.
Staad , Adlerstr. g. pt
Mod. Kindemagen
elf. « lnderbett zu vert.
Lachnerftr. 18, pt., r.
Herrenrad , gut erhalt .,

M . Damenrad wie
neu . zu verkf . FW9578
Irion . Schiitzenstr. 40.
Frack u . Cutamy
echter H .-Pelzkragen ,
bereit» neuer Nacht-
stuhl b. , . verk . Zu
ertragen u . Dl »»« in
der Badischen Press« .

Ueber 100 gut erb

Mäntel , aberzieh
f . Herr u . Knab
m teb . annebmb
Preis in all . Gr .
und Färb ., sowie
neue .vrlmat '.ual .-
Äuziige u . Mäntel
G ^ legenheiiskaui
staunend billig .

Zähringerstr . 59 «
2 . Stock. <2454(11

Eine unerhörte
Spitzenleistung !

Schlafzimmer
Eiche , neuestes Modellf
volle Türen, abgesperrt »

prima Qualität
' drelt .Oaroerobeschraiik m . lnnenspiegel ,

Waschkommode oder Frisiertoilette )
complett nur Mk . i

sasmarxKahii
WaldStr . 22 (nebeo Colossê

Eigene Schreinerei und Polster®' .
Ober ioo Zimmeru. Kochen Auswa"

Badische Lichtspiele im » .
Ab heite bis Donnerstag , Jeweils 20 .30 Uhr

J . Teilt
DerSvenska - Fllm : Die Verführerin
mit Lissi Arna in der Hauptrolle . — Ein künstlerischer Film mit

prächtigen Nordländern und herrlichen Landschaften .
Nicht für Jugendliche . _ Musikbegleitung -

n . Teil : . „In Verbindung mit dem Badischen Landesverband zur Bekämpfung
des Krebses

<Film ) . Wesen und Heilung ! Mit Vortrag durch Oberarzt Dr . Weib
Nur noch beute und Dienstag ! , ,

Wer diese Vorführungen besucht gibt auch zur Radiumspenje -
Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller und Photohaus 6ans »ej
Kaiserstraße und im Büro : Klauprechtstraße 1.
Vorzugakarten - Heftchen sparen Ihnen

1L2.N
G eld I
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»Kballergebnisse des Sonntags .
Bezirksliga

Gruppe Baden :
SpVg. Schramberg — FT. Freiburg 5 :0
FT. Villingen — Phönix Karlsruhe 0 :3
Karlsruher FV. — FB . Rastatt 5 :1
SC. Freiburg — VfB . Karlsruhe 3 :0

Truppe Württemberg :
Germania Brötzingen — FV. Zuffenhausen 0 :0
FT . B ' llenfeld — Union Bödingen 1 :2
Stuttgarter Kickers — VfB . Stuttgart 0 :2

Truppe Nordbayern :
FC. Nürnberg — ASV. Nürnberg 4 :0
SpVg . Fürth — VfR. Fürth 3 :0
FV. Würzburg — FC . Bayreuth 1 :1

Truppe Südbayern :
1860 München — VfB . Ingolstadt 6 :1
Wacker München — Teutonia München 4 :2
Jahn Regensburg — Bayern München 1 :4
Schwaben Augsburg — DSV. München 2 :0

Truppe Rhein :
SpVg . Mundenheim — VfR . Mannheim 2 :1
08 Mannheim — Phönix Ludwigshafen 2 :3
VfL. Neckarau — FGef . Kirchheim 7 :2
SpVg . Sandhofen — SpV. Waldhof 2 :4

Truppe Saar :
Sportfreunoe Saarbrücken — FV. Saarbrücken 1 :1
FK . Pirmasens — VfR . Pirmasens 5 :0
Borussia Neunkirchen — FC. Idar 3 :2

Truppe Main :
FC . 93 Hanau — Eintracht Frankfurt 2 :2
FSp .V. Frankfurt — Offenbacher Kickers 1 :1
Germania Bieber — Rot-Weiß Frankfurt 1 :2
Sp .Vg. Fechenheim — Union Niederrad 1 :5

Truppe Hessen :
Wormatia Worms — Sp .V. Wiesbaden 3 :1
VfL. Neu-Isenburg — Alemannia Worms 4 :0
Viktoria Urberach — FSpV. 05 Mainz 3 :3
SpV . Darmstadt — FC. Langen 0 :0

Um die süddeutsche Fußballmeisterschaft.
- Der Endkampf in den süddeutschen Truppen hat eingesetzt und
>«t fallen die ersten Entscheidungen. Diesmal konnten zwar erst
^ gezählt werden, aber schon am nächsten Sonntag werden sie
^ ucyer jein . Bereits ermittelt sind Wormatia Worms alsM -alter Meister der Gruppe Hessen und Fechenheim 03 als Ab-
Denver der Truppe Alain . Wormatia Worms kann in der
^ Uppe Hessen nur noch eingeholt, nicht aber überholt wer-
(,

' • Aus drei noch ausstehenden Spielen benöiigt Wormatia nur
^ einen Punkt , um enogültig Meister zu sein . Diesmal schlug
^ Maiia Worms den SB . Wiesbaden 3 : 1. VfL. Neu-Jsenourg

>l<s? den Tabellenzweiten Alemannia Worms mit 4 : 0 . Wiesbaven ,
»Aannia und VfL. Neu-Ijenburg sind die Anwärter auf die

SV. 98 Darmstadt , der zuhause gegen Langen nur ein 0 : 0
Ile, gilt als Abstiegskandidat.

L 3n der Truppe Main büßte die Eintracht Frankfurt beim 2 : 2
t ,

' in Hanau einen Punkt ein , aber auch der Tabellenzweite , die
Albacher Kickers tonnten gegen den FSB . in Frankfurt nur 1 : 1
uJ en . Eintracht und Kickers werden die beiden ersten Plätze kaum
«i? abgeben.̂ Als aussichtsreichster Kandidat für den dritten Platz

-Aoi-Weiß Frankfurt, das in Bieber einen bemerkenswerten 2 : 1
L * erstritt . Fechenheim 03 muh nach seinem 1 : 5 Verlust gegen

Niederrad die letzten Hoffnungen auf den Verbleib in der' 'klsliga begraben.
N o r d b a y e r n hat sich die Situation nicht oerändert . Die

k'% Fürth, die immer noch mit drei Punkten vor . dem 1 . FC-
V £et0 führt , schlug den VsR . Fürth mit 3 : 0 ebenso sicher. wie

»Club" den ASV . Nürnberg mit 4 : 0.
fcj « üdbayern hatte ein bemerkenswertes Ereignis im 4 : 1

den die Bayern München gegen Jahn Regensourg erzielten.
V * das der erste S ' eg, den die Bayern in Regensburg heraus-
L n konnten. Den Bayern ist nun die Meisterschaft kaum zu neh?
It / Mit drei Verlustpunkten Abstand blieben die Augsdurger

tm durch ihren 2 : 0 Sieg über DSV. München Tabellenzwei-
Ait drei weiteren Verlustpunkten Abstand folgen 1860 München

L . ,>5ahn Regensburg auf dem dritten Platze. 1860 besiegte den
jj ^ng

^
und vom Abstieg stark bedrohten VfB . Ingolstadt/Ringjee

Laden ist der vorjährige Meister Freiburger FC. schein-
Rettungslos dem Abstieg verfallen , diesmal lieh er sich in
^ berg 5 : 0 schlagen . Der KFV . steuerte mit seinem 5 : 1 Sieg

iL , Rastatt weiter seinen sicheren Kurs auf die Me . sterjchaft . Phönix
Ik Stühe siegte in Villingen 3 : 0 und befestigte damit seine Chan-

5us einen „Platz" .
Württemberg blieben Führer und Letzter der Tabelle ,

Fforzheim bezw . VsR . Heilbronn , spielfrei. Die beiden schärf-
|(, -Rivalen des Tabellenführers , Union Böckingen und VfB . Stutt -
N. holten sich neue Siege . Böckingen war in Birkenfeld 2 : 1 er-
YtJ'ch und der VfB . gewann das Stuttgarter Lokalderby gegen

Ickers 2 : 0.
I. 'iiff der Saar konnte der bisherige Tabellenführer FV. Saar -
^ ci gegen die Sportfreunds Saarbrücken nur 1 : 1 spielen. Der

noch ungeschlagene FK . Pirmasens, dem schon heute die Mei -
kaum noch zu nehmen ist. setzte sich mit einem 5 : 0 Sieg im

ÜPiel gegen den VfR . an die Tabellenspitze.
•ta f n. der Truppe Rhein liegt die Spitzengruppe noch immer

Mammen . VfL. Neckarau und Phönix Ludwigshafen haben je
Punkte , mit einem Punkt Abstand folgt der SV . Waldhof.

«i^ ^ nletzter ist Kirchheim. Am Sonntag siegte Ludwigshasen in
ty ^ heim gegen 08 3 : 2 , Neckarau schlug Kirchheim 7 : 2 und Wald -

^ar über Sandhofen mit 4 : 2 erfolgreich .

Beginn des Genser Aeillurniers.
Der erste Tag .

S to0s große internationale Reitturnier in Genf, zu dem Vertreter
^ Nationen ihre Meldungen abgegeben haben , brachte am ersten

*Dtin
a*8 Hauptnummer den Preis der Reitgeselljchaft Etrier , ein

}# j .Sen , an dem sich 148 Pserde beteiligten . Der^ Kurs, der
film ® !chwere Hindernisse aufwies , wurde von 13 Konkurrenten
6 t (!

l0s bewältigt , unter ihnen befand sich auch der Deutsche , von
? tn*

r ' ^er au f Normo den neunten Platz belegte. Sieker blieben
^ n^ Rennen Hptm. Steoenart-Belgien auf Sournoie und der

Perez de Castro auf Xysme.

Deutscher Sieg imKockey-Landerkampf
Danemark in Rostock mit « :0 (1:0) Toren geschlagen.

klärt , undals pünktlich um 2 Uhr die Mannschaften, lebhast begrüßt ,
ie Sonne durch . Nach dem

Rostock , g. Nov . (Eig . Drahtbericht .j Für die kleine mecklenbur¬
gische Universitätsstadt Rostock bedeutete dieses dritte deutsch -
dänische Hockey - Ländertreffen am Sonntag ein sport-
liches Ereignis von besonderem Format, umsomehr, da der Hixkey-
sport dort schon seit längerer Zeit festen Fuß gefaßt hat und über
zahlreiche Anhänger verfügt . So waren denn auch alle Vorbereitun -

JMj J
Ht v . S ' .M

'i " - -

. - ■

Kurt Weiß schloß beim Hockeyländerkampi 3 Tore .

gen für den Länderkampf in umsichtiger Weise getroffen worden,
ebenso reichte der Platz des FC. 95 vollkommen aus, um den erschie-
nenen 3000 Zuschauern, eine Rekordzahl für Rostock, eine gute Sicht-
gelegenheit zu geben. Bereits in den Mittagsstunden entwickelte sich
in den Zufahrtsstraßen zum Spielseld ein recht bewegtes Leben, man
hatte sogar ein Polizeiaufgebot zur Stelle , damit die Zu- und Ab -
fahrt sich reibungslos abwickelte . Das Wetter war ziemlich aufge-

auf dem Platz« erschienen , da brach auch die
Abspielen der beiden Nationalhymnen losten die Mittelläufer Haag
und Johannsen , wobei der Däne sich gegen die Sonne entschied . Das
Spiel selbst nahm den erwarteten Perlauf . Deutschlands Vertretung
befand sich in einer glänzenden Verfassung und lieferte vor allem
nach dem Wechsel , bei dem Deutschland mit 1 :0 in Führung lag , ein
technisch ausgezeichnetes Spiel, das zu weiteren fünf Treffern führte.Der Held des Tages war Kurt Wetß , der allein zu

~ ~ '
kam.

zu 3 Tor-Erfolgen
Wie Deutschland siegte.

Den beiden Schiedsrichtern Eoerner-Uhlenhorst und Moch -Ko-
penhagen, stellten sich die beiden Ländermannschaften in der vor-
gesehenen Aufstellung. Es spielten :

Deutschland: Lincke-Berliner SV. 92 , Zander -BSC ., Ueberle-
Uhlenhorst ; Hardeland -DHC. Hannover , Theo Haag-SC . 80 Frank -
furt, Pete'r-HC. Heidelberg ; Wollner -SC . Leipzig, Scherbarth -BSV .,Kurt Weiß-BSC . Berlin, Müller-BSC . Berlin. Mehlitz-BSV.

Dänemark : H. Dahlmann ; Malling, Koefoed ; P . Prahm, E.
Iohanneson, Husted ; L . Prahm . Norsker , Zörgensen, Busch, Bloch.

In den ersten Minuten spielte man beiderseitig ziemlich auf»
geregt. Doch legte sich diese Aufregung sehr bald in der deutschen
Mannschaft und man sah eine Reihe von flott vorgetragenen An-
rissen der deutschen Stürmer . Nur Pech verhinderte jetzt schon ver -

. /iedentlich einen deutschen Erfolg . So verschoß einmal Nehlitz in
aussichtsreicher Position , dasselber Mißgeschick hatte wenige Minuten
später Müller. Die Dänen verlegten sich sehr stark auf die Abseits-
taktik und haben damit manchesmal Erfolg . Ein deutscher Treffer ,der in diesem Spielabschnitt erzielt wurde, fand bei den Unpartei¬
ischen keine Anerkennung , da der Ball nicht aus dem Schußkreis kam
Erst in der 29. Minute fiel der Führungstreffer, und zwar durch
einen unhaltbaren Schuß von Müller.

Die zweite Spielhälfte wurde sofort mit deutschen Angriffen
eröffnet. Scherbarth nahm eine hohe Flanke von rechts famos auf
und verwandelte sie zum zweiten Treffer . Der deutsche Sturm kam
jetzt erst richtig in Schwung. Jetzt half den aufopfernd spielenden
Dänen ' auch ihre Abseitstaktik nichts mehr. Ein Durchbruch von Meh-
litz in der 42. Minute kam an dem herausgelaufenen dänischen Tor -
Hüter vorbei zu W e i ß , der mühelos einsandte . Eine kurze Drang -
Periode der Dänen brachte nichts ein . Dafür erhöhte Kurt Weiß in
einem Alleingang auf 4 :0. Eine feine Kombination Schsrbarth-
Weiß endete durch Wehlitz mit einem 5. Treffer . Und noch kurz vor
Schluß feierte Weiß mit einer Glanzleistung den „hat-trick"

. Das
End -Ergebnis stand jetzt fett . Die Dänen waren mit 6 :0 geschlagen .Das Ergebnis beweist die Spielstürke der deutschen Mannschaft
zur Genüge. Ganz ausgezeichnet hielt sich der Sturm , mit ihm die
beiden Außenläufer und der Verteidiger Zander . Dagegen war Theo
Haag als Mittelläufer nicht immer ganz auf feinem Posten . Lincke
im deutschen Tor hatte nichts zu halten . Die Dänen spielten einen
ebenso schnellen Fußball wie die Deutschen , waren aber im Sturm
zu unentschlossen , um sich durchsetzen zu können.

Die Fuhballkümpfe in Gruppe Baden.
K. F . B . vor der Weiskerschast . — Phönix - Sieg in BMingen .

F . C . Freiburg in Abstiegs -Gefahr .
Der badische Meister

Der Sonntag brachte mit einer Ausnahme die erwarteten Er-
gebnisse . Lediglich die hohe 5 :0-Niederlage des Meisters
FFC. durch die Sp .Vgg. Schramberg war überraschend. Die Lage
der Freiburger wird immer schwierige ?, sie müssen sich energisch auf-
raffen , wollen sie nicht den Tang in die Kreisliga antreten. Das
Spiel gegen den FV. Rastatt war für den KFV. eine glatte Sache,
mit 5 : 1 behielt er das bessere Ende für sich . Ebenso kam der SC.
Freiburg zu dem erwarteten 3 :0-Sieg über den Neuling VfB .
Karlsruhe ; der Erfolg niußte aber viel härter erkämpft werden,
als nach dem Resultate anzunehmen ist , denn der VfB . zeigte
wiederum überraschend gute Leistungen. Unerwartet hoch blieb
der Karlsruher Phönix mit 3 :0 in Villingen erfolgreich;
damit werden die Platzchancen der Schwarzwälder ernstlich gefährdet.
Dagegen scheint der Meistertitel für den KFV . gesichert

' m
sprung von o Punkten ist nicht mehr einzuholen.

gew . unent. verl . Tore Pun
9 0 1 47 :13 18
4 2 4 18 :20 10
4 1 3 15 :13 9
4 1 5 16 :26 9
4 0 5 18 :18 8
4 0 5 14 :19 8
3 0 5 12 :19 6
3 0 7 20 :32 6

Tabellenstand.
Truppe Baden :

Karlsruher FV. 10
FC. 08 Pillingen 10
Phönix Karlsruhe 8
Sportkl . Freiburg 10
Sp .-Vgg. Schramberg 9
VfB . Karlsruhe 9
FV. 04 Rastatt 8
Freiburger FC. 10

KFV . - Rastatt 5 : 1 (2 :11.
Diesmal hatte der KFV . Riesenbesuch . Unentwegte Fußball-

anhänger und ein starkes Aufgebot von Zeppelinbesuchern ergaben
rund 7000 Zuschauer.

Vom Start weg entzückte der KFV . durch hochvollendetes
Stürmerspiel . Anrriff auf Angriff rollte gegen das gut behütete
Rastatter Tor . Rastatt hatte nichts zu bestellen . Kästner eröffnet
in der zehnten Minute den Torreigen , indem er ein raffiniert ge-
täuschte ? Zulpiel Links mit direktem Bombenschuß ins Tor ver-
längert. 1 :0. Zwei Minuten später flankt Daferner so elegant ,
daß der rasch hinzueilende Keller krachend einschießen kann. 2 :0
Unentwegt drängt dann KFV. seinen Geaner zurück. Kirchcr lenkt
im H h >prung ein furchtbares Geschoß Bekirs knapp am Pfosten
vorbei . Inzwischen hat Schmidt mit Alkred Huber verschiedene Vor-
stöße unternommen , die jedoch nur Stückwerk blieben , denn die
KFV .-Verteidigung , insbesondere Reeb , steht wie eine Mau r. Kast -
ner wird in der 25. Minute bei einem energischen Durchlauf im
Strafraum gehäkelt, verschießt jedoch den Elfmeter . Rastatt dasezen
ist glücklicher . Der Eäfteelsmeter landet auch für Siadler unhalt-
bar

'
im Netz. 2 : 1 . Jetzt wachen die Rastatts mächtig auf . In

ihrem blinden Ei ''er schießen sie jedoch weit über das Ziel . Das
Spiel wird unschön . Die Rastatt« werden derb und ruppig . Der
KFV . gerät dadurch empfindlich ins Wanken, bleibt jedoch meist
im Felde überlegen . Pauie 2 : 1 . Ecken 1 : 1 .

Die zweite Spieshcklfte brachte d >e minderwertigeren Leistungen.
Rastatts starker Anhang macht sich bemerkbar. Mit allen Mitteln
muß der Ausgleich erzwungen werden. Es fällt auch in der 8. Mi«

nute das Ausgleichstor , das aber wegen Abseits nicht gewertet wer-
den kann. Zeitweise arbeiten nun auch die Gäste eine deutliche
Ueberlegenheit heraus, während der KFV. nicht wieder den Zu-
sammenhana findet . Erst ein von Nagel verwandelter Handelfmeter
bringt durch den nunmehrigen 3 : 1-Stand Neues Leben in die Reihen
der Schwarz-Roten .

Ader das Spiel ist durch die Siedehitze der Rastatter bereits
in ein Stadium getreten , wo man keinen Wert mehr legt auf Ele-
ganz und Schönheit . Ueberraschend erzielt dann Link , der einen
dem Torwart entglittenen Ball blitzschnell einschießt , den vierten
Treffer . In der Folgezeit setzen wieder stärkere Angriffe der Gäste
ein. Aber Trauth stoppt dir schönsten Aktionen, vergißt allerdings
oft , den Ball nach gelungener Zerstörung sofort abzuspielen. 15 Mi¬
nuten vor Schluß geht Bekir mij einer Kellerflanke durch und schießt
mit köstlicher Wucht schräg und unhaltbar den fünften Tre ' fer. Ra-
statt zieht nunmehr seinen besten Stürmer Alfred Huber in die
Deckung zurück. Mit Elück wird eine weitere Resultatverbesserung
verhindert .

Rastatt konnte auch diesmal nicht gefallen. Die Gesamt-
leistung war nicht überzeugend. Zudem . wurde mit Derbheiten
nicht gekargt.

Der KFV . war in den ersten 30 Minuten einfach glänzend
aufgezogen. Später fehlte der Zusammenhang. Wohl blieben die
Plat -herren fast durchweg überlegen , ohne jedoch das Lcistungs-
ausmaß der ersten halben Stunde wieder zu erreichen.

Schiedsrichter I a « ch , Stuttgart , war viel zu « eich und red-
selig . Zudem unterliefen ihm einige schwerwiegende Abseitssehlent-
scheidungen .

Die Mannschaften standen :
Rastatt : Kircher

Rücker
Huber II Möhrle

Mayer Busse Schmidt

Keller
Hornung

Föry Huber I

Kastner Keller
Lange

Reeb
Daferner Bekir Link

Nagel Finneisen
Trauth

K.F .V. : Stadler
Dr. Lz.

FC . Villingen — Phönix Karlsruhe 0 :3 (0 : 1 ).
Das Spiel um die Plazierung der beiden aussichtsreichsten Be-

werber gestaltete sich zu einem hartnäckigen Kampfe. In der ersten
talbzeit hatten die Villinger ein klares Plus , der Sturm der

chwarzwälder war aber im gegnerischen Strafraum vollkommen
hilflos . In der 35. Minute glückte dem Phönir -Rechtsaußea
Schwerdtle der Führungstreffer. Kurz nach dem Wechsel konnte

Mi« Mack's Tisch- FußbalS- Spief
können Sie technisch und taktisch wahrheitsgetreue
Fußball -Wettspiele

austragen 1 Ein Sp ei tür Denker - Kein mechanisches Kinderspiel Per Nach¬
nahme nur RM. 3 .10 frei Haus . Verlag : Wllh . Mack , LUrrach (Baden ) .
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derselbe Spieler eine hohe Flanke direkt zum 2 :0 ins Netz lenken .
Die Villinger setzten nun alles auf eine Karte und warfen die ganze
Mannschaft nach vorn . In dieser Drangperiode kam der Phönix
durch Eigentor des Villinger Verteidigers Klein zum dritten Treffer .
Die Leitung des nicht leichten Kampfes lag bei Speidel - Stuttgart
in bewährten Händen .

SC . Freiburg — VfB . Karlsruhe 3 :0 (2 :0) .
Trotz des kühlen Wetters hatten sich zu diesem Kampfe 1500 Zu¬

schauer eingefunden , die auch auf ihre Kosten kamen . Dem über -

raschenden Aufschwung des Neulings wurde in Freiburg ein jähes
Halt bereitet . Abgesehen davon , daß die Karlsruher Stürmer sich
im allgemeinen vor dem Tore recht hilflos benahmen , waren sie auch
fichtlich von Pech verfolgt , denn sonst hätten die Gäste , die in der

ganzen ersten Halbzeit mehr vom Spiel hatten , zu Erfolgen kommen
müssen ; sogar ein Elfmeter wurde verschossen . Vis
auf den Sturm bot der Neuling eine erstaunlich gute Leistung . Frei -

bürg ging in der 2 . Minute durch Kleiner in Führung , ein wuch-
tiger Schrägschuh verhalf den Platzherren in der 34. Minute zu
einem Halbzeitstand von 2 :0. Nach der Pause gab Freiburg den
Ton an und holte sich in der 35. Minute durch Trapp den dritten
Erfolg . Dr . Eötzel - Mannheim leitete gut .

Sp .Vgg . Schramberg — Freiburger FC . 5 :0 (3 :0 ).
1600 Zuschauer wohnten dem harten Kampfe bei , in dem der

vorjährige Meister eine vernichtende Niederlage hinnehmen mußte .
Schramberg war sich des Ernstes der Lage bewußt und kämpfte in
der ersten Halbzeit mit großem Elan . In der 17. Min . überlief
Roth die gegnerische Verteidigung und sandte ein . In der 27. Min .
erhöhte Häfer durch Kopfball auf 2 :0 und Roth konnte wenig später
auf 3 :0 stellen . Gleich zu Beginn der zweiten Hälfte landete ein
spitzer Schuß von Fehrenbacher unter der Latte im Netz, 4 :0 . Kurz
vor Schluß konnte Kraus eine prachtvolle Kombination erfolgreich
abschließen . Schiedsrichter Schuon - Stuttgart befriedigte nicht immer .

Vorstandsfihnnq
des Deutschen Schwimmverbandes .

Dr . Eeifow zurückgetreten. — Länderkampftermine für 1931.

Auf der Vorstandstagung des Deutschen Schwimm - Verbandes
am Sonntag in Goslar hat der Verbandsführer Dr . Eeifow
(Frankfurt a . M .) seinen Posten als erster Vorsitzender niedergelegt .
Er begründet diesen Schritt in einem längeren Schreiben an den

Vorstand , in dem es u . a . heißt , daß er die Zeit für gekommen halte ,
den Vorsitz des Verbandes niederzulegen , weil der Verband nicht
die Weltanschauung billigen wolle , zu der er sich als deutscher Mann
in seinem politischen Wirken bekennen müsse.

Unter Würdigung seiner bisherigen Verdienste hat der Gesamt -

vorstand hiervon Kenntnis genommen und den stellvertretenden Vor -

sitzenden Karl H a x- Berlin mit der Führung des Deutschen Schwimm -
Verbandes bis zum nächsten Verbandstag beauftragt . Die Anträge
Schwimmverband und Turnerschaft wurden durch die Amtsnieder -

legung Dr . Ceisows als erledigt erklärt . Die Beziehungen zur
Deutschen Turnerschaft sollen in einer demnächst in Verlin statt -

findenden Zusammenkunft behandelt werden .
Zum Schluß wurden die Termine für die kommenden Länder -

kämpfe wie folgt festgesetzt:
5 . Juli : Deutschland — Frankreich in Paris .
18 ./19 . Juli : Deutschland — England in Hamburg und Bremen .
16. August : Deutschland — Belgien im Rheinland
23.—30. August : Europameisterschaften in Paris .

Nationale Schwimmkämpfe in Seidelberg.
Schwarz - Göppingen schwimmt neuen Bahnrekord .

Dem S .E . Nikar Heidelberg ist als Verdienst anzurechnen , daß
er zum ersten Male eine sportlich einwandfreie Veranstaltung da -
durch ermöglichte , daß er zunächst die Zahl der Wetttämpfe stark
beschtänkte und dann außerdem am Vormittag für die Einzelkämpfe
die Vor - und Zwischenläufe austragen ließ . Dadurch konnten am
Nachmittag in knapp drei Stunden die reinen Entscheidungsrennen
gestartet werden , wobei Pausen und ungerechte Entscheidungen ver -
mieden wurden . Die sportliche Ausbeute des Festes stand auf sehr
hoher Stufe . Leider gestattete die unglückliche Bahnlänge von 23,75
Meter im Heidelberger Stadtbad nur eine Schätzung der erreichten
Zeiten , aber trotz dieses Mangels müssen die Leistungen durchweg als
sehr gute bezeichnet werden . In die Erfolge teilten sich in erster
Linie Göppingen und der veranstaltende Verein mit je 5 SiegeiO
Göppingen dominierte in den erstklassigen Freistilstaffeln , aber
auch Heidelberg und insbesondere Neptun Karlsruhe
hatten überraschend gutes Staffslmaterial zur Stelle . In den Einzel -
kämpfen siegten durchweg die Favoriten . Der Offenbacher Maus
bewies erneut , daß er zur Zeit der beste Sprinter ist , ebenso über -
ragte Dr . F r ank - Heidelberg im Rückenschwimmen . Im Brust -
schwimmen brachte Schwarz - Göppingen einen neuen Bahnrekord
mit 2 :33,8 (alte Marke 2 :48) zu Wege . Bei den Damen gab es eine
überraschende Niederlage der Studentenmeisterin Frl . Bär - Heidel -
berg durch die Darmstädterin Frl . S ch ö l l h a a s im Brustschwim¬
men . Das Wasserballspiel gewann Nikar - Heidelberg sicher mit 4 :1
(2 :0) gegen den Frankfurter Schwimmverein . Die Veranstaltung
war mustergültig aufgezogen und sehr gut besucht.

Die Ergebnisse waren : Freistilstaffel 4X4 Bahnen
Kl . IIb : 1 . Nikar Heidelberg 4 :08,1 ; 2 . Göppingen 4 :08,2. Freistil
4B : Kl . IIa - 1 . Seib ( Frankfurter S .V .) 1 :04 Min ; Kl . IIb : 1 . Hanst
( Rot -Weiß Darmstadt ) l :04,6 . Damenfreistil 4B . Kl . IIa : 1.
Zipse ( Karlsruher S . - V .) 1 : 10 : Kl . IIb : 1 . Fehrle - Freiburg
1 :26,6. Herren bruststaffel 4y4 B . Kl . IIa : 1 . Nikar Heidel¬
berg 5 : 19,8 ; 2 . Mainz Ol 5 :23,1 ; Nücken 4 B . Kl . Ia : 1 . Dr . Frank -
Heidelberg 1 :10,5 ; 2 . Fuchs - Karlsruhe 1 :13,2. Freistilstaffel
4x2 B . Kl . Ia : 1 . S .V . Göppingen 1 :49 ; 2 . Moenus Offenbach
1 :49,4 ; 3 . Neptun Karlsruhe 1 :50 . Damenbrust
4 B . Kl . Ia : 1 . Schöllhaas - Darmstadt 1 :30 ; 2 . Vär -Hei -
delberg 1 :30 .5 ; Kl . I d : 1 . Gebauer Junadeutschland -
Darmstadt 1 :30,8 . Freistil 4 B . Kl . Ia : 1 . Maus Mönus Offen¬
bach 0 :58,2 Min . ; 2 . Diebold - Heidelberg 0 :58,5. Kunstspringen
Unterstufe I « 1 . Köhler - Heidegberg Platzziffer 10 . Frei stil 4 B .
Kl . Ic : 1 . Zoege - Göppingen 0 :59,9 ; 2 . Kümmerle - Schwaben Stutt¬
gart 1 :02 . Bru st schwimmen 8 B. Kl . Ia : 1 . Schwarz - Göppingen
2 :39,9 ; 2 . Wunsch . Neptun Karlsruhe . 2 :41 (beide unter
dem alten Bahnrekord von 2 :48 ) . Brust Kl . Ib : 1 . Frankenhauser
Göppingen 2 .46. GroßeFreistilstaffel 10X2 B. : 1 . Göppingen
4 :35 ; 22 . Neptun Karlsruhe 4 :40,2. Wasserball ; Nikar
Heidelb »rg — Frankfurter Schwimmoerein 4 :1 (2 :0 ) .

Elsrieöe Sasserath schwimmt Rekord.
Gute Leistungen beim Internationalen Schwimmfest in Duisburg .

Vor ausverkauftem Haus wickelte am Sonntag der Duisburger
Schwimmverein 1898 im Stadt - Bad sein gut beschicktes Schwimmfest
ab , bei dem die Jnternationalität durch die Teilnahme des Amst ^r -
damer Klubs Jnter Nos gewahrt wurde . In glänzender Verfassung
zeigte sich Elfriede Sesserath ( Rheydt ) , die im Rückenschwimmen
über 100 Meter (wie schon gemldet ) mit 1 :26 .2 einen neuen deutschen
Rekord schuf und so ihre eigene Bestzeit um 1 .3 Sekunden verbesserte .
Ein weiterer Höhepunkt der Veranstaltung war das Auftreten der
holländischen Weltrekordlerin Maria Braun , die im Alleingang die
100 Meter -Freistilstrecke in 1 :16 Min . zurücklegte und in der Lagen -
staffel ihren Landsleuten zu einem überlegenen Siege verhalf .

&
Der traditionelle Rugbykampf Nord - gegen Süddeutsch -

land in Hannover endete mit 11 :5 (0 :) Sieg der Norddeutschen .
#

Im Handballkampf Hamburg — Berlin trennten sich die Herren
mit einem Unentschieden von 12 :12 , während beiden Damen Ham -
bürg mit 4 :3 siegte.

Die Fuhballkreisligakömpfe.
F . C . Mühlburg in Wittelbaden in Führung . — In Südbaden voraussichtlich wieder Endkampf

zwischen F . V . Offenburg und Kehl .

Kreisliga-Ergebnisse.
Kreis Mittelbaden :

FV . Daxlanden — VfB . Grötzingen 5 :2
FC . Mühlburg — FC . Frankonia 3 :2
FV . Beiertheim — FGef . Rüppurr 0 :3
KV . Knielingen — FVg . Weingarten 1 :5
Sp .Vg . Bretten — Viktoria Berghausen 3 :3
Durlach — FC . Baden ausgefallen .

Kreis Südbaden :

SpVg . Baden -Baden — FV . Kehl 0 :3
FV . Niederbühl — FV . Offenburg 1 :2
FV . Oetigheim — VfB . Gaggenau 0 :2
FV . Kuppenheim — VfR . Achern 2 :4 (Privatspiel )
VfB . Bühl — VfB . Baden - Baden 3 :0

Kreis Oberbaden :
Kickers Freiburg — FV . Wiehre 3 :2
FV . Emmendingen — SpVg . Freiburg 2 :4
FC . Weil — FC . Waldkirch 1 :7
FV . Lahr — FV . Lörrach 1 :3
FC . Rheinfelden — FC . Friedlingen 3 :1

Kreis Schwarzwald :

FC . Konstanz — SpVg . Trossingen 4 :0
FV . Tuttlingen — VfR . Konstanz 2 :3
FC . Radolfzell — FC . Singen 2 :4
St . Georgen — FC . Mönchweiler 2 : 1
SpV . Meßkirch — Sportclub Schwenningen 5 :2

Kreis Mittelbaden.
Der wichtigste Kampf im Kreis , Beiertheim — Rüppurr en -

dcte mit einem überraschend klaren Sieg von 3 :0 Toren für Rüp -
purr . Mühlburg hatte sich auf eigenem Platze gegen Frankonia
schwer zu wehren , denn das 3 :2 zu Gunsten Mühlburas ist sehr
knapp zu nennen . Daxlandens 5 :2 - Sieg auf eigenem Platze gegen
Grötzingen ist ein sehr eindeutiger . Wird damit auch eine Lei -
stungssteigerung für weitere Spiele verbunden sein ? Der Neuling
Weingarten hat sich in Knielingen die beiden Punkte geholt durch
ein 1 :5 und spielt damit weiterhin eine hervorragende Rolle in
der Tabelle . Die sieggewohnten Berghausener weilten in Bretten , in
der Höhle des Löwen , und nahm einen Punkt mit . Das Spiel en -
dete 3 :3.

Der Tabellenstand in Mittelbaden .
Spiele Gew . llnent . Verl . ToreVereine

Mühlburg
Rüppurr
Berzhausen
Durlach
Bretten
Weingarten
Beiertheim
FC . Baden
Frankonia
Grötzingen
Daxlanden
Knielingen

9
9

10
8
9

10
7
9
9
9
9
8

0
1
5
1
2
2
0
0
3
1
0
1

1
2
1
2
3
4
3
5
5
6
7
S

35 :8
26 :12
19 :24

13 :17
26 :30
18 :16
22 :10
11 :25
13 :20
12 :25
16 :21

9 :25

Punkt «
16
13
13
11
10
10
8
8
5
5
4
3

8
6
4
5
4
4
4
4
1
2
2
1

Bretten —Berghaufen 3 : 3.
Ein sehr interessanter Kampf mit einem gerechten unentschte -

denen Ausgang . Bretten geht gleich in Führung , doch gelingt Berg -
Hausens Mittelstürmer der Ausgleich und noch vor Halbzeit der
Führungstreffer . Unmittelbar nach Halbzeit stellt Bretten durch
Rechtsaußen 2 :2. Ein Elfmeter für Berzhausen wird von Brettens
Torwart fein gehalten . Dann übernimmt Bretten durch ein 3 . Tor
die Führung , muß aber durch Eigentor den eneuten Ausgleich
hinnehmen .

Beiertheim —Rüppurr 0 :3.
Rüppurr war die schnellere und energischer spielende Mann -

schaft, der auch der Endsieg zu gönnen ist. Nach etwa 20 Minuten
fiel durch den Rechtsaußen Rüppurrs das 1 . Tor , und schon fünf
Minuten später das 2 . Ein weiteres Tor wird vom Schiedsrichter
nicht gegeben . 9fach der Pause hat Beiertheim mehr vom Spiel ,
kann aber nichts Zählbares erreichen und muß noch ein 3. Tor
Rüppurrs zulassen .

Mühlburg —Frankonia 3 : 2.
Ein harter Kampf , in dem die Frankonen in der 1 . Hälfte

ein völlig gleichwertiger Gegner waren . Zlach 25 Minuten fiel für

%J
Mühlburg das 1 . Tor , dem nach weiteren 10 Minuten der
gleich folgte . Nach der Pause geht Frankonia sofort durch «in*

Elfmeter in Führung , muß aber den Mühlburgern eine Feidül ^ .
lcgenheit zugestehen . 10 Minuten später gleicht Mühlburg wieo°s^
aus und stellt in der 25. Minute das Endresultat her .

Daxlanden — Grötzingen 5 :2.
Die Höhe des Resultates gibt das richtige Stärkenverhältnis

beiden Mannschaften nicht wieder , da Daxlanden keine entsprechend
Ueberlegenheit zeigte . Daxlanden geht durch einen 11 Meter ' ßp
Führung , aber schon nach 10 Minuten gleicht Grötzingn aus . A»

einen Angriff der linken Sturmseite fällt durch den Mittelstllrw ^
sogar noch vor der Pause der Führungstreffer . Nach der Pause '

Daxlanden stark im Vorteil und bald fällt der Ausgleich . A
3. Tor fällt durch einen Fernschuß , dem sofort noch ein 4. folgt .
Alleingang des Linksaußen bringt das 5. Tor .

Knielingen — Weingarten 1 :5.
Weingarten war weit besser und schoß nach 10 Minuten

. Tor . Ein weiterer Schuß läßt der Knielinger Torwächter wer» -

später zum 2 . Tor passieren . Dann kommt Knielingen vorübergehe <

gut auf urd stellt auf 2 : 1 . Knielingen fällt aber , als Weingart
auf 3 : 1 stellt , wieder zurück und muß nach der Pause noch 2 weite

Tore hinnehmen .

Kreis Südbaden .
In den 4 stattgefundenen Spielen zeitigten die Spielausgä ^ t.

erwartete Ergebnisse . Kehl spielte in Baden gegen die Sp .Vg
siegte 3 :0. Offenburg war in Niederbühl zu Gast und behielt ,

m .
2 :1 Toren das dicke Ende für sich . Auch im Spiel Oetighew
Gaggenau siegte die Gästeelf . Mit 0 :2 Toren fielen Gaggenau
und Punkte zir . V .f .B . , Baden -Badens zweiter Vertreter , mußte evc , { 0:
falls eine Niederlage hinnehmen , und zwar von V .f .B . Bühl
dessen Platz ,
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Tabellenstand in Südbaden :

Spiele
8
7
8
9
8
7
8
6
7
7
8
7

gew . une . verl . Tore
6 1 1 20 :7
5 1 1 29 :13
4 3 1 20 : 16
4 2 3 16 :14
4 0 4 18 :18
3 1 3 15 :15
2 3 3 15 : 17
3 0 3 13 :15
2 1 4 14 :17
2 1 4 14 :20
2 0 6 12 :21
1 1 5 14 :27

Vereine :
F .V . Offenburg
FV . Kehl
Phön . Durmersh .
VfB . Gaggenau
VfB . Bühl
VfR . Achern
Sp .Vg . B . -Vaden
FV . Kuppenheim
Sp .Fr . Forchheim
VfB . B .-Baden
FV . Oetigheim
FV . Niederbühl

Sp .Vg . Baden -Baden — F .B . Kehl 0 :3.

ti
j»ei
lä)c

Kehl zeigte das bessere Spiel und gewann verdient . Durch e>!̂
. . . . »» c . i . . . Tor und 3 Minuten sp°>

£
*5

Strafstoß aus 20 Meter fiel das 1. Tor und 3 Mumien \vyi £
schließt der Halblinke Kehls einen Angriff durch Torschuß ab . j "

J(i .J 1

es bis zur Pause 2 :0 stand . Nach der Pause fällt schon in . r

sechsten Minute das 3 . Tor , hatte auch noch eine Elfmeter - Geie» ^
heit , die jedoch vergeben wurde .

Oetigheim — Gaggenau 0 :2.
Gaggenau hat durch großen Spieleifer und Energie den ^ .Li

für sich enschieden . In der ersten Hälfte gelang es keiner der
Mannschaften ein Tor zu erzielen , trotz mehrfacher Geleg - nh - ^
Nach der Pause ist Gaggenau tonangebend und hat nach 6 Min » '

^
Gelegenheit das 1 . Tor , u erzielen . Der 11 Meter wird verschal
Endlich in der 18. Minute gelang das Führungstor . Das
wird härter und wird in der 20. Minute als Gaggenau noch
2. Tor vorlegte , entschieden .

BfB . Bühl — Vaden -Baden 3 :0. ^
Das Spiel sah in der 1 . Hälfte die Einheimischen dauernd .

Angriff . Es gelang ihnen auch ihre spielerische Ueberlegenheit
2 Tore zum Ausdruck zu bringen . Nach der Pause war ™

dauernd überlegen , die ungenau und nervöse Stürmerarbelt V
aber keinen Erfolg zu. Bühls Halbrechter dagegen venoa »®'

entschlossen eine Flanke zum 3 . Tor .
Niederbühl — Offenburg 1 : 2. ^

Beide Mannschaften zeigten wenig überzeugende Leists .,

?
n einer Drangperiode konnte Niederbühl in Führung gehen , p ' y .
urg gleicht aber bald durch 11 Meter aus . Nach der Pause

Offenburg sehr stark auf und schießt das Siegestor . Das Spie ^
sah Niederbühl zumeist im Angriff .

Schönrath— Müller unentschieden .
Gustav Eder schlägt Tommy Poetsch f. o.

Auch mit ihrer zweiten Boxveranstaltung hatte die Dortmunder
Westfalenhalle wieder einen schönen Erfolg . Fast 7000 Zu -
schauer kamen am Sonntag abend , um den Kampf der Schwerge -
wichte Schönrath und Müller zu sehen . Vor dem Hauptkampf gab
es bereits ein ausgezeichnetes Rahmenprogramm . Im einleitenden
Qualifikationskampf zwischen den Halbschwergewichtlern E . S ich-
Hagen und W . Müller -Düsseldorf gab es nach vier Runden ein Un -

entschieden . Dann kamen zwei deutsche Meister zu schönen
gen über tschechische Titelträger . Exmeister Franz Dübbers -^ . j
war dem tschechischen Leichtgewichtsmeister Potorny - Prag stÄ,,?
klar überligen und holte sich schließlich nach Ablauf der acht *V
den einen hohen Punktsieg . Ein überraschend schnelles Ende ij|U
der Kampf im Weltergewicht zwischen dem deutschen Meister
Ede r -Dortmund und dem tschechischen Meister Tommy
Schon in der ersten Minute fawdete Eder einen linken Magens
dem er einen rechten Kinnhaken folgen ließ . Poetsch mußte m
„neun ' zu Boden . Kaum hatte er sich wieder zum Kampf
als ihn ein neuer linker Kinnhaken traf . Diesmal mußte
^ Qs . Aushübet sich ergehen lassen . — Die beiden Schwergew '

^Neusel - Bochum und Scholz -Breslau lieferten sich einen 3,cfi
schwachen Kampf , aus dem schließlich der deutsche Amate » l'

meijter Neusel als Punktsieger hervorging .
,jm Hauptkampf zwischen dem deutschen Schwergew '

Meister Hans S chönr at h-Krefeld und Hein Müller ' % ('■
(beide 178 Pfund ) erwies sich zwar Müller als der technisch " ^
-" Oger, aber sein Punktplus war am Schluß nicht groß genuS>,^ >>
eine andere Entscheidung als ein Unentschieden zu reck)^ 1™

^
Dl ? zur siebten Runde lag Müller klar nach Punkten vorn,/ »-
uefl er aber nach und Schönrath konnte aufholen . In der ?.• gl - .
4. Runde hatte Schönrath sogar zweimal den Boden «t
muffen , aber Müller zögerte zu lange , um eine klare EntM ' . z<
herbeizuführen . Schönrath hat noch viel zu lernen , er
wenig , variiert und verläßt sich zu sehr auf feinen harten
Muller war anfänglich trotz seines Gewichtes außerordentlich ^
zog sich aber schon in der zweiten Runde eine Fußoerlctzun ^
Tas Publikum , das bei der Urteilsverkündung in seiner p
einen Punktsieg von Müller erwartete , protestierte gegen das
teil . .Unentschieden ".

Hans Schönrath gegen Hein Müller .
Dieser am 9. November In der Dortmunder Westfalenhalle ausge¬
tragene Kampi hat die Frage nicht geklärt , wer — nächst Schmeling

— der beste deutsche Schwergewichtler ist .

Idn

Für die Europameisterschaften der Amateurringer , die
März 1931 in Prag stattfinden , haben bislang elf Nationen
Meldungen abgegeben .

Beim Berliner Sechstagerennen lagen am Sonntag abend
also nach 46 Stunden , die Berliner Krüger/Funda m » ^
Runden Vorsprung vor dem übrigen Feld ., Ausgeschieden si" jH1, . »
ter die Amerikaner Dempsey/Walthour , der Holländer pji «

Kempen und der Belgier van Hevel , der sich bei einem Stu ä

Schlüsselbein brach .
-8°

Gustav Eder , der Deutsche Weltergewichtsmeister ,
Dortmund den tschechischen Meister Tommy Poetsch in der
Runde k. o.
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Kandball der Turner.
Kreismeistertlasfe .

Gruppe 1 : Der Tabellenzweitletzte Tg . Oftersheim Bringt auf
eigenem Platze der bisher ungeschlagenen Tg . Rheinau mit 2 : 0 die
irste Niederlage bei . Der letzte . To . Philippsburg , erbeutet beim
<v . 46 Mannheim mit einem Unentschieden von 4 :4 den zweiten
Mnkt . Allerdings läuft zu diesem Spiel « in Einspruch von Seiten
"ßttUTlijOttTlS.

Gruppe 2 : Tv . 62 Weinheim fertigt To . Rohrbach mit 6 :1
fiäjcr ab . Tgd . Ziegelhausen —Polizei Heidelberg muhte ausfallen ,«a die Heidelberger Polizei zur Zeppelinlandung nach Karlsruhe
kommandiert war . Jahn Nußloch unterlag mit 1 :2 gegen Jahn
Weinheim .

Gruppe 3 war spielfrei .
Gruppe 4 hat nur ein Spiel . KTV . 46 verliert sein erstes

« piel an Jahn Offenburg , der nun allein ohne Niederlage an der
epitze der Rangliste lieg !

Gruppe S :" " lim u,lu vv « Hier haben die in der Vorrunde unterlegenen
>i^ ! Mannschaften den Spieß umgedreht . Lahr schlägt To . Sulz mit

auf dessen eigenem Platz und tritt noch in Wettbewerb um die
EMiihrung . Auch der bisherige Zweite , Tv . Schutterwald , holt sich

deim Tv . Meihenheim «ine Niederlage ; 5 :4 heißt das Resultat .
Gruppe 6 : Tbd . Lörrach—Baden Konstanz ausgefallen .

K.T6Z. 46 — Tv . Jahn Off -nburg 1 :3 (1 :2 ).
^ Die Vorentscheidung über die Gruppenführung ist gefallen . Die
" Mannschaft der Gäste hat sich im Ganzen als die spielerfahrenere

djteljHii besser durchgebildete erwie ' en und damit das Spiel verdient
% n)Dnnen . ßcicht ist ihr der Sieg allerdings nicht geworden , bei der
vorzüglichen Arbeit der Karlsruher Hintermannschaft . Die Stürmer -
^ istungen des K .T . V . 1846 reichten bei weitem nicht an die am
^ orsonntage gegen Polizei gezeigten heran . Wohl erzielte Loch-
Mnn durch einen Prachtschuh das erste Tor . aber damit war es

ßl ?uch fertig . Viele andere gute Gelegenheiten zu Torerfolgen zu
Wommen wurden in übergroher Aufregung verschossen. Offenburg
MWe besseres Zusammenjpiel und genauere Schußleistungen der

?mrmer . Zu tadeln wäre bei Berücksichtigung der guten KTV . 1846
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Verteidigung das zu engmaschige Spiel des

'
Offenburger Innen -

Nrmes . Offenburg gleicht bald nach dem durch K .T .V . erzielten
e aus und geht seinerseits noch vor der Pau ê in Führung . Nach

Wechesel kommen die Gäste aus einem Strafwurf zu einem
fiteren Tor . Infolge groben Regelverstohes kann die Platzmann -
Mst aber nicht zu ihrem Vorteil auswerten . Beiderseitige zahl -

;(t g
'che Torgelegenheiten bleiben bis zum Schlüsse erfolglos . Der

Medsrichier Müller Sandhofen war nicht einseitig , er benachteiligte
e>de Mannschaften gleichermaßen dadurch , dah er zu wenig und oft

spät von seiner Pfeife Gebrauch machte . Bei Kreis '
pielen von

sicher Bedeutung ist mehr Energie am Platze . Die Gäste blieben
dem Spiel im Heim des KTV . 1846 , wo sie vom 1 . Vors .

Vereins . Herrn Direktor Bichl ^er . als Sieger begrüht und

ei«1

^ Mckwünscht wurden . Nach dem Essen begab sich die zahlreiche
Eingemeinde auf einen nahe gelegenen Hügel und beobachtete

Landung des ..Graf Zeppelin ".
Kreisfechtmeisterschaften des X. Kreises der D . T.

■ Trotz äußerst starker Konkurrenz gelang es den Karlsruher Fech-
bei den am Samstag und Sonntag stattgefundenen Fecht -

° i st e r s ch a f t e n des X. Kreises der D . T . in Ofsenburg
^ gezeichnete Erfolge zu erzielen . B o r t o l u z z i , Karlsruher
^ rnverein 1846 konnte im Florett feine « Meistertitel mit Erfolg
Leidigen und das Meisterband wiederum erringen , während sein

so Ä ??reinskamerad St ob er den 2. Sieg an sich bringen konnte . In
n

^ ^
iem S -ibel gelang es Stober , KTV . 46 mit glänzendem Kampf -

ungeschlagen
^ ?en wurde Stober

Sieger .

nu -°
tr'K
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den Kreismeistertitel zu erringen . Im
KTV . 46 5. Sieger, - Bortoluzzi KTV . 46

Geräte -Gauwettkampf in Kehl.
Ortenauer Turngau siegt vor Mittelbaden .

Am Sonntag traten sich in Kehl die Turngaue Mittelbaden ,
Murgtal und Ortenau zum Entscheidungswettkampf im Geräte -
turnen gegenüber . Kreisturnwart Ottstadt - Offenburg leitete das
Turnen . Der Ortenauer Turngau führte seit der ersten Runde und
wurde zum Schluß verdienter Sieger . Die Uebungen bestanden aus
je einer Uebung am Reck . Barren und Pferd und einer Freiübung .
Von jedem Gau turnten 6 Turner , 5 wurden aber nur für den
Entscheidungskampf in Rechnung gezogen , während der mit den
wenigsten Punkten auszuscheiden hatte .

Bei der Preisverteilung wurden folgende Ergebnisse
bekanntgegeben : 1. Sieger Ortenauer Turngau mit 323
Punkten : 2. Sieger Eau Mittelbaden mit 303 Punkten ; 3 . Sieger
Murgtalgau mit 362 Punkten . Die beste Tagesleistung hatte mit
71 Punkten der Turner Müller . Franz , vom Turnverein Jahn -
Ofsenburg , aufzuweisen . Als zweitbeste kamen die beiden Turner
mit 68 Puukten in Frage und zwar Bühler , Emil , Tgde . Offenburg
von 1846 und Turner Hasel , Alfons , T .V . Neuweier . w >rm.

Olympische Winterspiele in Lake Plaeid.
Das vorläufige Programm .

Das Organisationskomitee für die III . Olympischen Winterspiele
1932 in Lake Placid berichtet ausführlich über die Vorbereitungen
für diese Veranstaltung . Dem Bericht ist zu entnehmen , dah be¬
reits jetzt mit größtem Eifer an die für die Durchführung der
Spiele erforderlichen Anlagen herangegangen wird . Die Herrich -
tung der notwendigen Plätze und Bahnen soll schon sehr bald be-
endet werden , damit man bereits in diesem Winter Erfahrungen
für das Jahr 1932 sammeln kann . Es wurden 56 Nationen einge -
laden , doch erwartet man für die III . Olympischen Winterspiele in
dem idyllisch in den Adirondack Mountains gelegenen Bergdorf eine
Beteiligung von etwa 25 Ländern . Man bereitet sich auf einen
Besuch von 600 Teilnehmern 150 Offiziellen und einer täglichen
Zuschauermenre von etwa 8000 Personen vor . Ueber 500 000 Dol -
lars werden für die Durchführung der Spiele ausgeworfen . Für
den Bau der Bobbahn , des „Mt . Mount van Hoevenberg run "

, hat
man sich die Mitarbeit des deutschen Spezialisten Stanislaus
Zentztyzki gesichert . Das Olympische Eisstadion , das allein 100 000
Dollar kosten soll , besitzt eine 400-Meterbahn . Plätze für Kunstlaufen
und Eishockey . Ferner beginnen und enden hier die Skilangläufe
über 18 und 50 Kilometer , für die ebenfalls ein günstiges Terrain
ausgesucht ist. Das Stadion verfügt über 4000 Sitzplätze . Die Spiele
selbst werden vom 4. bis 13 . Februar 1932 dauern . Schon fünf Wo -
chen vorher stehen alle Einrichtungen den Teilnehmern zum Trai -
ning zur Verfüoiing . — Das vorläufige Programm lautet :

4 . Februar : Eröffnungsfeier . 500-Meter -Schnellaufen (3 Läufe ) ,
Eishockey ; 5000- Meter -Schnellaufen (2 Läufe ) , Eishockey . 5. Fe¬
bruar : 1500 Meter (3 Läufe ) . Hockey : 10 000 Meter (Vorläufe ) ,
Hockey . 6. Februar : 10 000 Meter ( Entscheidung ) , Hockey ; Schlit -
tenrennen (Vorführung ) , Hixkey. 7. Februar : Schlittenrennen
(Vorfübruna ) . Hockey . 8 . Februar : Zweierbob (1 . und 2 . Lauf ) ;
Herren -Kunstlaufen (Pflicht ) , Hockey ; Herren - Kunstlaufen (Kür ) .
9 . Februar : Zweierbob (3 . und 4 . Lauf ) ; Damen - Kunstlaufen
( Pflicht ) , Hockey ; Damen - Kunstlaufen (Kür ) . 10. Februar : 18 -
Kilometer -Skilauf Hockey Paarlausen . 11. Februar : Vierer -
Bob (3 . und 4 . Lauf ) , Skisprinaen , Hockey . 13 . Februar : 50-Kilo -
meter -Skilauf ; Schlußfeier und Preisverteilung .

« -

Im Hallentenniskampf Hamburg — Bremen siegte Hamburg
mit 19 :11 Punkten .

•k
Exmeister Paul Noack und der Hannoveraner Thrine kämpfen

am 14 . November im Berliner Spichernring um die Deutsche Feder -
gewichtsmeisterschaft .

Ans der Lehrarbeit des SFuLB.
Fuhballkurse von Brechenmacher und Nerz.

Der süddeutsche Verbandssportlehrer Brechenmacher wird Ende
Januar erneut einen vierwöchentlichen Lehrgang in Wien abhal -
ten und insbesondere einen Trainingskurs für die österreichische Fuß --
ball -Nationalmannschaft durchführen , die Brechenmacher auch zu dem
Mitte Februar in Rom stattfindenden Spiel gegen Italien begleiten
wird . Aus eine offizielle Anforderung Brechenmachers durch den öfter -
reichlichen Fußball -Bund hat sich der Vorstand des Süddeutschen Fuh -
ball - und Leichtathletik -Verbands bereits zustimmend geäuhert .

Nach Brechenmachers Rückkehr aus Oesterreich sollen dann einige
Fußball - Kurse im Verbandsheim Ettlingen statt -
finden . Der erste derartige Lehrgang , wahrscheinlich im März , soll
voraussichtlich zusammen mit dem Bundestrainer Nerz durchgeführt
werden . Da der Deutsche Fußball -Bund aus verschiedenen Gründen
seine Kurse nicht mehr ausnahmslos in Berlin abhalten will , ist
Ettlingen , das jetzt auch über ein Fußballfeld verfügt , für die Durch -
führung eines Kurses besonders geeignet . Zur Finanzierung wird
man wahrscheinlich einige Auswahlspi « le in Karlsruhe
austragen .

Kallen -Tenniskampf Schweden — Deutschland
Am 15 . und 16 . November in der Rhein -Neckar - Halle Mannheim .

Die bedeutendste offizielle Tennisveranstaltung der diesjährigen
Wintersaison wird am 15 . und 16. November in der neuerbauten
Mannheimer Rhein -Neckar - Halle vor sich gehen . Jedermann wird er -
staunt sein , wenn er sieht, in welch ausgezeichneter Weise diese Halle
sowohl für Tennisspiel , wie für Grohverstanltungen des weißen
Sports hergerichtet worden ist. Für das Länderspiel selbst ist ein
besonderer Meisterschaftsplatz aus Holz in rotbrauner Farbe erstellt
worden , der von zwei Seiten und einer Kopstribüne umrahmt wird ,
die mehr als 1000 Zuschauern eine hervorragende Sichtgelegenheit
bietet . Der Platz entspricht den höchsten Anforderungen , die das
internationale Hallen -Tennis heute verlangt , und er stellt eine wirk -
liche Sehenswürdigkeit der Stadt Mannheim dar , die stolz darauf
sein kann , eine solch seltene Kampfstätte für den Tennissport zu
besitzen.

Die neue Anlage erhält ihre Feuerprobe durch den Länderkampf
gegen Schweden .Dieser Wettkampf , der alle zwei Jahre zum Austrag
gelangt , ist schon deshalb von eminentem sportlichem Wert , weil die
Schweden im internationalen Hallen -Tennis eine absolut führende
Rolle spielen und die beiden Länderkämpfe , die sie bisher in der
Halle gegen Deutschland ausgetragen haben , auch mit einem Siege
tränen könnten . Die Schweden erscheinen , wie bereits mitgeteilt , mit
ihren derzeit stärksten Spielern und zwar Eurt Oestberg (inter -
nationaler Hallenmeister von Deutschland 1930) , Harry Ramberg
(schwedischer Meister 1930) , Jngvar Earell und Henning Müller
(Kapitän ) .

Die deutsche Mannschaft setzt sich endgültig wie folgt zu-
sammen : Für die Einzelspiele Dr . I . P . Büß , Mannheim (Mann -
schaftssührer ) , Dr . W . Dessart , Hamburg ; für das Doppelspiel : Dr .
Buh - St . Oppenheimer . Dr . Büß hat beim letzten Länderkampf gegen
Italien in Florenz die deutschen Farben ganz hervorragend ver -
treten und hat auch in der letzten Hallensaison in Essen und Bremen
ausgezeichnet abgeschnitten . Er spielt mit diesem Spiel zum zehnten
Male repräsentativ für Deutschland . Auch Dr . Dessart hat besonders
in der Halle große Erfolge gegen deutsche und internationale Klasse
erzielt , sodaß von beiden in den schwer zu gewinnenden Einzelspie -
len ein starker Widerstand gegen die schwedischen Hallenspezialisten
zu erwarten ist. Auch im Doppelspiel dürste das süddeutsche Mei -
sterpaar Dr . Buß -Oppenheimer den Schweden einen großen Kampf
zu liefern in der Lage sein . Das Spiel selbst wird nach den Davis -
pokalregeln ausgetragen . Demnach gelangen am Samstag zwei
Einzelspiele ab 1 Uhr nachmittags zum Austrag und am Sonn -
tag , vormittags und nachmittags , die restlichen zwei Einzelspiele ,
sowie das Herren -Doppelspiel . Die schwedische Mannschaft trifft am
Donnerstag , dem 13. November , in Mannheim ein .
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„ Also ich sitze eine ganze Zeit da steht plötzlich
S[

mir 'n kleiner Chinese , mit ' ner Brille ,
'n ganz kleiner

{tl , wie so
'n Spielzeug . Er tippt mir auf die Schulter . Hallo ,

«! !?
'Ell .

S^ jjj

. - >ch, was wollen Sie von mir ? Komm mit , sagte er , und gehl
- ^ us . Ich hinterher . Mitten im Garten war Licht ,

'ne Bogen -
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Jtye . Aber sonst kein Mensch . Da steht der Kerl mich an , wie
^

n bei uns einen Ochsen ansteht , ob er fett genug ist. Dann packte
> Mich bei den Handgelenken , prüfte meine Arme , fragte , ob ich
^ ner bin . Na , ich bin ja allerhand auf Segelschiffen gefahren .
^

lcn£ig b,n ich schon wie 'n Asse . Und dann machte er mir einen
(iDas heißt : er sagte nicht , um was es sich eigentlich han »
\j

e- Aber ich verstand ihn trotzdem . Er bot mir dreitausend
)j
te- Und — weißt du — diese dreitausend Lire paßten mir nicht .

Summe war mir zu hoch . Und dann konnte ich es nicht leiden ,
£je

e mich der Kerl durch und durch ansah . . . Außerdem mag ich
^ Chinesen nicht . Ich machte mich also frei , sagte ihm meine

^ nung und türmte . .
»Und du glaubst , dah er jeden Tag dort zu finden ist, der

' '"esc mit der Brille ?"
v »Ja , ich ging doch am nächsten Tage wieder hin . Ich hatte es

anders überlegt , weiht du ? Dreitausend Lire sind schon aller -
ti,

*!' Geld für einen armen Teufel . Außerdem wollte ich mir
^ anhören , um was es sich eigentlich handelte . Ich schlich mich
Ü,

W Haus herum , fand da an einer Tür einen Burschen , der
fc in Amerika war . Er wusch dort Geschirr in dem Hause , er -
§ mir , was da eigentlich los war . Na , weiter nichts als 'ne
tJ ^ holl ? oder Spielkasino . „Kennst du 'nen kleinen Chinesen
foj.

'
» er Brille ? " fragte ich ihn . Nein , er kannte ihn nicht , wollte

In
Qßer erkundigen . „Den Mann mußt ich unbedingt sprechen "

,
üqJ >ch. „Du bekommst ein Trinkgeld , wenn du ihn ranholst ." Und

^ ler Viertelstunde kam der Chinese in den Garten ."
And da wies er dich ab ? "

er sah mich nicht einmal an . Sagte , die Sache sei erledigt .
>5 ° une nach Hause gehen . Hundert Lire gab er mir . Die haben°ch am selben Abend versoffen .

"
3n diesem Augenblick hielt das Auto vor einer kleinen Villa .

fah ein hell beleuchtetes Portal .
'«Hände in die Hosentaschen "

, befahl Henning . Und dann stieg
>tl>» Freitreppe empor . Eine elegante kleine Halle . Diener

vor
Idjjt

^ Hntng mimte den Amerikaner . „Wollen mal hineinschauen "
,

i<Vbe ^ «
in epischer Sprache . „Die Sache hier ist uns empfohlen

"^ on wem haben Sie die Empfehlung ? "
»Î '

;
V° n Lord Stanhope , Lord Irving Stanhope , kennen Sie ihn

Diener riefen einen Herrn im Smoking heran . Bei der
ung schloß Tommy die Augen . Ein Schwindelgefühl hatte

ihn gepackt. Doch die Musterung war anscheinend zugunsten der
amerikanischen Gentlemen ausgefallen . Sie durften passteren .

Man betrat zunächst ein kleines Restaurant , das dicht mit ele -
ganten Menschen besetzt war . Die Ankömmlinge erregten keinerlei
Aufsehen . Da aber Henning von den guten Tischmanieren seines
Freundes Tommy nicht überzeugt war , verzichtete er auf das Diner
und schritt weiter . Tommy folgte ihm dicht auf dem Fuße .

Nun kam ein Tanzsaal . Einige elegante Paare schwebten durch
den Raum . Weiter , kein Chinese war zu sehen . Dann ein langer
Gang .

Plötzlich sah Henning die geöffneten Türen des Spielsaals .
„Warte mal "

, sagte Henning , „das müssen wir geschickt an -
fangen . Geh mal zunächst allein hinein , schau dich um . Und wenn
du ihn gefunden hast , dann komme heraus und gib mir Bescheid .
Vor allen Dingen halte die Hände in den Hosentaschen . Wenn du
mir den Mann bezeichnet hast . . . dann . . . ja , warte mal . . .
dann gehst du nach „Elley 's Island " hinunter . Ich werde dich viel -
leicht noch heute nacht brauchen . Dann kannst du noch einmal eine
Kleinigkeit verdienen .

"

Tommy verschwand im Spielsaal . Schon nach einer Minute
stand er wieder vor Henning .

„ Er ist da "
, sagte er .

„So . Er hat dich doch nicht erkannt ? "

„Nein , er spielt , er hat nur Augen für das Roulette .
"

„Und wo sitzt er ?"

„Neben dem Croupier .
"

„Sind noch andere Chinesen da ? "

„Ja , eine ganze Reihe .
"

„Warte hier mal einen Augenblick . Ich komme sofort zurück.
"

Als Henning zu Tommy zurückkam , sagte er : „Es ist gut , mein
Junge , ich habe ihn erkannt . Du wartest unten in „Elley 's Island " .
Ich muß mich auf dich verlassen können .

"

„Du kannst dich ruhig auf mich verlassen .
"

„Du darfst aber nicht trinken , Tommy , wenn du noch mehr
Geld verdienen willst .

"

„Gut , ich werde nüchtern bleiben .
"

Tommy verschwand grinsend , während Henning den Saal von
neuem aufsuchte .

Der Spielsaal war gut besucht. Viele amerikanische und deutsche
Touristen . Auch einige Chinesen und Japaner . Es lagen an -
sehnliche Summen auf den Tableaux . Das Geschäft rentierte sich .

Henning stellte sich hinter dem Croupier auf . Er stand im
geballten Haufen der Kiebitze , der nicht spielenden harmlosen
Zuschauer .

Vor sich hatte er den Rücken des kleinen Chinesen . Henning
hatte diesen Mann gleich erkannt . Er war ihm ja schon einmal in
seinem Leben begegnet . Nur eine kleine Zeitspanne lag dazwischen .

Henning sah sich zum erstenmal bei Sir Eric Ledson eintreten .
In der Gesellschaft des Engländers befand sich damals ein kleiner
brillenbewaffneter Chinese . Er murmelte seinen Namen . Henning
hatte diesen Namen vergessen . Aber eben dieser Mann war es ohne
Zweifel , kein anderer . Henning hatte ein - Auge für chinesische
Physiognomien .

Und dieser Mann spielte . Er hatte einen großen Stapel Ships
vor sich liegen . Er spielte mit Gewinn , warf mit Schwung die Chips
über die Tableaux , achtete auf nichts .

Henning überlegte . Dieser Chinese mußte ja schließlich einmal
den Spielsaal verlassen . Dann konnte man ihm folgen . Aber ein
sicheres Resultat war nicht vorauszusehen . Man muhte deshalb zu-
nächst einmal versuchen , hier im Raum zu erfahren , wer der Mann
war , wo er wahnte .

Henning musterte das Personal . Es waren auher dem Croupier
noch zwei Diener und ein Boy vorhanden . Der kleine Junge gefiel
ihm . Er trat an ihn heran , nahm ihn beiseite . Der Kleine sprach
ein ziemlicb geläufiges Englisch .

Henning machte ihm klar , daß er unbedingt Name und Adresse
des Chinesen erfahren müsse. Der Boy erwärmte sich , als er ein
gutes Trinkgeld in der Hand fühlte .

Henning schärfte ihm ein , dah er die Sache unbedingt vorsichtig
betreiben müsse. Nach einer Viertelstunde lag folgendes Resultat
vor : . Der Name des Chineesn war unbekannt , ebenso die Adresse .
Der Mann erschien zum erstenmal vor fünf Tagen . Jeden Abend
um elf Uhr erhielt er den Besuch eines Europäers , den er im
Schreibsalon , der um diese Stunde fast immer leer war , empfing .
Man hatte den Eindruck , daß es sich um den Sekretär des Chinesen
handle , der Bericht erstatte .

Henning blickte auf die Uhr . Es war zwanzig Minuten vor
elf . Er überlegte scharf , ließ dann ein neues Trinkgeld in die
Hand des Jungen hineingleiten .

„Komm mit mir "
, sagte er , „muht mir helfen . Wo liegt der

Schreibsalon ?"

Der Knabe führte ihn . Henning blickte sich um . Ein kleiner
Raum mit nur wenigen Möbeln . In der Mitte zwei gegeneinander «
gestellte Diplomatenschreibtische .

„Hast du die beiden schon in diesem Zimmer gesehen ? " fragte
Henning .

„Ja , ein einziges Mal .
"

„Standen sie oder saßen sie an den Tischen ? "

„Nein , sie hatten dort in der Ecke in den beiden Sesseln Platz
genommen .

"

Henning war zufrieden . Der Raum war nur klein : wenn man
sich unter den Schreibtischen verbarg , konnte man jedes Wort des
Gesprächs auffangen .

Er kehrte mit dem Knaben in den Spielsaal zurück, brach aber
schon nach zehn Minuten auf . Es war kurz vor elf Uhr . Fest ent -
schlössen , alles au ? eine Karte zu setzen , verkroch er sich unter den
Schreibtischen . Der Platz war nicht sehr bequem , doch hatte er
schon unbequemere Situationen genossen . Er dachte an die Fahrten
als blinder Passagier durch die kanadische Wildnis . Dagegen war
dies hier eine komfortable Ecke .

Kaum saß er in seinem Versteck, als er Schritte hörte . Er lugte
vor und sah den Chinesen in Begleitung eines anderen Mannes
eintreten . Sie schritten schnell auf die Ecke zu , nahmen sofort Platz .
Leider war Henning die Sicht aus den Europäer durch den Sessel
des Chinesen verbaut .

Zu seinem Erstaunen sprachen die beiden weder russisch noch
chinesisch , sondern einen mogolischen Dialekt , den er zu seiner großen
Enttäuschung nicht verstand . Das Gespräch wurde im Flüsterton
geführt :

Die Unterredung dauerte kaum fünf Minuten . Dann erhoben
sich beide und verließen schnell den Raum . Henning rih sich hoch ,
folgte . Er sah, , wie sich am Ende des Ganges der Europäer von
dem Chinesen verabschiedete .

Henning beschloh, dem Europäer zu folgen . Das wurde ihm
leicht gemacht , da gerade eine gröhere Gesellschaft den Gang hinunter -
strömte Als der Chinese an ihm vorüberschritt , wandte sich Hen -
ning einem der Leute zu , stellte eine Frage , die dieser nicht be-
antworten konnte , da er nicht Englisch verstand . Der Chinese hatte
ihn nicht entdeckt und verschwand im Spielsaal , während Henning
sich anschickte, dem europäischen Sekretär zu folgen .

(Fortsetzung folgt .!
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Billig in Steuer , Brennstoff , Oelverbrauch md

Unterhaltung. Dauerhafte Ganzstahl - Konstruktion .
Ein absolut konkurrenzloses Angebot Bedeutende

Preisermässigung auf sämtliche andere Modelle .

C II Y
BERLIN

*

KÖLN

Vertreter ;

W . Hertenstein , Bah nhofstrasse 13 , Fernruf6830 .
Vertretung iür den Kreit Olfenburg ;

Franz Speck , Automobile , Olfenburg , Hauptstrasse 38, Telefon 2064
( früher Dienst & Lochner ),

Plakate
„ Belegt "

. DaS Berühren 6er
Waren Hl verböte » "

„H- ate "

„Mitbringen von
Hunden verboten "

»Zutritt verboten "

„Total -Ausverkanf "

»Fahrräder einstellen
verboten "

„Verboten .Durchgang "

erhältlich bet

R . Thiergarten .
Buch » u . Kunstdruck ..

«Badilchc Presse «

immovilien

In schöner , som -
eil . Lage . Nähe

I d Kurparks Hube
>ich eine nenzettl .

einger . 3—4 3 -
| « ob » . . Bad . sl w .
1 u k. Sass . , Zentr .»
I c->>.,gr .Gart. u .Zn.

Vehvr usw . sosort
I od . Ivät . an ruh .

Kamilie »u «er »
| mieten . (5830a )

G . Reinbardt .
Freudenstadt ,
Postfach 89.

er g
'
eicnen sie seiDsi

wir tragen dem

Preisabbau
Rechnung !

Kaufen Sie

besonders
Mäntel , Frauen¬

kragen u. Besätze
wie seit Janrzennien nur

ecke Rittsrstr . - 1 Treppe hoch
Kein Laden

Katenabkommen der Beamtenbank
— W. Lehmann —

Gutgehend «

Metzgerei
zu pachten gesucht , ev .
auch Wirtsch ist . Ange -
böte unter Nr . DS97Sa
an die Badische Presse .

Für Mnerkarm
gut geeignetes , gröber .

WaldgelSnd «
lim Stadtrande von
Durlach bill . zu ver -
» achten . Anged . u . Nr .

t .W .RSZ an die Bad .
il :al « Werderpla « .

uriiiiiim
Platzvertreter

für Karlsruhe « efudjt.
Wut . Artikel mit hob .
Berdienst . low . einige
Unter -Bertrcter . Bor -
zuivrech . am Dienstag ,
d . 11. Nov . zw . 4 u .
« Ukr in , Restaurant
..Kail -rhof ". »

Tlicht . , einges .
Vertreter (in)

, . Verkauf v . Damen -
« « rren -Bettwäsche an
Private gesucht . 5907a

Offerten erbeten an
Felix Philip » ,

Schönlanke .

4 Werberlinnen )
für ttiglich Konsum¬
artikel bei höh . Per
dienst sofort gesucht .
Margarine - Werber be-
vorzugt . 9— 12. 3— 5.
Gartenstrafte 38 , 3. St .

Kür dies . Konditorei
und Tageskasse « wird
durchaus ehrl . u . solid .

Fräulein
m . frdl .Umoangsform
gesucht. Einige Bor -
kenntn . im Berkauf u .
Bedienen erw . Offert ,
m . Altersang . .Zeugn -
Abfchr . u Anspr . vor -
erst schrtftl . u . ZllW
a . d. Bad Presse erb .

Suche zum 1. Dezbr .
perfektes , zuverlässiges

Zweitmädchen
mit guten Zeugnissen ,
für herrschaftlichen
Haushalt . <5JXJtta )

Frau Dr . Bally ,
Rastatt .

Ludwig -Wilbelmstr . 7.

Iiing . Möwen
für tagsüber gesucht .

Lenzstr . 2, I .. rechts .
<FH « 949)

Der neue Kamelhaar -

FLAUSCH
Damen -

MANTEL
zu Mark

54 .50
« OKI

Sport-Freundlieb
ist wirklich billig I

SPAR-msmm
Ehrl. lauö. Frau
lucht Stunbenurb.
over tagsüber . Auge -
bot « un 'er H .W 11172
an die Badischc Presse
Filiale Hauptpost .

Junge fleißige Frau
sucht

Stundenplätze
oder Tageöstelle . In
allen Hausarbeiten gut
bewandert . Offert , u .
$ .« .11163 an dt« Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

INSERAT

Haushälterin
sucht selbst . Stellung
I. Haushalt <evtl . Ta -
gesstellung ) . Offert , u .
H .W.111S2 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Gediegenes
Alleinmabchen
welches selbständig
gut kochen kann , in
Dauerstellung zu 3
Perionen gesucht .

Adresse zu ersragen
unter Nr . <81576 in
der Badischen Presse .

naKXZHegMßsI

Hausueruia tunq
übernimmt in
Karlsruhe und

Durlach
Rndolf Svi » .
Karlsruhe , Schil -
lerstr . 2 . Tel . 1933
S2IaHre Sansver -
ivalter d .Braueret

A . Printz und
Schreuipp - Printz .

Feukrsicderea <3t>WÄ"i

Lagerhaus
(Dt leben Betrieb. 70t 1

m . mit Garage und
Jöto zu vermieten .
Edelsbetmsti 3 St

Gutgehender

LADEN
evtl . Bäckerei m . Woh-
nung in gröberem Ort
MUkelbcidenS . sos. zu
vermieten . Offert , unt .
2994 an Bad . Presse .

Moderne

8 Zim .-Wohnung
m . sömtl . Zub . , Etag .
Hei, . , p . sos. preiSw .
zu vm . Näh . Wclyien -
strafte 18 ck, I .. Telefon
Nr . 7444 . *

Herrschaftlich« , fltofte

3 Zim .-Wchnung
eittg Bad « . Zubeli
Eiagenh, . . per sofort

J
« vermieten . Näheres
iriensstrafie 2Si». II ;.

Telefon 208.

Gut möbl . heiz». Jim
sof. , g . vorüber « , zu
vermieten . (2222)
Roonst ra fte 32, III .,_t .
Gut möbl . , sonn . Zim
an sol ., bess Herrn zu
vm . Gartenstr . 4l>, III .

( FH895S )

Schön möbl . Zimmer
el . L .. 1—2Pers . , z. vm .
Luisenstr . 58- IV . Lolb

(&ÜÖ9591
Gut möbl . Zimmer

el . L ., zu vermieten .
Wilhelmstr , KS. III ., l .' (FW95 « )

Eut mölil . Zimmer
In ruh . Weststadtlag «
zu vermiet . Ev . Bad -,
Rlav .- u . Tel .-Bcnü « .
DratSstrafte S, S . St .

Schön möbl . Zimmer
el . Licht . Bad . freie ,
sonn . Lage , zu verm .
5treu,strafte SS, 2 Tr

(22211)
Gut möbl . Zimmer

mit Klav ., südl . Lage ,
leicht heizb ., sofort »u
vermiet . ( Fv 8950

Sosicnstrafte 122. I .

Mäntel , die sich jeder leisten kann —
die aber wirken wie Modelle und die zu diesem
Preis und tn diesen Qualitäten

nur bei KNOPF zu haben sind .

»0
"igst

P
"telj
»tttc
'fttn
^ ali

ta be
"tot
Wlti
DttlS
»Bat
"'»h
» J -

Schlosserwerkstatt
zu vermieten

iiibsche, moderne Einrichtung , kann evtl . billig
tbcrnoinmen werden . — » arlörnber Leder -
manusaktur , Lamevstrafte 26, Tel . 657 . (2224)

Möbl . Zimmer , separ .
Ein « . , el . L ., sof . z.vm ." chesfelstr . 36. III . *

Möbl .. heizb. Mauid .
an S . o . Sckül . zu vm .
Gartenstr . 66. 3 . St . 1.

Herren - und
Schlafzimmer

t . g . ruh . Hause , el . L ..
an sol .. gebild Herrn ,
aus 1. Nav . zu verm .
Eisenlohrstrafte 20. ll .

(FH8675 )

Möbl . Zimmer
el . L ., heizd .. 5 M Pro
Woche zu verm . Zu er -
frag , unter Vr £8.9570
iii der Badisch . Presse
Filiale Werderplatz .
Möbl . Mans .-Zimm .,
billig sof. z. vermtet .
Winterstr . 43, 5 . St .

( FS 8919)

Leer., sev. bzb. Jim .
los od . 15. zu verm .
KlaiiprechifN . 10, III .
Hirsch'traf, « 6 ». 8 . Zt .

Herremimmer
zu vermieten .

*

Eins . möbl . Zimmer ,
1 od . 2 Bett . , el . L . u .
Pens ., sos. zu vermiet .
Ettlingerstr . Sl . Part .

(FW9S74 )

EemAl . srdl. 3im .
leicht hzb .. el . L .. z. v.
Aorkstr . 37. IV . . l . «

Nabe Bahnhof
schönes , Helles möbl .
Zimmer , 1 od . 2 Bett .,
sofort , n verm ., auch
vorübergehend . Tele -
sott u . Bad . (FW 9581
WinterkiraKe 47 4. St .

2 möbl . Zimmer
m . liüchenbenütz ., sev
Eing ., auf 1 . Dez . zu
verm . Hänbelstr u . x >

Gesucht sonnige
3 Zim .-WovnUliS
m . Zubehör auf Kni «*
jähr . v . kl., ruh .
(3 Erw . ) , Preis
70 Jl . Bevz . Südiv -z?
West » . Ana . u Stt?8*
an die Bad . Presse .

% od . Z
sucht per 1 . Dez .
spat , kinderlos ., ot* " ,
lichcS Ehepaar m . ® '
Berechtigung . Preis « ?
geböte uiii 2)1024 "
die Badische Presse ^

2—3 Zimmer '

Wohnung
von kinderlos . Ebcp ^
gesucht . Offerten

Schön , gemütl . Ztm 'm.
bill . zu verm . FW959 ?
Winterstr . 35, II ., r .

Eut möbl . Zimmer
mit Warmwasserheizg ..
auch an berufl . tätiges
Fräulein mit od . ohne
Bedienung zu verm .
Bismarcks » . 53 , Part .

Elegant möbliertes
Zimmer

evtl . Woin » und Schlafzimmer , mtt allem
Komfort , vom 15, Nov . bis 15. Dezember für
Künstlerin gesucht . Erwünscht Bad , Teleson
und separater Eingang . Preis nack lieber »
einkunft Angebote unter Nr . PS97Ka an die
Badilche Presse .

A.övl . u . leere
stets zu vermieten "■
zu mieten gesucht . ...
Büro Dich , « tade «" '

strafte Nr . 40.

Da es zur »

erforderlich ist. noch einige
einzustellen .

junge Leute

Ihne » Gelegenheit geboten , durch leichte
Tätigkeit im Stadtbezirk viel

! i e n s t a a 9—12 Uhr .
Sovhieuftrabe 49 X.

j« verdiene « . .
Hohe Provision Tägliche Auszahlung .
Gut gekleidete Damen und Herren wollen
sich vorstellen D i e
Penston Hering

Tatkräftige Damen
für vornehme Reisetätigkeit in
dauernde Lebensstellung ge¬
sucht. Vorzust mit Ausweis¬
papieren Montag 3 — 5 Uhr.

i A24S6 Herrenstraße Nr . 24 , II .

iUillilllliUlllllUIIIIIIIIIIUIIIUlUIIIIIIIIII

mietet - und Banoereln
fiorlsrnfie e. <9 . in . 1. 8.

Wir haben von dem l . Bauabschnitt auf
dem Gottesauer Exerzierplatz ( Wolsar ' s -
weierer - , Go . tesauer - und August Smwall -
strafte ) aus 1. Mai 1931 noch eine Anzahl

Zweizimmerwohnungen mit und ob»«
Mansarden .

Drei - und Bierzimmer -Wobnungen mit
Mansarden , sowie

1 EInzimmer -Wobnnng mit Mansarde ,
Bad und sonstigem Zubehör , u vermieten .

Bewerbungen von Mitgliedern wollen bis
längstens 14 November d . Js . . im Büro
Ettlingerftrafte Nr . 3, erfolgen , woselbst auch
die näheren Bedingungen , u erfahren find .

Die Verlofnng findet am Dienstag , den
18 . November d . fts . . abends ' ; 7 Ubr in der
Nestauration „Auerhahn ", hier , Schiivenstr .
Nr . 58. statt. (2082 )

Karlsruhe , den 8. November 1930.
D «r Vorstand .

m» « ubeh0i , I Oberg . Erborinzen -
strafte 31 . mit Zentralheizung , zusam
od . getrennt , sofort «u vermiet . I777N

Bauaeschält Wilhelm Stober .
Rüvpttrrerstrafte 13 Tel . 87

Lebig. Kllulmallj
sucht aus I . Dezbr . »
Möbl . heizbares

Zimmer ^
el . Licht, scp . ElJtfl^
Südstal » bevorzug
© dl . Offert , m .
anvabe unt .
an die Badischc WJ

"

Filiale WerdcrplaA

Eilt ! .
Gesucht geräuinlö

gut möbl ., sonni «^

Zimmer
in nur gutem
*186 « Marktpla « stl.
vorzugt . « lugebo «
Nr . H5969a an
Badisch« Press« .

!«te :
ku

, e:

V 3
S I
s
'Hie
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&

in jederFamiii0
werden jetzt die Weihnachts -Vorbereitungen e etrP jsl
Weihnachts -Wiinsche werden immer lauter . DaS - >»
die richtige Zeit , um erfolgreich zu werben . Sag ®11

^
heute , morgen und übermorgen , immer und '

/J
'
^

wieder durch die Badische Presse , daß in Ihrem
"

,ct
die Weihnachts -Einkäufe billig und gut getätigt vVC,)rcil
können . Wenn auch die Badische Presse mit ' $
52 259 festen Beziehern in fast jeder Familie ge
wird und wenn auch die Käuferschichten au

j
> t(

näheren und weiteren Umgebung von Karlsr « 11
^ il

ihren Lesern zählen , so bedarf doch die heutigen «

eine intensivere Weihnachtswerbung als sonst -

das Weihnachts - Geschäft muß diesmal den Ein "3

ausfall der letzten Monate ausgleichen .
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